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Lap.1,2. Geschleckt Rcqiüc»- A ; ) o ( ^ Christi. Geburt Misti.
Evangelium St . Matthäi.

Das I. Capitel.
Christi geschlecht-register, empfäiigniß, name und geburt.

(Evang . am tage Maria geburt .)

^Iß ist das buch von der geburt IEsu Chri¬
sti , der da ist ein söhn Davids , des sohns
Abraham.

L. Ahraham ^ zeugete Isaac . Jsaac
-f zeugete Jacob . Jacob -f -f zeugete Juda , und sei¬
ne brüder. ' Eos. -i,4 -Mos. 27,26. 44 -Mos. 29,75.

z. Juda " zeugete Pharez und Saram , von der
Thamar . Pharez -fzeugete Hezron . Hezron zeugete
'f 'fNaM . *-Mos. 78, 29, ;o. 1-iChron. s.  44Ruth4,i8.

4. Ram zeugete Aminadab Aminadab zeugete
Nahasson. Nahasson zeugete Salma . !

5. Salma zeugete Boas, "von der Rahab. Boas
zeugete Obed, st- von der Ruth. Obed zeugete
'ŝ Iesse . "Ruth4, 21. 4 Ruth4, 17. 44  Ruch 4, --.

6. Iesse *zeugete den könig David . Der könig
David -fzeugete Salomon,von dem weibe desUriä.

' i Chron. -, 15. 42 Sam. 12,24.
7. Salomon Zeugete Roboam . Roboam ss-zeu-

gete Abia . Abia zeugete Assa
*>Kön. 11/ 4;. 4 > Chron . ?/ io . ftq.

8. Assa zeugete " Iosaphar . Iosaphat zeugete
-f Ioram , Ioram zeugete ss-ss- Osia." I Kön. 15,-4. 4 1Kön. 22, ; i. 44 - Chron. 7, n . io.

9. Osia zeugete" Iocham . Iotham zeugete-f A-
chas. Achas zeugete-f -f Ezechia.

" 2Kö!. 15/7. 4 2Kön. 16, I. 44  2 Kön. 16, 2O.
10. Ezechia zeugete" Manasse Manasse zeu¬

gete-f Amon. Amon zeugetê Iosia.
' 2Kön. -0, 21. 4 2Kö». 2i, 18. 44 2Kön. -1 , 24.

Iosia "zeugete Iechonia u. seine brüder , um
die zeit der Babylonischen gefangniß . *- Chron. ?,

12. Nach der Babylonischen gefangniß zeugete
Iechonia *Sealthicl Sealthiel zeugete Zorobabel.*i Chron. 7, ,7.

i ; . Zorobabel zeugete Abtud . Abiud zeugete
Eliachim. Eliachim zeugete Asor.

14. Asor zeugete Zadoch. Zadoch zeugete Achin.
Achin zeugete Eliud.

1s. Eliud zeugete Eleasar . Eleasar zeugete Mat-
than. Mattban zeugete Jacob.

16. Jacob zeugete Joseph , den mann Mariä,
von welcher ist geboren IEsus , der da heißet Chri¬
stus.^ * cap. 27,17. 22.

17. Alle glied von Abraham bis aufDavid sind
vlerzehen glied. Von David bis aufdie Balyloni-
sche gefängniß sind Vierzehen glied. Von der Ba¬
bylonischen gefängniß bis auf Christum sind Vier-
zehen glied.

18. Die geburt Christi war aber also gethan:
Als * Maria , seine mutter , dem Joseph vertrauet
war , ehe er sie heimholete , erfand sichs, daß sie
schwanger war von dem heiligen Geiste.

' Lucä 1,27,74 . cap. 2, ; .
19. Joseph aber , ihr mann , war fromm , und

wolle sie nicht *rügen ; gedachte aber sie heimlich zu
verlassen. *4 Moss, 15. ; Mss. 24, i.

20. Indem er aber also gedachte, sitze, da erschien
chm ein enget des HErrn im träum , und sprach:
^oseph, du söhn David , fürchte dich nicht , Ma-
nam , dein gemahl, zu dir zu nehmen : Denn *das
rn ihr geboren ist , das ist von dem heiligen Geiste.

' Lucä r, 75.
21. Und sie wird einen söhn gebären , deß"namen

sölt du IEsus heissen: Denn ER ^ wird sein
Volck felig machen von ihren fünden.

* Lucä -/ »!, 4 Gesch. 4/i - .

22 . Das ist aber alles geschehen, auf daß erfüllet
würde , das der HErr durch den * Propheten gesa-
ger , der da spricht : *A. 7,14.

2Z. Sihe , eine jungfrau wird schwanger
seM , und einen söhn gebaren , und sie wer¬
den seinen namen Emanuel heissm , das ist
verdolmetschet : GE ) ct mir uns

24. Da nun Joseph vom schlaf erwachte , thät
er , wie ihm des HErrn engel befohlen hatte , und
nahm sein gemahl zu sich;

2s. Und crkennete sie nicht , bis sie ihren "ersten
söhn gebar; und hieß seinen namen IEsus . ' rucs 2,7.

Das II . Capitel.
Christus in seiner kinhheit und auferziehung grossen-bahret.

(Evang am Fest Epiphaniä .)

I . *A ^A *IEsus geboren war zu st- Bethlehem im
Jüdischen lande, zur zeit des königes Hero-

dis, sihe, da kamen die weisen vom morgenlande gen
Jerusalem , und sprachen. *Lucs 2,6.7 . 41 Mosrr,

2. Wo ist der neugeborne könig der Juden ?
Wir haben seinen " stern gesehen im morgenlande,
und sind kommen ihn anzubeten . *4M»s. -4,17.

z. Da das der könig Herodes hörete , erschrack
er , und mit ihm das gantze Jerusalem.

4. Und ließ versammlen alle Hohepriester und
schriftgelehrten unter dem volck, und erforschete
von ihnen , wo Christus solle geboren werden.

s . Und sie sagten ihm : Zu Bethlehem im Jüdi¬
schen lande. Denn also stehet geschrieben * durch
den Propheten : * Mich«s/2 »h.  7,4-.

6. Und du Bethlehem im Jüdischen lande , bist
mir Nichten die kleineste unter den fürsten Juda;
denn aus dir soll mir kommen der hertzog, der üb(r
mein volck Israel ein Herr sey.

7. Da beriefHerodes die weisen heimlich , und
erlernete mit fleiß von ihnen , wenn der stern erschie¬
nen wäre.

8. Und weisere sie gen Bethlehem , und sprach:
Ziehet hin , und forschet fleißig nach dem kindlein;
und wenn thrs findet, so saget mirs wieder ; daß ich
auch komme , und es anbete.

9 . Als sie nun den könig gehöret hatten , zogen sie
hin . Und sihe, der stern, den sie im morgenlande ge¬
sehen hatten , gieng vor ihnen hin , bis daß er kam
und stund oben über, da das kindlem war.

10. Da sie den stern sahen , wurden sie hoch er¬
freuet ;

11. Und gierigen in das Haus , und " funden das
kindlein mit Maria , feiner mutter , und fielen nie¬
der, und beteten es an , und thäten ihre schätze auf,
und fchencketen ihm gold , weyhrauch und nryrr-
ßxN. *Lucä2, ,6. 4 Psalm 72/ r->. Es 60, 6.

12. Und GOtt befahl ihnen im träum , daß sie
sich nicht sötten wieder zu Herodes lencken. Und zo¬
gen durch einen andern weg wieder in ihr land .H

(Evang . am sonnt , nach dem neuen jahrs tage .)

i z.<?> A sie aber hinweg gezogen waren , sthe, da er-
^ schien der engel des HErrn dem Joseph im

träum , und sprach: Stehe auf , und nimm das kind-
lein und seine mutter zu dir , und fleuch in Egypr en-
land , und bleib alda , bis ich dir sage: Denn es ist
vorhanden , daß Herodes das kindlein suche, dassel¬
be umzubringen.

(A ) z i4 . Und



6 Dicht inSgyptcn. Joh . Eva ngelium prediget . Z§s.getauft. L.2,7.

14. und er stund auf , und nahm das kindlein und sagen : Wir haben^A^ hammn ^ ^

seine muiter zu sich, bey der nacht , und entwich in euch : GOtt vermag dem Abraham aus

Egyptenland neu kinder zu erwecken. - stet-

i s . Und blieb alda bis nach dem tode Herodis.
Auf daß erfüllet würde , das der HErr durch den
*Propheten gesagt hat , der da svricht : Aus Egyp-
ten hab ich meinen söhn gerufen . *H°s. -

16 Da Herodes nun sahe, daß er von den weisen
betrogen war , ward er sehr zornig , und schickere
aus , und ließ alle kinder zu Bethlehelm todten , und
an ihren gantzen grentzen , die da zweyjährig und
drunter waren , nach der zeit, die er mit fleiß von den
weisen erlernet hatte.

17. Da ist erfüllet , das gesagt ist von dem *Pro¬
pheten Ieremia , der da spricht : ' 2«. n.

18. Auf dein gebirge hat man ein geschrey gehö¬
ret, viel ktagens , Weinens und Heulens. ' Nahet be-
weinete ihre kinder , und wolte sich nicht trösten las¬
sen ; denn es war aus mit ihnen . ' ' M»s. >?.

19. Da aber Herodes gestorben war , sihe, da er¬

schien der engel des HErrn dem Joseph im träum

in Egyvtenland,
27) . Und sprach : Stehe auf , und nun das Eind¬

ickn und seine Mutter zu dir , lind zeuch hin in das

land Israel . "Sie sind gestorben, die dem kinde nach
dem leben stunden. ' --M»s. 4, ü>.

21. Und er stund auf , und nahm das kindlein
und seine Mutter zu sich,und kam in das landIsracl.

22. Da er aber hörete , daß Archelaus im Jüdi¬
schen lande könig war , an statt seines Vaters Hero - über ihn kommen,

dis , fürchtete er sich dahin zu kommen . Und im

träum empfieng er bcfehl von GOtt , und zog in die
örter des Galilaischen landes;

2 ; . Und kam , und wvhnete in der stadt , die da

heißet Nazareth . Auf daß erfüllet würde , das da

* gesagt ist durch die Propheten : Er soll Nazarenus
heißen.^ *; Mos.;;, 16. Es.il, I. c.5;, -. c. So, 21. Jach. 6, 12.

I O. Es ist schon die axt den bäumen an die We¬

tze! gelegt. Darum,welcher " bäum nicht gute frucht
bringet , wird abgehauen , und ins feuer geworfen.

*cap, 7/ i>. Luc.

11. Ich * taufe euch mir waffer zur busse; der aber

nach mir kommt, ist stärcker denn ich , dem ich auch
nicht gnugsam bin, seine schuh zu tragen , Der wird
euch mit dem heiligen Geist und mit feuer taufen.

*M «rc. i , S. Luc.z, iü . 2 oh. i,r 6. Grsch.
cap. li , is . cap. i ; , -4- cap. 4.

12. Und Er hat seine worfschauftl in seinerHand;
er wird seine kenne fegen , und den weihen in seine
schcune fairsten ; aber die spreu wird er verbrennen
mit ewigem feuer.

1Zu der zeit " kam IEsus aus Galiläa an den
Jordan zu Johanne , daher sich von ihm taufen
ließe. ' Luc. 21. !k.

14. Aber Johannes wehrete ihm , und sprach:
Ich bedarf wol, daß ich von dir gerauft werde; und
Du kommest zu mir?

i e. IEsus aber antwortete , und sprach zuihm:
Laß jetzt also seyn; also gebühret es uns "allegcrech-
tigkckt zu erfüllen . Da ließ ers ihm zu. ' -°v. >/.

16. Und da IEsus getauft war , stieg er baldHer-
anfalls dem waffer; und sihe. da " thät sichder Him¬

mel auf über ihm . Und Johannes sahedm GG
GOttes , gleich als eine taube , herab fahren, und

*Lue. z, 27. >e.

Das III . Capitel.
Christus von Johanne getauft.

r . W -U Der zeit* * kam Johannes , der täufer , und
W predigte in der wüsten des Jüdischen lan-

dkS, *Marc. 1, 4. Luc. r<

2. Und sprach : " Thut busse; das Himmelreich
ist nahe herbey kommen. ' -«». 4,17.

?. Und Er rst der , von dem der Prophet Iesaias
" gesagt hat , und gesprochen : Es ist eine stimme ei¬
nes Predigers in der wüsten , bereitet dem HErrn
den weg, und machet richtig seine steige.

' Es 40, Marc. ,,Luc.  2, 4. Joh. 1,2;.

4. Er aber Johannes hatte ein kleid von kameels-
haaren , trnd einen ledern gürte ! um seine lenden;

ferne speise aber war Heuschrecken und wild Honig.
' Marc. 1, 6.

e. Da gieng zu ihm hinaus die stadt Jerusalem,
und das gantze Jüdische land , und alle lander an
dem Jordan,

6. Und liessen sich täuftn von ihm im Jordan,
und bekannten ihre funden.

7. Als er nun vielPharisäer und Sadducäer sahe
zu seiner taufe körnen , sprach er zu ihnen : " Ihr Ot¬
terngezüchte wer hat den euch geweißt , daß ihr dem

zukünftigen zorn entrinnen werdet ? ' Luc. 7.
8 . Seher zu , " thut rechtschaffenefrüchte der busse.

' Luc. r.

9. Dencket nur nicht, daß ihr bey"euchwollt

17. Und sihe, eine " stimme vom Himmel HM
sprach : Diß ist mein lieber söhn , an welchem ich
Wohlgefallen habe.

' cap. -7,5 . Marc. i , 11. cap. §, 7. Luc. ?, ; s. r Prtr. >, 77.

Das IV. Capitel.
Christus trit sein predigammt an.

Evang. am sonntag Invocavic.
A " ward IEsus vom Geist in die wüste ge-

führet , auf daß er von dem teufet versucht
würde. ' Marc. 1, 12.

2. Und da er vierzig tage und vierzig nachte ge¬
fastet hatte , hungerte ihn.

z. Und * der Versucher trat zu ihm , und sprach:
Bist du GOttes söhn , so sprich, daß diese steine
brot werden . ' irheff.

4. Und er antwortete , und sprach : Es stehet' ge¬
schrieben: Der mensch lebet nicht vom brot allein;
sondern von einem jeglichen Wort , das durch den
mund GOttes gehet. ' ; M°s. r, -c. Luc.4,4. WM

s. Da führete ihn der teufet mit sich in die*hei¬

lige stadt , und stellete ihn auf die zinne des tempels,
*cap . 27,5).

6. Und sprach zu ihm ; Bist du GOttes söhn, so

laß dich hinab ; den es stehet " geschrieben: Erwirb
seinen engeln über dir befehl thun , und sie werden
dich aufden Handen tragen , auf daß du deinen fuß
nicht an einen stein stoßest. ' Mm

7. Da sprach IEsus zu ihm : Wiederumstehet
auch "geschrieben : Du solt GOtt , deinenHErrn,

8. Wiederum führete ihn der teufe!mit M)E
einen sehr hohen berg,und zckgete ihm alle reiche der
welk , und ihre Herrlichkeit, „ »

9. Und sprach zu ihm : Diß *alles wil ich dirge- ^

ben , so du niederfällckr, lind mich anbetest.

lt^

Äl!
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tzAnn diese unter den Juden entstanden seyew ist
nicht gewiß , doch aus Josephs zusehen, daß sie
schon zu der Machabäer Z it gewesen, eben wie

vle Sect der Sadducäer , und der Effäer . Nach
m iecsten Propheten Tod kamen allerhand Menschen, Ge-

' ^Me auf. Der Priester Gadoc hingegen( der Urheber der
i Eaddueäer) brachte eine neue Lehr auf die Bahn , verwarf
Me Menschen, Gebotte mit allem ; und scheinets, daß andere

Priester und Leviten sich seinen Anhängern mit besondern!
<Aer widersezt, und mit ihren Anhängern Pharisäer, , oder

Mlbgesünderte seyen genennet worden ; als dre sich erstlich von
üllen Lastern durch strengere Haltung des Gesätzes abgesön,

hernach aber aus Hochmuth sich aller Gemeinschaft
Ruthen enthalten , nnd auch mit einer besondern

,«Kleidung sich von denselben unterschieden- insonderheit aber,
weil sie sich ganz und gar von den Sadducäern und ihrer

5Lehr absonderten.
: Die Sadducäer läugneten die Auferstehung -er Todten,

wie auch die Engel und Geister ; die Pharisäer bekannten
«es alles , wiewol nicht ohne Irrthum . Die Sadducäer
Mlßneten grossen Theils die Göttliche Vorsehung ; die Pha¬
ser hingegen bejaheten sie, doch also , daß sie demMm-Mn den freyen Willen liessen. Die Sadducäer wurden
Mch ihre Lehre verhaßt; die Pharisäer bekamen einen

grossen Anhang . Die Sadducäer waren in Gerichte»
streng;  die Pharisäer gelind. Die Sadducäer wa¬
ren unfreundlich ; die Pharisäer leutselig. Die Gaddu-
cäer verwarfen alle Aufsätze der Westen ; die Pharisäer
stritten davor , drangen sie dem Volck auf , brachten aus
Ehr - Geitz immer selsame Erklärungen der Schrift hervor
unter dem Vorwand , sie gehörten zum mündlichen Gesätz.
Die Pharisäer fasteten wöchentlich zwey mahl , am Mon¬
tag , und Donnerstag , sahen dabey sauer aus . Sie bätte-
ten oft und lang in den Schulen , an den Ecken und auf den
Gaffen , von den Leuthen gesehen zuwerden. Sie peitschte»
sich selbst jämmerlich , daß das Blut hernach floß; Sie äffen
nicht , ohn daß sie ihre Hände wuschen. Auch wuschen und
badeten sie sich allemahl , wann sie vvm Marckte kamen ,
weil allerley Volck, auch zuweilen Heyden da waren , da¬
ran sie sich leicht ihrer Meynung nach verunreinigen könten.
Ihre Geschirre mußten immer rein seyn, und war des wa-
schens kein Ende , weßwegen sie ihre Wasser - Kruge stehen
hatten , Jvh . 1I : 6. Mit öffentlichen Sündern wollen sie
nichts zuthun haben. Sie schlieffen auch sehr wenig , etwann
auf schmalen Brettern , auf spitzigen harten Steinen , ja auf
Dörnen , sie stelleten sich sehr eifrig für Gottes Ehre , und
reisetenLand undWasser um einenJudens ' Genossen zumachen.
Sie rechtfertigten sich selbst für den Menschen , und meyntm

h durch

M



durch den ansserlichen Gehorsam etlicher Gebotten den Him¬
mel zuverdienen. Am Sabbat verbvtten sie auch die Liebes-
Wercke und Noth . Wercke. Sie hatten wunderliche Evd-
schwüre, von denen sie den beym Gold des Tempels und beym
Opfer auf dein Altar am höchsten hielten. Viele ihrer Sa-
zungen waren dein Gebott Gottes zuwider . Wann sie zu
ihren hülfbcdürftigen Eltern Corban sagten , meynten sie nicht
mehr schuldig zuseyn, ihnen Gutes zuthun . Sie hielten sich
für die Heiligsten unter dem Volck, und waren überaus Ehr-
geitzig. Wer nicht unter ihrer Anführung das Gesatz studierte,
den hielten sie für einen Greuel , für verstricht. Etliche um
ter ihnen haben gar vorgegeben , daß die Unge'.ehrten keinen
Theil an der Auferstehung haben würden . Ja sie hielten
gar ihren eignen Speichel für reiner und heiliger als au.
drer Leuten.

Sie sind aber in solche Thorheiten nicht auf einmahl , sou-
dern nach und nach gerathen , da immer einer klüger seyn
wollen als der ander , und diese Erklärung , diesen oder je-
nen Aufsatz auf die Bahn gebracht. Mit den Pharisäischen
Aufsätzen oder Menschen - Satzungen ist es auf das höchste
gekommen unter dem Hillel oder Pollio undGammai oder
Sameas , die kurz vor Christi Zeit berühmt , in >8. Puncten
aber so verschieden gewesen, daß die allgemeine pharisäische
Sect sich in zwey Theil getheilt hat . Hillel war in Babel
gebohren , im 40. Jahr seines Alters kam er ins Jüdische
Land , und hielte daselbst aus Armuth 40. Jahr privat«
Schulen ; kam aber durch einen Entscheid, ob man am
Sabbat das Osterlam schlachten börste , bey dem Volck in
grosses Ansehen , und hat auch der öffentlichen Schul 40.
Jahre vorgestanden. Er gälte mit Menahem und Sam¬
urai viel bey Herode , darum als derselbige einmahl das
Ober -Gericht erschlagen ließ , schonete er diesen dreyen alle!.-,.
Hillel sol nach den»Bericht der Hebräer , die alles gewal-
tig groß machen können , etlich caoo . Schüler gehabt haben,
und unter denen 82. vortrefliche Männer , von welchen der
geringste gewesen Jochanan Zachäi Sohn , dem nichts we.
der grosses noch kleines vom Gesätze, von den Aufsätzen,
von den Gebräuchen und allerhand Wissenschafften nnbe.
kant gewesen, der auch nie eine unartige Red aus seinem
Mund hat gehen lassen. Des berühmten Hillels Sohn sol
gewesen seyn Gimeon , und zwahr wie einige davor halten
eben der Gimeon , der den Herren Jesum auf seine Arme
genohmen , Luc. II . Die Juden schreiben von diesem Si-
meon , obschon sie seiner gedencken, nicht viel , vielleicht aus
Haß , weil er Jesum für den Messiam erkennet. Des Si-
meons Sohn war Gamaliel , vielleicht der , dessen Gefch.
V : Z4. und XXII : z. gedacht wird . Was das Ansehen
betrift , welches die Pharisäer bey dem Volck gehabt , ist
solches abzunehmen aus dem, was nach dem Zeugnuß Jv-
sephi Alexander der Hohepriester und König zu seiner Ge-
mahlin gesagt hat : Die Pharisäer gelten viel bey dem
Jüdischen polck , beydes , wem sie stund sind , zu scha,
den , und wen sie lieben znbefördern , sintemahl ihnen
das polck am meisten glaubet , ob sie schon aus Hast
oder Neid einem übel nachreden ; Er ( Alcrander ) selbst
sey aus keiner andern Nr fach dem polck so verhastt ge«
wesen , als dast er der Pharisäer Gunst verscherczet hätte.

Es hatten auch die Pharisäer sich von andern Leuten
desto mehr zu unterscheiden, und sich bey der dummen Welt
desto grössers Ansehen zucrwerbcn , ihre besondern phanta¬
stischen Kleider , und zwahr wie es scheinet, schwartz. Die
waren nach der meisten Meynung überaus lang , das untere
bis an den Boden reichend, das obere nicht viel minder.
Ueber den Kopf hatten sie ein groß weiß Tuch mit Fran-
tzen, die sie des Gesetzes haben erinnert ! sollen; bisweilen
sotten sie eben zu dem Ende Dörne daran geheftet haben ,
auch etwann Pergament , darauf eben die Stücke aus dem
Gesetz geschrieben, so in den Denckzetteln waren.

Die Juden hatten zweene Denckzettel , eitlen am Haupt
und einen am Arm . Am Haupt war ein Stuck Leder so

^gliche:,geformt , das 4. ledige Räume darin,» waren,
ward ein Stick aus dem Gesatz auf Pergament ',
zierlich geschrieben gesteckt. Der erste Satz ist aus v A
Mos . II : lz . 22. Der ander aus V. B . Mos. Vl- I 'O' s-
Der dritte aus II . B . Mos XIII : n - ,7 . D r v, ^ -5
!l B . Mos . XII, : 1. . . Durch dllfts
gletchsam der Denckzettel Scheid ist, gehet ( selbic>? /n ^
Kopf fest machen zukömmt ) ein Riemen , der, 2 ^ 7
Kopf in einen Knoten gebunden werden kan, sodass,!
nach das eine Ende zur rechten Seite vorwertö , das a2 -
zur liucken Seite bis auf den halben Leib reichen ka„ 2 - '
dem DenckZettel auf den, Arm wird abermahl ei» SZ

er fornurt , nur mit einem Raum allein , darein kona ,
langes Stuck Pergament , auf welchem gedacht̂ ^ ^

den»
Leder
ein

,,o.

des Besatzes in 4. Spalten , das ist neben ewander
bei, sind. Der Mine , der durch das Loch dieseŝ -
Denckzettcls gehet, ist so lang , daß wann das eine Ende' -
an. Arm in einen besondern Knocken geschlagen ist, das
der etliche nial um den Arm und die Finger »»>» den
leisten zum wenigsten z. mahl gewunden , noch
ziemlich weit hinunter hieuge. Diese Denckzettel
reu Scheiden , wie auch die Nie,nen an denselben »nid dieB
Knocken »nachte», die Pharisäer viel breiter und grösser als
andere Leute , trugen solche auch zu allen Zeiten, da hl.
chcs zuthun , andern als nnwürdigen nicht gestattete,,. AÄ
allen» wollen sie hieniit änderst nud mehr seyn als andere s-
Leute. i?>s

Nachdem es rillt ihnen anfs höchste gekonnnen, sind
recht seltsam worden , und in Verachtung gerathen.
mahls sind nach der Hebreer Bericht siebenerley phMi
getvesen, als Gicheinitische Pharisäer die alles mirzunM
Scheit » thaten ; Schleicher , die aus grosser Demuth ihr,
Füsse von der Erde nicht aufhuben ; Blindschleicher,
rm Hereingehen die Augen fast zugeschlossen hatten; Arm» ,
linge , die ganz gebucket einhergiengen; Schuldner, dir
sich rühmten das Gesatz vollkommen zuhatten; Lohnlie- ik
bende , die in Hoffnung der Belohnung das Gesatz hielte!,; ^
Strafflüchtige , die aus Forcht der Straf böses meldeten<
und gutes ,thaten . Aus allen Stämmen konteii Pharisäer̂
seyn, und jeziger Zeit sollen fast alle Juden solche sey»;
Das Gesatz und viel 120. Satzungen der Alten zuhalte,r lln
dmickt sie ein geringes ; Jeder macht sich noch besondreH
Festtag und Gottesdienst mit Tranr - Kleidern, übel essen,' ^
übel ligen , viel stehen, wenig sitzen, 40. Schläge leiden
und dergleichen. «

Den Pharisäern vergleicht man nicht ohne Grund dieV
scheinheiligen München im Pabstthmn ; es wäre aberzui» ' ^
scheu, daß die verderbliche Seet der ungläubigen«Aaddu. V
cäer einerseits, und die gefährliche Sect der aberglänbWM
Pharisäer anderseits heut zu Tag nicht allenthalben so garH
stark überhandnehmen möchte, und es insonderheit nicht so^
Viele Heuchler hätte, ricles; mutato nommeäetez,^

knbula nai-ratur . - - - M
Du gedenckest jezt , mein Leser ! der , dieser und jener iß

auch ein solcher; aber beschütze einmal dich selbs; mich blinkt^
der Pharisäer , welcher so viel von sich selbs hält, so eic«
gensiunig sich bezeigt, Mücken seiget, und Cameel verW" ii,
ckct, das auswendige des Bechers und der Schussel rem̂ W
get , aber das inwendige voll Raubes und Unmaß, volllM, tz
rcinigkeit seyn lasset, und was er thut , thut, damiterm^
den Leuten gesehen werde , auch wol gar das Gebott WhU
tcs aufhebet , um der Menschen - Satzungen , der allgE
neu Gewohnheit , und des allen Herkommens wW ' stecke^
vielleicht mcoZnllci in deinen eignen Kleidern; Zum MM
sten bist du getviß in grosser Gefahr ein solcher jUMM' H
wann du nicht auf dich selbst fleissig Acht hast, "»d du »
fest gesagt seyn, was der Heyland seineu Jünger» M v,
taufenden des Volcks gesagt hat : Hütet , euch Zum"!>.
vor dem Gaurtäig der Pharisäer , welcher Mio»
rey ist. LiAXH : r.
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L.4>5. IElus w»'rd vers zieht in St . Matthäi . Galiläam. Der § hristen seliqk. /

...

10. Da sprach JEsus zu ihm : Heb dich weg von
mir , Satan ; denn es stehet geschrieben: *Du solst
anbeten GOtt , dcmen HErrn , und ihm allein
dimen. ' sMss. 6, i;. Luc. 4, 8.

11.  Da verließ ihn der teufe! : und siehe, da tra¬
ten dre enget zu ihm, und ^ dieneren ihm .^ ' Nr. ,, -4.

12.  Da nunIEsus hörete , daß Johannes über¬
antwortet war , *zog er in das Galiläische land,

'Luc. 4, '4. Joh. 4/4-;.
I Z. Und *verließ die siadt diazareth , kam und

wohnete zu Capernaum , die da liegt am meer , an
den grentzen Zabul on und Nepythalim.

"Marc . >, - i . Luc. 4, zi.
14. Aufdaß erfüllet würde , das da gesagt ist durch

den Propheten *I ststam, der da spricht : ' Es. 9,1.
is . Das land Zabulon , und das land Nephtha-

l:m , am Wege des Meers, jenseit des Jordans , und
die heydnische Galiläa.

16. Das volck, das im *finsterniß saß,hat ein gros¬
ses licht gesehen, u. die da saßen am ort und schatten
des todes, denen ist ein licht aufgegangen . *§»-. 1,75..

17. Von der zeit an sieng JEsus an zu predigen,
und zu jagen : * Thut busse; das Himmelreich ist
Nahe herbey koMMeN. ' Marc. I,14. 15. Luc. 4, -5.

(Evang . am tage St . Andrea . )
18. ULs nun JEsus an dem Galiläischen meer

^ gieng, sahe er * zween brüder,Simon , der da
heißt Petrus und Andream , seinen bruder,die wür¬
fen ihre netze ins meer ; denn sie waren sischer.' Marc. i, 16. 19. Luc. 2. seq.

s . Selig sind *die sanftmüthigen , denn Sie wev
den das erdreich besitzen. *Mim,7, - Es.

6. Selig sind, * die da hungert und dürstet nach
der gerechtigkeit, denn Sie sollen satt werden.

* Luc. 6, - i. Off. 7,16.
7. Selig sind die *barmhertzrgen, denn Sie wer¬

den barmhertzigkeit erlangen . *Sm.-1, I «c. 1,.
8. Selig sind, *die reines hertzens sind, denn Sie

werden GOtt schauen. *Ps. i2 °h.
9. Selig sind die *friedfertigen , dennSie werden

GOttes kinder heiffen. *Nr. -4.
t o. Selig sind, die um *gerechtigkeit willen ver¬

folget werden , denn das Himmelreich ist ihr.
*Röm. 8, 17. 1Petr. z, 14.

i i . Selig seyd ihr , *wenn euch die menschen um
meinet willen schmähen und verfolgen , und reden
allerley Übels wider euch , so sie daran lügen.

^ *Luc. 6, - r. i Petr. 4,14.
12. Seyd fröhlich und getrost, es wird euch im

Himmel wohl belohnet werden. Denn * also haben
sie Verfolger die Propheten, die vor euch gewesen
sind. ^ *Nk. Ii, ;6. seq.

IZ. Ihr seyd *das saltz der erden. Wo nun das
saltz dumm wird , womit soll man stützen? Es ist
zu nichts hinfort nütze , denn daß man es hinaus
schütte , und lasse es die leute zertreten.*Luc. 14, ?4. Marc. 9, ;o.

14 . Ihv seyd das * licht der welt . Es mag die
stadt,die auf einem berge liegt,nicht verborgen seyn.

*Phil -, 15.
i e. Man *zündet auch nicht ein licht an,und setzet

19. Und er sprach zu ihnen : Folget mir nach , ich es unter einen scheffel, sondern auf einen leuchter,
wil euch zu menschensischern machen. - Marc,, ,7. so leuchtet es denen allen , die im Hause sind.

20 . Bald verliessen sie ihre netze , und folgeren > *M« c 4,
ihm nach. ' e«p.19, -7. ^ 16. Also * lasset euer licht leuchten vor den leuten,

21 . Und da er von dannen fürbaß gieng , sahe er daß sie eure gute wercke sehen , und euern Vater un
zween andere brüder , Iacobum , den söhn Zebedäi , jHimmel preisen. ' i Mr. » .
und Iohannem , seinen brüder , im schiff, mit ihrem ! 17- Ihr solt nicht wähnen , daß ich kommen bin,
bater Zebedäo , daß sie ihre netze siicketen; und er das gesetz oder die Propheten aufzulösen. Ich bin
riefihnen.

22. Bald verliessen sie das schiff, und ihren Vater,
und folgeren ihm nach ^

2z. Ünd *IEsus gieng umher im gantzenGaliläi-
schen lande , lehrete in ihren schulen, und predigte
das evangelium von dem reiche , und heilere aller¬
ley seuche und kranckheit im volck. ' Luc. 4, -5.

24. Und sein gerücht erschall in das gantzeSyrien-
land. Und sie *brachten zu ihm allerley krancken,
mit mannigerley seuchen und quaal behaftet, die be¬
sessenen, die mondsüchtigen , und die gichtbrüchi-
gen; und er machte sie alle gesund. *Marc.

2s . Und es folgere ihm nach *viel volcks aus Ga¬
lilaa, auß den zehen stadten , von Jerusalem , auß
dem Jüdischen lande, und von jenseit des Jordans.

* Luc.s, 17.

Das V. Capitel.
Christi bergpredigt von der christen seligkeit, und ver,

stand des gesetzes.
(Evang . am tage aller heiligen . )

I. er aber das volck sahe, gieng er auf einen
berg , und satzte sich, und seine jünger tra¬

ten zu ihm.
2. Und er thät seinen mund auf , lehrete sie,

und sprach:
z. Selig sind , * die da geistlich arm sind , denn

das Himmelreich ist ihr . *Es. 57, -5.
4. Selig sind, *die da leid tragen , dennSie sollen

getröstet werden. *A. --6. ;. Es. Luc. „ . -Lor.7,

nicht kommen aufzulösen , sondern zu erfüllen.
18. Denn ich sage euch wahrlich , bis *daß Him¬

mel und erde zergehe , wird nicht zergehen der klei-
neste buchftabe, noch Ein tüttel vorn gesetzt, bis daß
es alles geschehe. *Luc. ,s, 17. cap. -1,
. 19 . Wer nun * Eines von diesen kleinesten gebo¬

ten auflöset , und lehret die leute also , der wird der
kleinesie heiffen im Himmelreich; wer es aber thut
und lehret , Der wird groß heiffen im Himmel¬
reich» *Jac»2,10. -s- Match. i8,1. 4.

(Eväng . am 6, sonnt, nach trimt.)
20 . ZIEnn ich sage euch: Es sey denn eure gerech-

^ tigkeit besser, denn *der schriftgelehrten
und Pharisäer , so werdet ihr nicht in das Himmel¬
reich kommen. ' Luc. ii, ;r>. cap. ,8, n , ,r.

21. Ihr habt gehört , daß zu den alten gesagt ist:
*Du solt nicht tödten ; wer aber tobtet , der soll des
gerichts schuldig seyn. *- M»s. ?M°s. -9.

22. Ich aber sage euch: Wer mit seinem brüder
zürnet , der ist des * gerichts schuldig. Wer aber zu
seinem brüder saget : Nacha , der ist des ratbs schul¬
dig. Wer aber sagt : du narr , der ist des höllischen
feuers schuldig. ' Psalm 14?, 2.

2z . Darum wenn du deine gäbe aufden altar
opferst , und wirst alda eindencken, daß dein brüder
etwas wider dich habe,

24. So laß alda vor dem altar deine gäbe , und
gehe zuvor hin , und versöhne dich mit deinem bru-
der , und alsdenn komm , und opfere deine gäbe.

2s . Sey



9 Bessere qerechtigkeit.
2s . Gen wrllftrtig " deinem Widersacher bald

dieweil du noch bey ihm auf demWege bist, auf daß
dichder Widersachernichtdermaleinsüberantworte
dein richter, und der richter überantworte dich dem
diener, und werdest in denkercker geworfen.

'cnp. 6,14 . cap. >8/? 5. Lucä>2, ; z.

26. Ich *sage dir wahrlich , du wirst »licht von
bannen heraus kommen, bis du auch den letzten Hel¬
ler bezahlest.') 'cap. i«/ ;4.

27. Ihr habt gehört , daß zu den alten * gesagt
ist : Du solt nicht ehebrechen.

* - Mos. 20, 14. ; Mos. 20,10. tt.

28. Ich aber sage euch : Wer *ein weib ansitzet,

Evangelium. Fcin-cliebe». Almosen. Ca v^
bnmch Iichn7 >W

werdet ihr für lohn haben ? Thun nicht i»M
auch die Zöllner i * Lucs 6,^

47. Und so ihr euch nur zu euren brüdern freund-
sich thut , was thut »hr sonderlichs? Thun nichtdie
Zöllner auch also ? "

48. Darum sollt * Ihr vollkommen seyn, gleich
rvie euer Vater im himrnel vollkomrnen ist.

* ; Mos. 11/ 44. egp. i- , s.

,0

».

Das VI. Capitel.
Von etlichen Übungen der gvttseeligkeit.

- - ^ . . . - , - - - . -- ?^ , ^ bet acht aufeure almosen, daß »hr die nick

chr zu begehre»», der hat schon mtt ihr d»e ehe gebro- ^ gebet *vor den leuten, daß ihr von ihnen ae-

chcn in scinern hertzen. ^ H>°b .. Mm " 9,>  sehen werdet ; ihr habet anders keinen lohn bey eu-

29. Aergert * dich aber deir»rechtes äuge, so reiß xem Vater im himrnel. ' -«v.

es aus , und wirfs von dir . Es ist dir besser, daß > 2. Wenn "du nun almosen giebst, solst du,M

eines deiner glieder verderbe , und nicht der gantze!lassen vor dir posaunen , wie die Heuchler thun in

leib in die Hölle geworfen werde. ' <ap. .,/ ?. M-rc.9,47-! schulen, und a»»f den gasten, auf daß sie von den

z0 . Aergert dich beirre rechte Hand, so haue sie ab, !lernen gepreiset rverden. Wahrlich , ich sage euch,

und wirf sie von dir . Es ist dir besser, daß eines der sie haben ihren lohn dahin . ' R°m. «.

'.all!

ner glrcder verderbe , und nicht der gantze leib in die ^ z. Wenn Drr aber almosen giebst, so laß deine

Hölle geworfen werde. -lincke Hand nicht wissen, was die rechte thut,

; r. Es ist auch * gejagt : Wer sich vor»seinem 4. Auf daß beirr almosen verborgen sey, und dein

Weibe scheidet, der soll ihr geben einen scheidebrief. Vater , der in das verborgene sihet, wird dirs *ver-

Mär-. «" - gellen öffentlich. - eu-ä>4,-4.

Z2. Ich aber sage euch: Wer sich vor» seinem s. Und wenn du betest, solst du nicht seyn wie
weibe scheidet(es sey denn um ehebruch) der machet, die Heuchler , die da gerne stehen und beten in den

daß sie die ehe bricht , und wer eine abgescherete schulen, und an den ecken auf den gaffen, aufdaß

freyet , der bricht die ehe. sie von den leuten gesehen werden Wahrlich, ich

zz. Ihr habt weiter gehöret , daß zu den * alten jage euch , sie haben ihren lohn dahin,

gesagt ist . Du solt kernen falschen eid thun , und solst 6. Wenn aber Du betest , so gehe in deinkam-

GOtt deinen eid halten . ' - M-s. 7. -c- merleirr , und * schleuß die thür zu , und bete zu dei-

Z4. Ich aber sirge euch , daß ihr allerdinge nicht nem Vater im verborgen , und dein Vater der in

schweren sollt , weder bey dem himrnel , * denn er ist das verborgene sihet, wird dirs vergelten öffentlich.

Gattes stuhl ; * Ls. 66, l. Gesch. 7, 4S. cap. 77, -4. >
Noch bey der erden , denn sie ist seiner füsse

edßi;!

7.:

,W!

W,
"rKön. 4,;;

Und wenrr ihr betet, sollt ihr * nicht viel plap- -

fckkiml - Von, den lm > pcrnwie dik heydm : dennsi - imy,INI . sikMdm
° crhöm , wenn sie vi-I wom machn,.

grossen romges uaor. j " 'Ls.'/i;. Sirach7,-;.
;6 . Arrch solt du Nlchtbey demern Haupt schwe¬

ren : denn du vermagst nicht ein einiges haar weiß
oder schwach zu machen.

Z7. " Eure rede aber sey ja , ja , nein , nein ; was
drüber ist , das ist vorn übel. ' 2»c. 5,2 Cor. 17.

Z8- Ihr habt gehöret , daß da *gesagt ist : Au
ge um äuge / zahn um zahn.

* 2 Mos. 21, 2; . -4. ; Mos. 24,19 . 2Ü.

;9 . Ich aber sage euch , daß ihr nicht widerstre¬
ben sollt dem übel , sondern so dir jemand einen
streich giebt auf deinen rechten backen, den»biete
den andern auch dar.

40 . Und so "jemand mit dir rechten wil , und dei¬
nen rock nehmen , dem laß auch den mamel.

* Lncä6. 29. 1 Cor. 6, 7.

4 ». Und so dich jemand nöthiget Eine Meile, so
gehe nut ihm zwo.

42. Gib * dem , der dich bittet ; und wende dich
nicht vorr dem , der dir abborgen wil.

*L»cä6, ;4.rc.
4Z. Hr habt gehöret , daß " gesagt ist : Du solst

deinen nächsten lieben , und deinen feiud hassen.
* ; Mos. 19, >8.

44. Ich aber sage euch : Liebet eure feinde , seg¬
net die euch fluchen , thut wohl denen , die euch has¬
sen, " bittet für die , so euch beleidigen und verfol¬
ge»». *L«cä2;, ,4.

45. Aufdaß ihr kinder seyd euers vaters im Him¬
mel Denn er lasset seine sonne aufgehen über die
böser», und über die guten , und lasset regnen über
gerechte und ungerechte.

8. Darum sollt ihr auch ihnen nicht gleichen:
euer " Vater weiß , was ihr bedürfet , ehe denn ihr
ihn bitter.

9. Darum sollt Ihr also beten: "UnserVater
in dem Himmel. Dein ch name werde gcheiliget.

' LucL>i, 2. 42 Mol. -0, 7.

r0. Dein reich komme. " Dein Wille geschehe
auf erden , wie im Himmel. ' r»cL 4-.

r i . Unftr täglich brot gib uns heute.
12. Und vergieb uns unsere schulden, wieM

unsern schuldiger»»vergeben.
i z. Und " führe uns nicht in Versuchung, son¬

dern erlöse uns von dem übel. Denn dein ist das
reich , und die kraft , und die Herrlichkeitin ewlg-
keit. Amen . ,6,4' .

14. Denn so " ihr den menschen ihre fehleverge¬
bet , so wird euch euer himmlischer Vater auch ver¬
geben. ' Marc. n , -x.

rs. Wo *ihr aber den menschen ihre fehlenm
vergebet , so wird euch euer Vater eure fehle aucy

16. Wenn ihr " fastet , sollt ihr nichtsauerselM
wie die Heuchler, denn sie verstellen ihre angWu,
auf daß sie vor den leuten scheinen mit chrem säst '
Wahrlich ich sage euch: sie haberr ihren lohrrdayln.

17. Wenn Du aber fastest,"'so salbe dein Haupt,
und wasche dem angefleht. .....»«mit

18. Aufdaß du nicht scheinest vor den leuten̂

A!
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4 §ap.6,7. Beten. Fasten. St . Matthäi. Bauchsorge. Mcht richten. 9
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deinem fasten, sondern vor deinem Vater , welcher
verborgen ist ; und dein Vater , der in das verbor¬
gene fihet , wird dirs vergelten öffentlich.

19. Ihr sollt euch nicht * schätze lammten auf er¬
den, da sie die motten und der rost fressen, und da
die diebe nach graben , und stehlen.

* cap. i?/ - l . Ebr. n , -6. Iac. 5, r.
20. Sammlet * euch aber schätze im Himmel , da

sie weder motten noch rost fressen, und da die diebe
nicht nach graben , noch stehlen. . *Lucs 12, ?z.

21. Denn *wo euer schätz ist , da ist auch euer
Hertz. ' 2ucä 12, ;4.

22. Das *äuge ist des leibes licht. Wenn dein
äuge einfältig ist , so wird dein gantzer leib lichte
seyn. *Lurä n,

2; . Wenn aber dein äuge ein fchalck ist , so wird
dein gantzer leib finster seyn. Wenn aber das licht,
das in dir ist , finsterniß ist , wie groß wird denn die
sinsterniß selber seyn?

(Evang . am -?sonnt , nach trinit .)

24.H7Iemand " kan zween Herren dienen , entwe-
der er wird einen hassen, und den andern ^ ,

lieben; oder er wird einem anhangen , und den an- ŵir ^ üfgethan.

werdet ihr gerichtet werden ; und mit welcherley
maaß ihr messet, wird euch gemessen werden.

*Marc. 4,24. Lucä6, ;8.
z. Was sihest du aber den splitter in deines bru-

ders äuge , und wirst nicht gewahr des balcken in
deinem äuge?

4. Oder wie darfst du sagen zu deinem bruder:
Halt , ich wil dir den splitter aus deinem äuge zie¬
hen ? und sihe, ein balcke ist in deinem äuge.

5. Du Heuchler, zeuch " am ersten den balcken
aus deinem äuge , darnach besitze, wie du den split¬
ter aus deines bruders äuge ziehest.

*Spr . i8, 17. Lucä6, 4-.
6. Ihr sollt das * heiligthum nicht den Hunden

geben , und eure perlen sollt ihr nicht vor die säue
werfen , auf daß sie diefelbigen nicht zertreten mit
ihren füssen, und sich wenden , und euch zerreissen.

' cap. 10, n.
7. Bittet , * so wird euch gegeben , suchet , so

werdet ihr finden , klopfet an , so wird euch aufge-
thaN . * Marc. n , 24. rc.

8. Denn wer da bittet der empfähet , und wer
da suchet, der findet , und wer da anklopfet , dem

dern verachten. Ihr könnet nicht GOtt dienen,
und dem Mammon . * i Ks„. --8, -i. Lucäi«, i?.

2s . Darum sage ich euch: * Sorget nicht für
euer leben, was ihr essen und trincken werdet , auch
nicht für euern leib , was ihr anziehen werdet . Ist
nicht das leben mehr , denn die speise? Und der leib
mehr, denn die kleidung?

*Ps- ?7, s> Sxr. 16,; . Lucä 12/ -2. Phil. 4,-6. iLim . 6, 6.i Petri5, 7-
26. Sehet die vögel unter dem Himmel an , sie

säen nicht, fie ernten nicht, sie fammlen nicht in die
fcheunen, und euer himmlischer Vater nähret fie
doch. Seyd ihr denn nicht viel mehr denn sie?

27.  Wer ist unter euch , der feiner länge Eine elle
zusetzen möge, ob er gleich darum sorget ?

28. Und warum sorget ihr für die kleidung?
Schauet die lilien auf dem ftlde , wie sie wachsen ?
sie arbeiten nicht , auch spinnen sie nicht.

29. Ich sage euch, daß auch "Salomo in aller fei¬
ner Herrlichkeit nicht bekleidet gewesen ist , als der¬
selben Eins . ' l Kön. 4, -I.ftq.

;o . So denn GOtt das gras auf dem felde also
kleidet, das doch heute stehet und morgen in den
ofen geworfen wird , folte er das nicht vielmehr euch
thun? *O ihr kleingläubigen ! 'cap. 8,-s.

?i . Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen :
Was werden wir essen? Was werden wir trincken?
Womit werden wir uns kleiden?

ZL. Nach *solchem allen trachten die heyden,
denn euer himmlischer Vater weiß , daß ihr deß
alles bedürfet . *Mä 12,

Trachtet * am ersten nach dem reiche GOt-
tes , und nach feiner gerechtigkeit, so wird euch sol¬
ches alles ss zufallen.

* 1Kön. Psalm 4- 4 Psalm 62, n.
?4. Darum sorget nicht für den andern mor¬

gen, denn der morgende tag wird für das seine sor¬
gen. Es ist genug , daß ein jeglicher tag seine ei¬
gene plage habe/

Das VII. Capitel.
Von etlichen Hindernissen der seligkeit.

ZIchtet *nicht , auf daß ihr nicht gerichtet
A werdet . ' Lucä 6, ?7. Asm. -, I. 1 Cor. 4, 5.

2. Denn

i.

9. Welcher ist *unter euch menschen, so ihn sein
söhn bittet ums bror , der ihm einen stein biete ?*Lucä ii, 11. sey.

l o. Oder so er ihn bittet um einen fisch, der ihm
eine schlänge biete?

11. So denn ihr , die ihr doch arg seyd, könnet
dennoch euren Andern gute gaben geben , wie viel¬
mehr wird euer Vater im Himmel gutes geben , de¬
nen , die ihn bitten ?

12. Alles nun , " daß ihr wollet , daß euch di?
leute thun sollen, das thut Ihr ihnen ; das ist das
gesetz und die Propheten.

*Lucä6, zi. rc, -s Matth. 22,40. Rom. i ;, 8. io.
iGehet ein durch die *enge pforte , denn

die pforte ist weit , und der weg ist breit , der
zur verdammniß abführet , und ihrer sind
viel , die darauf wandeln . *M81?, -4.

14. Und die pforte ist " enge , und der weg
ist schmal , der zum leben führet , und wenig
ist ihrer , die ihn finden . *G-sch. 14,--2.

(Evang am 8 sonnt , nach trinit .)

i s.^ Ehet euch vor , vor *den falschen Propheten,
^ die in schaafskleidern zu euch kommen ; in¬

wendig aber find sie reissende Wölfe.*Irrem. 14, 14. cap. 2;, 16.
16. An * ihren früchten sollt ihr sie erkennen.

Kan man auch trauben lesen von den dornen , oder
feigen von den disteln ? *Lucss, 44. Ja-. ?,

17 Also , ein jeglicher guter bäum bringet gute
fruchte ; aber ein fauler bäum bringet arge früchte.

18. Ein guter * bäum kan nicht arge früchte
bringen , und ein fauler bäum kan nicht gute
früchte bringen . * 1-,

19. Ein * jeglicher bäum , der nicht gute früchte
bringet , wird abgehauen , und ins feuer geworfen.*cap. ;, 10. Lucäz,?.

20. Darum an ihren früchten sollt ihr sie er¬
kennen.

21 . Es werden " nicht alle , die zu mir sagen:
HErr , HErr , in das Himmelreich kommen / son¬
dern die den willen thun meines Vaters im Himmel.*Römer2, iz.

22. Es werden viel " zu mir sagen an jenem ta¬
ge : HErr , HErr , haben wir nicht in deinem Na¬
men geweissaget? Haben / wir nicht in deinem

mit welcherley gericht ihr richtet, namen teufe! ausgemeben ? Haben wir nicht in
(B ) dei-
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deinem namcn viel thaten gethan?

'Llicä L,s kucLi ; , 2«,

2z . Denn werde ich ihnen bekennen , ich habe
euch noch nie crkant , *weichet alle von mir ihr Übel-
thäter . 1 *cap. 25, 4-. Psalm6, 9.

24. Darum , *wer diese meine rede höret , und
-s- thut sie, den vergleiche ich einem klugen manne,
der sein Haus auf einen felsen bauete.

' Llicä6, 47. 4«. s Ioh . .
25. Da nun ein Platzregen sie! , und ein gewasser

kam , und weheren die winde , und stiessen an Das
Haus , siel es doch nicht, denn es war auf einen fel¬
sen gegründet . . ^ ,

26. Und wer diese meine rede höret , und thut
sie nicht , der ist einem thörichten manne gleich, der
sein Haus auf den fand bauete. ' r»cä§, 49.

27. Da nun ein *Platzregen fiel , und kam ein ge
wässer, und weheten die winde , und stießen an Das
Haus , da siel es , und that einen grossen fall.

*Ezcch. i )/11.
28. Und es begab *sich, da IEsus diese rede vol¬

lendet hatte , entsatzte sich das volck über seiner lehre.
*k»cä4, rc. ^

29 . Denn er *predigte gewaltig , und nicht wre
die schriftgelehrten. ' Ma«. ,,

i.

Das VIII . Capitel.
Christi wundmvercke , vornehmlich disseit des meers.

(Evang am ; somitag nach cpiph. )

A er aber vom berge herab gieng , folgere
ihm viel volcks nach.

2. Und sitze, eil, *aussätziger kam und betete ihn
an , und sprach: HErr , so ffdu wilst, kanst du mich
wol reinigen.

'Marc- i/4o. Lucä;. ir. s Matth. 26, ;§,.
z. Und IEsus streckte seme Hand aus , rührete ihn

an , und sprach: Ich wils thun , sey gereiniget . Und

i z. Und ^ Esus sprach zu dem haHL
^ Gehe hm , dir geschehe, wie du gegläubet HM

Und seln knecht ward gesund zu derselbrgen8 s

, - 4-. Und * IEsus kam in Peters Haus, undM
daß seine schnneger lag , und hatte das lieber. '

r s . Da griff er ihre Hand an , und das lieber
verließ sie. Und sie stund auf , und dienere ihn»*cap.?/ 2;. ^

16. Am abend aber *brachten sie viel besessene ru
ihm , und er trieb die geister aus mit Worten, u,,d
machte allerley krancke gesund. ' Man. ,,

17. Auf daß erfüllet würde , das gesaat ist durch
den Propheten Icsaia , der *da spricht: Er hat un¬
sere schwachheit auf sich genommen, und unsere feu¬
cht hat er getragen . *re. 5z,4. 5.

18. Und da IEsus viel volcks um sich sahe, hieß
er hinüber jenseit des meers fahren.

19. Und * es trat zu ihm Ein schriftgelehrter,
der sprach zu ihm : Meister , ich wil dir folgen, m
du hingehest. ' rmä9/;7.

20. IEsus sagte zu ihm : Die füchse haben gru¬
ben , und die vögel unter dem Himmel haben nester;
aber des menschen söhn *hat r icht, da er sein Haupt
hinlege. *-Cor. ,/ s. Zach, 9.

2 r. Und ein * ander unter seinen jüngern sprach
zu ihm : HErr , erlaube mir , daß ich hingehe, und
zuvor meinen vater begrabe. ' ru-r,,

22. Aber IEsus sprach zu ihm : Folge du mir,
und laß die * todten ihre todten begraben.

'i Lim . 5, «. Offcnd. i.

(Evang . am 4 sonntag nach cpiph. )

2z . NNd * er trat in das schiff, und feine jünger
" folgeren ihm . ' Man. 4/scq.  ru-r

Und sihe, da erhub sich ein *groß ungestüm24.

alsbald ward er von seinem aussatz rein.
4. Und IEsus sprach zu ihm : Siehe zu, sags nie-

wand ; simom, ' gche „m , und Mc dich dempne - -nn äüs" m,d Lrächm " 'Wr Ws 'uus" wie« !
stcr . und opfere die qabc, die ch Moses befohlen hat , IVt , und lorachen . HLer h>„ uns,mim.
,ueinem zeugnifüber sie. r -M.e,-. , -, "En . M,

5. Da aber IEsus eingieng zu Capernaum , trat
ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn . ' L.,cä7, ftgg.

6. Und sprach: HErr , mein knecht liegt zu Hau¬
se, und ist gichtbrüchig , und hat grosse quaal.

7. IEsus sprach zu ihm : Ich wil kommen, und
ihn gesund machen.

8. Der Hauptmann antwortete , und sprach:
HErr , ich bin nicht werth , daß du unter mein dach
gehest; sondern sprich nur ein Wort , so wird mein
knecht gesund.

9. Denn Ich bin ein mensch , dazu der oberkeit
Unterthan , und habe unter mir kriegsknechte , noch
wenn ich sage zu einem : Gehe hin , so gehet er ; und
zum andern : komm her, so kommt er ; und zu mei¬
nem knechte: thue das , so thut ers.

i o. Da das IEsus hörete , verwunderte er sich,
und sprach zu denen , die ihm nachfvlgeten : Wahr¬
lich ich sage euch, solchen glauben habe ich in Israel
nicht funden.

11. Aber ich sage euch: Viel werden komm vom
*morgen und vom abend , und mit Abraham und
Isaac und Jacob im Himmelreich sitzen. 'Es. 49,

12. Aber die Ander des reichs werden ausgcstos-
ftn in die ß- äusserste *stnsterniß hinaus , da wird
seyn heulen und zahnklappen.

schStich. fehlet: äusserste.) ' cap. -2,eap . »5, ;o.

26. Da sagte er zu ihnen : *Ihr kleingläubigen,
warum seyd ihr so furchtsam ? Und stund auf, und
bedräuete den wind und das meer ; da ward es
gantz stille. ' cap. -/

27.  Die menschen aber verwunderten sich, und
sprachen : Was ist das für ein mann , daß ihm wind
und meer gehorsam ist ^

28. Und *er kam jenseit des meers, in die gegend
der Gergesener : Da liessen ihm entgegen zween be¬
sessene, die kamen aus den todtengrabern, und wa¬
ren sehr grimmig , also, daß niemand dieselbe straf¬
fen Wandeln kvnte. ' M-rc. s/1. Luc!8,-L.

29 . Und sihe, sie schryen und sprachen:
su , du söhn GOttes , was haben wir mit dir zu
thun ? Bist du herkommen uns zu quälen, ehe denn
es zeit ist ? . ' r.,cL4/4-.

;o . Es war aber ferne von ihnen eine grosse heer-
de säue an der weide.

z i . Da baten ihn die teufe! , und sprachen:M
du uns austreiben , so erlaube uns in die heerde
saue zu fahren . ^ ^

Z2. Und er sprach : *Fahret hin. Da fuhrenje
aus , und fuhren in die heerde säue. Und sihe, M
gantze heerde saue stürtzete sich mit einem stürm ins
meer , und ersoffen im wasser. ' ru-s

z ; . Und die Hirten flohen, und giengenh»" " ^
stM,

s.

im meer , also, daß auch das schifflein mit wellen be¬
deckt ward ; und Er schlief. '2»». i,4.5. Z-sch.

2s . Und die jünger traten zu ihm, und*weckten
a
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Dy .9. Besessene. GLchLbrüchig. St . Matthäi. Matthäus berufen. n
stadt, und sagcten das alles , und wie es mit den

^ besessenen ergangen war.
. ?4. und sihe, da gimg die gantze stadt heraus
IEsu entgegen. Und da sie ihn sahen , *baten sie

M itm, daß er von ihrer grentze weichen wolte.
' *Marc. 17. Lucä8. ?7»

I«

8. ^ A er solches mit ihnen redete, sihe, da kam
^ ^ *obersten einer, und siel vor ihm nieder,

Das IX . Capitel.
Wunderwercke Christi nach seiner heimkehrung.

(Evang. am -9sonntag nach trinit.)
A erat er in das schiff, und fuhr wieder her¬
über , und kam in seine stadt.

Und sihe, da *brachteil sie zu ihm einen gicht-
.brüchigen , der lag auf einem bette. Da nun IEsus
^jdrenglauben sahe , sprach er zudem gichtbrüchi-

^ gen: Sey getrost, mein söhn , deine stünden sind dir
vergeben. ' Marc2, I. seq» Lucä5, 18.

" - Und sihe, etliche unter den schrifrgelehrten
sprachen bey sich selbst: Dieser lästert GOtt.

^ 4. Da aber *IEsus ihre gedancken sahe , sprach
7!,' er : Warum dencket Ihr so arges in euren hertzen?*Joh.2,25.
kNiLi 5. Welches ist leichter , zu sagen : Dir sind deine
Ä(' fünde vergeben; oder zu jagen : Stehe auf und
K wandele?
Aiir 6. Auf daß ihr aber wisset, daß des menschen söhn
^ macht habe auf erden die fünden zu vergeben, sprach

. er zu dem gichtbrüchigen : * Stehe auf , hebe dein
l^ r bette auf , und gehe heim. ' 2»h. 5,GeW. ?, ? 4.
^-P .' 7. Und er stund auf , und gieng heim.

K 8. Da das volck das fahe , verwunderte es sich,
.und  preifete GOtt , der solche macht den menschen

- gegeben hat . I
(Evang. am St . Matthäi tage.)

^M 9' ilAd da IEsus von bannen gieng , sahe er einen
" menschen am zoll sitzen, der hieß Matthäus,

. !und sprach zu ihm : Folge mir . Und er stund auf,
, und folgere ihm.

10. Und es begab sich, da er zu tische saß im Hau¬
se, sihe, da kamen viel Zöllner und sünder , und fas-

. sen zu tische mir IEsu , und seinen jüngern.
77 ii . Da das die Pharisäer sahen , sprachen sie zu
777 seinen jüngern : Warum isset euer meifler mit den

^ ^ Zöllnern und sündern ?
'12.  Da das IEsus hörete, sprach er zu ihnen:
^ '.7 Die starcken *dürfen des artztes nicht , sondern die

krancken. *Lu-ä;, ?i.
i z. Gehet aber hin . und lernet , was das sey: Ich

-^ *habe Wohlgefallen an barmhertzigkeit , und nicht
^ am opfer. Ich bin kommen die sünder zur busse zu

rufen, und nicht die frommen .^ ' iSam. 15, -c.
^ 14. In des *kamen die jünger Iohannis zu ihm,
. und sprachen : Warum fasten Wrr und die Phari-
^ r säer so viel , und deine jünger fasten nicht ?
7', ^ *Marc.2, i8. Lucä,

. is . IEsus sprach zu ihnen : Wie können die
Hochzeitleute leide tragen . so lange der bräutigam

> bey ihnen ist ? .Es wird aber die zeit kommen , daß
der bräutigam von ihnen genommen wird , als-
denn werden sie fasten.

^ 5 16 . Niemand * flicket ein alt kleid mit einem lap-
" pen von neuem tuch , denn der tappe reistet doch

wieder vom kleide, und der riß wird ärger.*Marc. 2, 21. Lucä;, )6.
17. Man fasset auch nicht most in alte schlauche,

anders die schlauche zerreissen, und der most wird

A

verschüttet, und die schläuche kommen um. Son - bester in feine ernte sende.
(B ) 2

dem man fasset most in neue schläuche, so werden
sie beyde mit einander behalten.

(Evang . am 24 sonnt , nach trinit )

der
und sprach: HErr , meine tochter ist jetzt gestorben;
aber komm, und lege deine Hand aufsie, so wird sie
lebendig. *Man» 22. seq. Lucä8/ 41.

19. Und IEsus stund auf, und folgere ihm nach,
und seine jünger.

20. Und sihe, *ein weib, das zwölf jähr den Um¬
gang gehabt, trat von hinten zu ihm , und rührete
seines kletdes säum an. *Ma«. 25. Luc«8,4;.

21. *Denn sie sprach bry ihr selbst: Mögt ich nur
fein kleid anrühren, so würde ich gesund. -4, ;-»

22. Da wendete sich IEsus um , und sahe sie,
und sprach: Sey getrost meine tochter, dein glaube
hat dir geholfen. Und das weib ward gesund zu
derfelbigen stunde.

2z. Und als er in des obersten Haus kam, und
sahe die * Pfeiffer und das getümmel des volcks,

*2Chron. I «r s, 17.
24. Sprach er zu ihnen : Weicher, denn das

mägdlein ist nicht todt, sondern es schläft. Und jk
verlachten ihn.

25. Als aber das volck ausgetrieben war , gieng
er hinein, und ergriff sie bey der band ; da stund
das mägdlein auf.

26. Und diß *gerächt erschall in dasselbige gantze
land. ^ *Luc«7, 17.

27. Und da IEsus von bannen fürbaß gieng, fol¬
geren ihm *zween blinde nach, die fchryen und spra¬
chen: Ach du söhn David , erbarm drch unser.

*cap. 2s, ;o.
28. Und da er heim kam , traten die Uinden zu

ihm. Und IEsus sprach zu ihnen : Gläubet ihr, daß
ich euch solches thun kan? Da sprachen sie zu ihm:
HErr , ja.

29. Da rührete er ihre äugen an , und sprach:
Euch geschehe*nach eurem glauben. *c«p»8, ,?.

ZQ. Und ihre äugen wurden geöffnet. Und IG-
fus bedräuete sie, und sprach: Sehet zu, daß es nie¬
mand erfahre.

z 1. Aber sie giengen aus, und machten ihn ruch¬
bar im selbigen gantzen lande.

Z2. Da nun diese waren hinauskommen, sihe, da
*brachten sie zu ihm einen menschen, der war stum
und besessen. ' cav. 12, -2. n, 14.

zUnd  da der teuft! war ausgetrieben, redete
der stumme. Und das volck verwunderte sich, und
sprach: Solches ist noch nie in Israel ersehen
worden.

z4. Aber die Pharisäer sprachen: *Er treibet die
teufel aus durch der teufe! obersten.

*cap. 12,24. Lucä ii . 15»
; s. Und IEsus gieng *umher in alle städte und

märckte, lehrete in ihren schulen, und predigte das
evangelium von dem reiche, und heilere allerley flu¬
che, und allerley kranckheit im volck. ' 4, -?»

; 6. Und da *er das volck fahe jammerte ihn dess
felbigen, den sie waren verschmachtet und zerstreuet,
wie die schaafe, die keinen Hirten haben.*Marc,ü, ;4»

Z7. Da * sprach er zu feinen jüngern : Die ernte
ist groß, aber wenig sind der arbeiter. *Lucä1°, 2.

z8. Darum bittetden Herrn der ernte,daß er *ar-
Marci ;»14.

Das



i2 Sendung der  zwölfe. Evangelium Aufnahme Christi . Lav .iv.

i.

Das X . Capitel.
Von den zwölf jünger» Christi.

Nd * er riefseine zwölfjünger zu sich, und
^ gab ihnen macht über die unsauber « geister,

daß H dieselben austreiben , und heileren allerley
seuche, und allerley kranckheit.

' Marci 6, 7. Lucä 9,
2. Die namen aber der zwölfapostel sind dtese:

Der erste *Simon , genannt Petrus , und An¬
dreas , seinbruder , Iacobus , Zebedäisohn , und
Johannes , seinbruder . 'G -sch.

z. Philivpus , und Bartholomaus . Thomas,
und Matthäus der Zöllner, Iacobus , Alphai söhn,
Lebbaus mit dem Zunamen Thaddäus.

4. Simon von Cana , und Judas Ischarioth,
welcher ihn verrieth.

s . Diese zwölfe sandte IEsus , gebot ihnen , und
sprach : Gehet nicht aufderheyden straffe, und zie¬
het nicht in der Samariter städte;

6. Sondern gehet hin zu der: verlohrnen schaa-
fen * aus dem Hause Israel . ' «ap. -5, -4. Min. 4«.

7. Gehet aber und prediget, und sprechet: * Das
Himmelreich ist nahe herbey kommen.

* cap. - . cap. 4/17 . Lucä 9.
8. Machet die kranckcn gesund , reiniget die aus¬

sätzigen, wecket die todten auf , treibet die teufe!
aus . Umsonst habt ihrs empfangen , umsonst ge
bet es auch.

9. Ihr * sollt nicht gold , noch silber , noch ertz
in euren gürteln haben;

' Marci 6, r . Lucä9, ; . cap. 10,4 . cap. - -, ; ; .
10. Auch keine tasthen zur wegfahrt , auch nicht

zween röcke, keine schuh, auch keinen stecken. Denn
* ein arbeiter ist seiner speise werth.

*; Mos--4, i4> Lucä 10,7-rc.
11. Wo * ihr aber in einestadt oder marcktge

her , da erkundiget euch , ob jemand darinnen sey,
der es werth ist , und bey demselbigen bleibet , bis
ihr von bannen ziehet. *Mam rmä9.

12. Wo *ihr aber in ein Haus gehet , so grüsset
dasselbige. ' Lucä

I z. Und so es dasselbige Haus Werth ist, wird euer
friede aufsie kommen . Ist es aber mcht werth , so
wird sich euer friede wieder zu euch wenden.

14. Und "wo euch jemand nicht annehmen wird,
noch eure rede hören , so gehet heraus von demselbi¬
gen Hause oder stadt , und ^ schüttelt den staub von
euren söffen. 'Marci<r, II. Lucä9/ 5. 4 Gcsch. i;, ;i. c. I«, 6.

i s. Wahrlich , ich sage euch: * Dem lande der
Sodomerund Gomorrer wird es traglicher ergehen
am jüngsten gerichte, denn solcher stadt. ' -ap. n, -4.

i6 . Sihe , * Ich sende euch wie schaafe mitten
unter die wölfe : Darum seyd klug wie die schlan¬
gen , und ohne falsch , wie die tauben . *L»-ä i°,

i ?. Hütet euch aber vor den menschen : denn sie
* werden euch überantworten vor ihre rahthauser,
und werden euch geisseln in ihren schulen.

* cap. -4,9. Lucä»i, i-.
18. Und man wird euch vor fürsten und könige

führen um meinetwillen , zum zeugniß über sie,
und über die heyden.

19. Wenn sie * euch nun überantworten wer¬
den , so sorget nicht , wie oder was ihr reden sollt:
denn es soll euch zu der stunde gegeben werden , was
ihr reden sollt. "Marcii;, n , Lucä ir, II. cap. -I, r;.

20 . Denn Ihr seyd es nicht , die da reden , son¬
dern euers Vaters Geist ist es , der *durch euch re¬
det. *«NI»S4» Räum Ilr.

21. Es w:rd aber ein bruder den andern zum
tobe überantworten , und der vater den söhn: und
die kinder werden sich empören wider ihre eltern
und ihnen zum tobe helfen. '

22. Und müsset*schaffet werden von jedernM.
um meines namens willen. Wer aber bis ans en'
de beharret , der wird selig. ' Mamrz.

2 ?. Wenn sie euch aber in einer stadt verfolgen.
so fliehet in eine andere. Wahrlich , ich sage euch
ihr werdet die städte Israel nicht ausrichten, bis des
menschen söhn kommt.

24 . Der jünger ist nicht über seinen Meister,noch
der knecht über den Herrn.

2s . Es ist dem jünger gnug , daß er sey wie sein
Meister , und der knecht wie sein Herr. * Haben sie
den Hausvater Beelzebub geheiffen; wie vielmehr
werden sie seine Hausgenossen also hcissen. ' -«». -4.

26 . Darum fürchtet euch nicht vor ihnen. *Es
ist nichts verborgen , das nicht offenbar werde, und
ist nichts heimlich, das man nicht wissen werde.

'Marci 4, - 2.
27. Was ich euch sage im sinsterniß, das redet

im licht ; und was ihr höret in das ohr , das predi-
gct auf den dächern.

28. Und * fürchtet euch nicht vor denen, die den
leib tödten , und die seele nicht mögen tddten. Fürch¬
tet euch aber vielmehr vor dem , der leib und seel
verderben mag in die Hölle. ' ru-r4.

29 . Kaufet man nicht zween sperlinge um Ei¬
nen pfenning ? Noch fallet derselben keiner aufdie
erde , ohn euer» Vater.

zo. Nun aber sind auch * eure haare auf dein
Haupt alle gezählet. ' - s «m. 14,45.

z 1. Darum fürchtet euch nicht , Ihr seyd besser,
denn viel sperlinge.

Z2. Darum , * wer mich bekennet vor den men¬
schen, den wil Ich bekennen vor meinem himmli¬
schen Vater . ' Lucä 9, «.

zz . Wer " mich aber verlaugnet vor den men¬
schen, den wil Ich auch verläugnen vor meinem
himmlischen Vater . ' Marciz, ;8. Lucä9, - rim.

z4. Ihr sollt nicht wähnen, " daß ich komm sey,
friede zu senden auf erden. Ich bin nicht kommen
friede zu senden, sondern das schwert. ' r«ä

zs. Denn " ich bin kommen den menschen zu er¬
regen wider seinen vater , und die tochrer wider ihre
mutter , und die schnür wider ihre schwieger.

*Mich» 7, 6. Lucä 14, -6.
Z6. Und des menschen feinde werden seine eigene

Hausgenossen seyn.
Z7. Wer " vater oder mutter mehr liebet denn

mich , der ist mein nicht werth . Und wer söhn
oder tochter mehr liebet denn mich , der ist mein
nicht werth . ' ; Mos. ;;,9. Lucä 14,-«.

Z8. Und " wernicht sein creutz aufsich nimmt,
und folget mir nach , der ist mein nicht werth.

' cap. >6, -4. >c. Marci8, ;4>
zz>. Wer sein leben findet , der wirds vernem,

und wer sein leben verleuret um meinet willen,
der wirds finden. .

40 . Wer euch * aufnimmt , der nimmt mtch
und wer mich aufnimmt , der nimmt den auf, oer
Mich gesandt hat . ' r»cäI »h.

41. * Wer einen Propheten aufnimmt memes
Propheten namen , der wird eines Propheten IM
empfahen . Wer einen gerechten aufnimmt >n
eines gerechten namen , der wird emes gereM»

lohn empfahen . ' ' K§». -7, "i-.̂ §
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§ap .n ,i2. M 'isti zenqnjß von  St . Matthäi . Johanne. Achren ausraufen, iz
42. Und wer * dieser geringsten Einen nur mit

einem becher kaltes waffers träncket , in eines jüm
gers namen , wahrlich , ich sage euch , es wird ihm
nicht unbelohnet bleiben. ' -.-5,40. Mar-rs, 41. Joh.i;,--,.

Das XI . Capitel.
Iohannis botschaft: Christi ernste dräunng, und

freundliche einladung.
1. ^ DNd es begab sich, da IEsus solch gebot zu

-zA seinen zwölfjüngem vollendet hatte, gieng
er von bannen fürbaß , zu lehren und zu predigen
in ihren siädten.

(Evang. am ; sonm. des advems.)
2. aber *Johannes im gefängniß die wercke

^ Christi hörete sandle er seiner jünger zween,*Lucä7, >9-
z. Und ließ ihm sagen . Bist " Du , derdakom-

men soll , oder sollen wir eines andern warten ?
* ; Mol. 18/ r ; . Psalm 40,8.

4. IEsus antwortete , und sprach zu ihnen:
Gehet hin , und saget Iohanni wieder , was ihr se¬
het und höret:

s. Die * blinden sehen, und die lahmen gehen,
die aussätzigen werden rein , und die tauben hören,
die todten stehen auf , und -s den armen wird das
evangelium geprediget.*Es. 5.  Matth. 1zc >. Lucä 7,2-. -s-Es. 6i, i.

6. Und *selig ist , der sich nicht an mir ärgert.
* cap. 57.

7. Da die* hingiengen , steng IEsus an zu reden
zu dem volcke von Johanne : Was seyd ihr hinaus
gegangen in die wüste zu sehen? Wollet ihr ein röhr
Den , das der wind hin und herwebet ? ' Luc«7, -4.

8. Oder was seyd ihr hinausgegangen zu fthen ?
Wollet ihr einen menschen in weichen Neidern se¬
hen? Sihe , die da weiche Neider tragen , sind in der
könige Häusern.

9. Oder was seyd ihr hinaus gegangen zu sehen?
Wollet ihr einen *Propheten sehen? Ja , ich sage
euch, der auch mehr ist, denn ein Prophet . ' ru-ä>, 7«.

10. Denn dieser ists,von dem "geschrieben stehet:
Sihe , Ich sende meinen enget vor dir her , der dei¬
nen weg vor dir bereiten sott. ĵ *Mal. 1. Mar« i, -.

11. Wahrlich * ich sage euch : Unter allen , die
von weibern geboren sind, ist nicht aufkommen , der
grösser sey, denn Johannes , der täufer ; der aber
der kleineste ist im Himmelreich , ist grösser denn er.*Lucä7, -8.

12. Aber *von den tagen Iohannis , des täufers
bis hieher, leidet das Himmelreich gewalk uno die
gewaltthun , die reissen eszu stch. '^ .^ >6. Phiî i-.

l ; . Denn alle Propheten und das gesetz haben
geweissaget bis aufIoyannem.

14 Und ( so ihrs wollt annehmen , ) " Er ist
Elias , der da soll zukünftig seyn.*Mal. 4,5. Matth. »7, l-. Marc»9, n.

i s. Wer ohren hat zu hören , Ver höre.
16. Wem soll ich aber diß geschlechte vergleichen?

*Es ist den kindlein gleichwie an dem marckte sitzen,
und rufen gegen ihre gesellen. *?u-ä7,; ftq.

17. Und sprechen: Wir haben euch gepfiffen,
und ihr wollet nicht tantzen ; wir haben euch gekla-
get , und ihr wollet nicht weinen.

18. Iohanes ist komm , "aß nicht, u. tranck nicht,
so sagen sie: Er hat den teufel. *cap. ?, 4. Luc»7,

19. Des menschen söhn ist kommen , * isset und
trincket , so sagen sie: Sihe , wie ist der mensch ein
fresser, und ein weinsausser , der Zöllner und der

20. Da fieng er an die städte zu scheiten, in wel¬
chen am meisten seiner thaten geschehen waren , und
hatten sich doch nicht gebessert.

21. Wehe " dir , Chorazin ! wehe dir , Beth-
saida l wären solche thaten zu Tyro und Sidon ge¬
schehen, als bey euch geschehen sind, sie hätten vor¬
zeiten im sack und in der asche busse gethan.

* Lucä 10, i ?.
22. Doch ich sage euch : Es wird Tyro und

Sidon träglicher ergehen am jüngsten gerichte,
denn euch.

2 z. Und Du Capernaum , die " du bist erha¬
ben bis an den Himmel . du wirst bis in die Hölle
hinunter geflossen werden . Denn so zu Sodomg
die thaten geschehen wären , die bey dw geschehen
sind , sie stünde noch heuriges tages . * Es. -4,

24 Doch ich sage euch: * Es wird der Sodo-
mer lande träglicher ergehen am jüngsten gerichte,
denn dir . cap. ic-, ,5.

(Evang . am St . Mathias tage .)

2s .AU derselbtgen zeit antwortete IESUS und
Ä sprach : * Ich preise dich, Vater und HLre

Himmels und der erden, daß du solches den weisen
und klugen verborgen hast, und hast es den unmün¬
digen geoffenbaret. *Lucä.0, -1. 4 c Cor. c, ,7.

26. Ja Vater , denn es ist also wohlgefällig ge¬
wesen vor dir.

27. Alle dinge " sind mir übergeben von meinem
Vater . Und niemand kennet den söhn , denn nur
der Vater ; und niemand kennet den Vater , denn
nur der söhn , und wem es der söhn wil offenbaren.

*Psalm 8/7. Matth. 28,8 . Joh . ?/ ?5' cap. 17,2.
1Lor. >5/ 27. Eph. i/2l . Phil . 2,9 . Ebk. 2, 8.

28. Rommet " her zu mir alle , die ihr müh-
sälig und beladen sê d , Ich wil euch erqui¬
cken. ' Jerem. zk, 25.

29.  Nehmet aufeuch mein joch , und lernet
von mir , denn ich bin sanftmüthig und von
Hergen demüthig ; so werdet ihr ruhe " fin¬
den für eure fielen ' Jmm.

zo. Denn mein joch ist sanft , und meine
Last ist leicht .^

Das XII. Capitel.
Christi Verantwortung wider die Pharisäer.
UDer zeit * gieng IEsus durch die saat am

^ fabbath ; und seine jünger waren hungerig,
stetigen an ähren auszuraufen , und äffen.

* Lucä §/ 1. rc.
2. Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu

ihm : Sihe , deine jünger thun . das sich nicht zie¬
met am fabbath zu thun.

z. Er aber sprach zu ihnen : Habt ihr nicht gele¬
sen, * was David that , da ihn , und die mit rhm
waren , hungerte ? *i Sam. --, 6. x>--. «/

4. Wie er in das gotteshaus gieng , und aß die
schaubrot , die ihm doch nicht ziemeten zu essen, noch
denen , die mit ihm waren , sondern " allein den
Priestern ? *- Mos. 29, ? M»s. »4,9. Luc. 6,4.

5. Oder habt ihr nicht gelesen im gesetze, wie die
Priester am jabbath im tempel den fabbath brechen,
und sind doch ohne schuld?

6. Ich sage aber euch , daß hie der ist , der auch
grösser ist , denn der tempel.

7.  Wenn ihr aber wüßtet, was das sey, "Ich
habe Wohlgefallen an der barmhertzigkeit

. ^ '

_ „ . . ^ ^ . und
sünder geselle? Und die weishtit muß sich rechtfer- nicht am öpfer , hättet ihr die unschuldigen nicht
tigen lassen von ihren kindern. ' -«»' fto. verdammet . ' -«p. 9,1;.

(B ) z 8. Des



i4 Vcrdorretehand. Besessener. Evangelium Khristi mutteru. brüder. § ap.u
8. Des menschen söhn ist ein Herr , auch über > ; i . Darum sage ich euch: * Alle sünde üIH

Den sabbath. sterung wrrd den menschen vergeben ; aber die ä!
9. Ulld er gieng von bannen fürbaß / und * kam sterung Wider den Geist wird den menschen nicht

in ihre schule. ' Marc. v̂ergeben. *Marc. ;, x»c. i-, io. i-Nr. «,4. 6. c. ^ ^
I o. Und sthe, da war ein mensch, der hatte eine z2. Und wer etwas redet Wider des menschen

verdorrete Hand. Und sie fragten ihn , und spra- sohlt , dem wird es vergeben ; aber wer etwas redet
chen: *Isis auch recht am fabbath heilen ? Auf daß wider den heiligen Geist, dem wirds nicht vergeben
- - - - . . .. .. . . . ... . „ weder in dieser noch in jener Welt.

z z. Setzet * entweder einen guten bäum, so wird
die frucht gut ; oder setzet einen faulen bäum, so
wird die frucht faul . O Denn an der frucht erken¬
net mall den bäum . *c»p. 7, -7. i-Lu-. «,

Z4. Ihr otterngczüchte, wie könnet ihr gutes re¬
den , dieweil ihr böse seyd? Weß das Hertz*voll iß
deß gehet der mund über . * r»c. 45.

sie eine suche zu ihm hatten . ' e»c. -4,
n . Aber er sprach zu ihnen : Welcher ist unter

euch , so er Ein schaafhat , das ihm am sabbath in
eine grübe fallet , der es nicht ergreiffe und aufhebe ?

12. Wie viel besser ist nun ein mensch , denn ein
schaaf ? *Darum mag man wohl am sabbath gu¬
tes thUN. ' Marc. 4.

i z. Da sprach er zu dem menschen : Strecke dei¬
ne Hand aus . Und er streckete sie aus , und sie ward
ihm wieder gesund , gleich wie die andere.

14. Da "gierigen die Pharisäer hinaus , und hiel¬
ten einen rath über ihn , wie sie ihn umbrachten.

*Marc. ;, 6. Luc. 6, n.
i s . Aber da IEsus das erfuhr , wich er von ban¬

nen . Und ihm folgere viel volcks nach, und er hei¬
lere sie alle.

16. Und * bedräuete sie, daß sie ihn nlcht melde¬
ten . * «w- ^ ?o.

17. Aufdaß erfüllet würde , das gesagt ist durch
den " Propheten Iesajam , der da spricht. ' Es. 4-, ftq.

18. Sihe , das ist mein knccht , den ich erwählet
habe, und mein liebster , " an dem meine seele Wohl¬
gefallen hat . Ich wil meinen Gelst auf ihn legen,
und er soll den Heveen das gericht verkündigen.

* cap. ;, 17. -s-Es.
19 Erwirb nicht zancken noch schreyen, und

man wird fein geschrey nicht hören auf den gasten.
20 . Das zerflossene röhr wird er nicht zerbre¬

chen, und das glimmende kocht wird er nicht auslö¬
schen, bis daß er ausführe das gericht zum siege.

21. Und die heyden werden auf feinen namen
hoffen.

22 . Da ward ein * besessener zu ihm bracht , der
war blind und stumm ; und er heilere ihn , also, daß
der blinde und stumme beydes redete und sahe.

* cap. s,
2 ; . Und alles volck emjatzte sich, und sprach:

Ist dieser nicht Davids söhn?
24 . Aber die Pharisäer , da sie es höreten , spra¬

chen sie : * Er treibet die reufel nicht anders aus,
denn durch Beelzebub , der teufel obersten.

*cap.9, ;4. Marc. ;, - r. Luc. 11,15.
25. IEsus vernahm aber ihre gedancken , und

sprach zu ihnen : Ein *jegliches reich, so es mit ihm
selbst uneins wird , das wird wüste ; und eine jeg¬
liche stadt oder Haus , so es mit ihm selbst uneins
wird , mag nicht bestehen. *r»c. i, , 17.

26. So denn ein fatan den andern austreibet,
so muß er mit ihm selbst uneins seyn; wie mag denn
sein reich bestehen?

27. So aber Ich die teufel durch Beelzebub aus¬
weide , durch wen treiben sie eure kinder aus ? Da¬
rum werden Sie eure Achter seyn.

28.  So Ich aber die "teufel durch den Geist
GOttes austreibe , so ist je das reich GOttes zu euch
kommen. *- Joh.

29. Oder wie kan jemand in eines starcken Haus
gehen , und ihm feinen Hausrath " rauben , es sey
denn daß er zuvor den starcken binde, und alsdenn
ihm fein txms beraube ? *Es. 4?, -4.

;o . *Wer nicht mit mir ist , der ist wider mich;
und wer nicht mit mir sammlet , der zerstreuet.

*Luc. ii, - A>

-M
M

Zs. Ein guter mensch bringet gutes hervor aus
seinem guten schätz des hertzens ; und ein böser
mensch bringet böses hervor aus seinem böse»
schätz.

;6. Ich sage euch aber, daß die menschen müssen
rcchenschaft geben am jüngsten gerichte von einem
jeglichen unnützen Worte , das sie geredet haben.

Z7. Aus deinen Worten wirst du gerechlfmigct
werden , und " aus deinen Worten wirst du verdam¬
met werden . *Hiobi5,6.

z8. Da antworteten etliche unter den schriftge-
lehrren und Pharisäern , und sprachen: Meister,
* wir wollen gern ein zeichen von dir sehen.

"cap. 16,1. Marc. r , i >.

Z9. Und er " antwortete und sprach zu ihnen:
Die böse und ehebrecherische art suchet ein zeichen,
und es wird ihr kein zeichen gegeben werden, denn
das zeichen des vropheten Ionas . " 4. -c.

40.  Denn gleich wie"  Ionas war drey tage und
drey nacht in des walisisches bauche; also wird des
menschen söhn drey tage und drey nacht mitten in
der erden seyn. " 3-». 1.

41.  Dieleute von Binive werden auftreten am
jüngsten gerichte mit diesem geschlechre, und wer¬
den es verdammen : denn * sie thäten busse nach der
predigt Ionas : Und sihe, hie ist mehr denn Ionas.

*Io ». ?, 5. Luc. 11, ; r.

42.  Die königin von mittag wird auftreten am
jüngsten gerichte mit diesem geschlechre, und wird
es verdammen ; denn sie kam vom ende der erden,
Salomonis Weisheit zu hören : Und sihe, hie ist
mehr denn Salomon . ' - K°». 1°,

4Z. Wenn " der unsaubere geist von denmcw
schen ausgefahren ist , so durchwandest er dürre
stätte , suchet ruhe , und findet sie nicht.

"Luc . 11, -4.

44. Da spricht er denn: Ich wil wieder umkeh¬
ren in mein Haus , daraus ich gegangen bin. Und
wenn er kommet , so findet exs müßig , gekehret und
gefchmücket. ^ . ,

4s . So gehet er hin , und nimmt zu sich sieben
andere geister , die ärger sind denn er selbst, M
wenn sie hinein kommen , wohnen sie alda; "und
wird mit demselben menschen hernach ärger, denn
es vorhin war . Also wirds auch diesem argen ge-
schlechte gehen. , Pctr. », »o.
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46. Da er noch also zu dem volckredete, D'
* da stunden feine mutter und feine bruder draui-
fen , die wollen mit ihm reden.

* Marc. ;, ; i . Luc. 8, iA. ,
47.  Da sprach einer zu ihm: Sihe , deme Me¬

ter und deine brüder stehen draussen, und nM

mit dir reden . Ax



§ap . 12, iz. Erklänmg St.  Matthäi. der gleichniffe.
48. Er antwortete aber , und sprach zu dem, der

es ihm ansagete: Wer ist meine mutier ? Und wer
find meine brüder?

49. Und reckete die Hand aus über seine jünger,
und sprach: Sihe da , das ist meine Mutter und
meine brüder.

so. Denn *wer den willen thut meines Vaters
im Himmel, derselbige ist mein brüder , schwester
und mutter . ' c«v. 7, - 20h. s, 40.

i.

DasXHi . Capitel.
Gleichnisse von der kirche Christi und kraft seines Worts.

N demselbigen *tage gieng IEsus aus dem
Hause, und satzte sich an das meer.

*Marci4 , 1. LucL«> 4.
2. Und es versammlete sich viel volcks zu ihm, al¬

so, daß er in das schiff trat , und saß ; und alles
volck stund am ufer.

; . Und er * redete zu ihnen mannigerley durch
gleichniffe, und sprach: Sitze , es gieng ein saeman
aus zu säen. *Lucs«, 4.

4. Und indem er stete , fiel etliches an den weg;
da kamen die vögel , und frassens auf.

s. Etliches fiel in das steinichte , da es nicht viel
erde hatte ; und gieng bald auf , darum , daß es
nicht tiefe erden hatte.

6. Als aber die sonne aufgieng , verwelckete es,
und , dieweil es nicht wurtzel hatte , ward es dürre.

_lss
reisset es hin , was da gestet ist in sein Hertz; und
der ists , der an dem wege gestet ist.

20. Der aber auf das steinichte gestet ist , der
ists , wenn jemand das Wort höret , und dasselbige
bald aufnimmt mit freuden.

21. Aber er hat nicht wurtzel in ihm , sondern er
ist wetterwendisch ; wenn sich trübsal und Verfol¬
gung erhebet um des Worts willen , so ärgert er
sich balde.

22. Der aber unter die * dornen gestet ist , der
ists , wenn jemand das wort höret , und die ss- sorge
dieser welt und betrug des reichsthums ersticket
das Wort , und bringet nicht frucht.

* Ierem. 4, 4 > Tim . 6, 9:
2z . Der aber in das gute land gestet ist, der ists,

wenn jemand das Wort höret , und verstehet es,
und denn auch frucht bringet , und etlicher tragt
hundertfältig , etlicher aber sechzigfältig , etlicher
dreyßigfältig.

(Evang. am ?sonnt, nach Epiph)
24.AR legte ihnen ein ander gleichniß vor , und

^ sprach : Das Himmelreich ist gleich einem
menschen, der guten saamen auf seinen acker stete.

2s . Da aber die leute schliefen, kam sein feind,
und stete unkraur zwischen den weitzen, und gieng
davon.

26 . Da nun das kraut wuchst, und frucht brach-

7/ Etliches fiel unter die dornen , und die dornen >̂ ^ kand ^m,Msen auf und erüicktens 27. Da traten dle knechte zu dem Hausvater,
8. Etliches fiel auf ein gut land , und trug frucht, ! , hast du nick^

etliches hundertfältig , etliches sechzigfältig, etliches unkraut'  Woher hat er denn das
28 . Er sprach zu ihnen : Das hat der feind ge-

dreyßigfältig.
9. Wer ohren hat zu hören , der höre.
10. Und * die jünger traten zu ihm , und spra

chen: Warum redest du zu ihnen durch gleichniffe?
* Marci4, 10. Lucä8, §>.

11. Er antwortete und sprach : *Euch ist gege¬
ben, daß ihr das geheimniß des Himmelreichs ver¬
nehmet; diesen aber ists nicht gegeben.

*cap. 11,25. cax. >6, i/>

. than . Da sprachen die knechte: Will du denn,
" daß wir hingehen , und es ausgäten?

29. Er sprach : Nein ; auf daß ihr nicht zugleich
den weitzen mit ausrauffet , so ihr das unkraut
ausgätet.

?o . Lasset beydes mit einander wachsen , bis zu
der ernte; und um der ernte zeit wil ich zu den schnid-.cap. 1,,25. cax. ,6,17. ^ ver ernte; und um der ernte zeit wn ich zu den schmv-

Denn wer da hat , dem wtrd gegeben, daß ^ rn sagen : Sammlet zuvor das unkraut und bin-
tt die fülle habe ; wer aber nicht hat , von dem wird
auch genomen, das er hat . Mar«^ . Lucä«,,8.

iz . Darum rede ich zu ihnen durch gleichniffe.
Denn mit sehenden äugen sehen sie nicht , und mit
hörenden ohren hören sie nicht ; denn sie verstehen
es nicht.

14. Und über ihnen wird die Weissagung Iesajä
erfüllet, die *da sagt : Mit den ohren werdet ihr
hören, und werdet es nicht verstehen , und mit se¬
henden äugen werdet ihr sehen, und werdet es nicht
vernehmen. "Es. 6, ?. io. Lucs«, io. ?c.

i s . Denn dieses volcks Hertz ist verstockt, und
ihre ohren hören übel , und ihre äugen schlummern,
auf daß sie nicht dermaleins mit den äugen sehen,
und mit den ohren hören , und mit dem hertzen ver¬
stehen, und sich bekehren , daß ich ihnen hülfe.

16. Aber * selig sind eure äugen , daß sie sehen,
und eure ohren , daß sie hören . *rucsi°,

17. Wahrlich , ich sage euch : * Viel Propheten
und gerechten haben begehret zu sehen das ihr seyet,
und Habens nicht gesehen, und zu hören das ihr
höret, und Habens nicht gehöret . *Lucsi°, 24.

18. So *höret nun Ihr diese gleichniß von dem
säeman. ' Marci4, 14.

19. Wenn jemand das wort von dem reiche hö¬
ret , und nicht verstehet, so kommt der arge , und

det es in bündlein , daß man es verbrenne ; aber den
weitzen stmmlet mir in meine scheuren.^

z1. Ein ander gleichniß legte er ihnen vor , und
sprach : *Das Himmelreich ist gleich einem senf-
korn , das ein mensch nahm , und säete es auf seinen
aeker. *Marci4, ?I. Lucä1;, IA.

z2. Welches das kleineste ist unter allen jaamen^
wenn es aber erwüchset , so ist es das gröffeste unter
dem kohl , und wird ein bäum , daß die vögel unter
dem Himmel kommen , und wohnen unter seinen
zweigen.

zz . Ein ander gleichniß redete er zu ihnen : Das
Himmelreich * ifl einem sauerteige gleich, den ein
weib nahm , und vermengete ihn unter drey schef-
fel mehls , bis daß es gar durchsäuert ward.*LucLi), -1.

?4. Solches * alles redete IEsus durch gleich¬
niffe zu dem volcke, und ohne gleichniffe redete er
nicht zu ihnen . *Mam4,

;s . Auf daß erfüllet würde , das gesagt ist durch
den Propheten , * der da spricht : Ich wil meinen
mund aufthun in gleichniffen, und wil aussprechen
die Heimlichkeiten von ansang der welt. ' Psalm7«, 2.

; 6. Da ließ IEsus das volck von sich, und kam
heim. Und seine jünger traten zu ihm , und spra¬
chen : Deute uns diese gleichniß vom unkraut auf
dem acker. z?. Er



16 Christus im vatcrland._ Ev angelium Iohannis cnth äuptuna. Lapu^i,
^7 . Er antwortete und sprach zu ihnen : Des i . jZU ^ der zeit kam das gerächte von
menschen söhn ists , der da guteli saamen säet.

z8. Der acker ist die weit . Der " gutesaame
sind die kinder des reichs. Das unkraut sind die
kinder der bosheit. ' - C»r. ?.

Z9- Der feind , der sie säet , ist der teufe!. Die
* ernte ist das ende der weit . Die schnidter sind die
KNgei. *Offmb. 14,15. ,

40. Gleich wie man nun das unkraut ausgätet,
und mit feuer verbrennet ; so wirds auch am ende
dieser wett gehen.

41. Des menschen söhn " wird seine enget sen¬
den , und ff- sie werden lammten aus seinem reich
alle ärgernisse , und die da unrecht thun;-cap. 24/?r> -f-cap. 25/

42. Und werden sie in den feuervfen werfen : da
* wird seyn heulen und zähnklappen.

* cap. 8, ir. cap. cap.24,;i.
4Z. Denn *werden die gerechten leuchten , wie

die sonne , in ihres Vaters reich. Wer ohren hat
zu hören , der höre . *D-m. - Csr. 4-.4-.

44 . Abermal ist gleich das Himmelreich einem
verborgenen schätz im acker , welchen ein mensch
fand , und verbarg ihn , und gieng hin vor freuden
über demselbigen , und *verkaufte alles , was er
hatte , und kaufte den acker. - -a». ,6,24. Phil. 7.

47. Abermal ist gleich das Himmelreich einem
kaufmann , der gute perlen suchte.

46. Und da er Eine köstliche perle fand , gieng er
hin , und verkaufte alles , was er hatte , und kauf¬
te dieselbige.

47. Abermal ist gleich das Himmelreich einem
netze, das ins meer geworfen ist , damit man aller¬
ley gattung sahet.

48. Wenn es aber voll ist , so ziehen sie es heraus
an das ufer , sitzen und lesen die guten in ein gefäß
zusammen , aber die faulen werfen sie weg.

49. Also wird es auch am ende der welt gehen.
Die enget werden ausgehen , und die * bösen von
den gerechten scheiden, ' -ap. -s,

so . Und werden sie in den feueropfen werfen,
da wird heulen und zahnklappen seyn.

s i . Und IEsus sprach zu ihnen : Habt ihr das
alles verstanden? Sie sprachen: Ja , HErr.

der zeit kam das gerächte von IEsu vor
den vlerfursten Herodes . ^

* N?arc. 6, 14. Lucä9/ 7»

2. Und er sprach zu seinen knechten : Dieser ist
Iohannis , der taufer ; Er ist von den todten auf¬
erstanden , darum thut er solche thaten.

z. Denn * Herodes hatte Iohannem gegriffen
gebunden , und in das gefängniß gelegt, vonweaeu
der Herodias , seines bruders Philippi weil).

Olii

4. -Demi Johannes hatte zu ihm gesaget: Es iii
* nicht recht , das; du sie habest. *; M°s. /

s. Und er hatte ihn gern getödtet, ftrrchte sich
aber vor dem volck; *denn sie hielten ihn für einen
Propheten. 'cap.,,, --:.

6. Da aber Herodes seinen jahrstag begieng,
da tantzeke die tochter der Herodias vor ihnen. Das
gcsiel Herodes wohl.

7. Darum verhieß er ihr mit einem eide, er wei¬
te ihr geben , was sie fordern würde.

8. Und als sie zuvor von ihrer Mutter zugerich¬
tet war , sprach sie: Gieb mir her auf einer Wsscl
das Haupt Iohannis , des täufers.

9.  Und der könig ward traurig ; doch um des
eides willen, und derer, die mit ihm zu tische fas¬
sen, befahl ers ihr zugeben.

10. Und schickte hin , und enthäuptete Johan¬
nes im gefängniß.

11. Und sein Haupt ward hergetragen in einer
sthüssel, und dem Mägdlein gegeben, und sie brach¬
te es ihrer Mutter.

12. Da kamen * seine jünger , und nahmen sei¬
nen leib , und begruben ihn , und kamen und ver¬
kündigten das IEsU . ' Marc. -I.

I Z. Da * das IEsus hörete , wich er von ban¬
nen auf einem schiff, in eine wüste alleine. Und
da das volck das hörete , folgere es ihm nach zu fuß
aus den städten . ' Marc. 6,; LurS», -°.

14. Und IEsus gieng hervor , und sahe das gros¬
se volck; und es jammerte ihn dcrsclbigen, und hei¬
lere ihre krancken. .

i 5. Am * abend aber traten seine jünger zu lhm,
und sprachen : Diß ist eine wüste , und die nacht
fällt daher ; laß das volck von dir , daß sie hin rn

O>.

Mi

52. Da sprach er .- Darum , ein jeglicher schrift- !die märckte gehen , und ihnen speise kaufen.
gelehrter , zum Himmelreich gelehrt , ist gleich einem
Hausvater , der aus seinem schätz neues und altes
hervor trägt.

5z. Und es begab sich, *da IEsus diese gleich-
nisse vollendet hatte , gieng er von dannen.

- Lucä4, 16. rc.

54. Und kam in sein Vaterland , und lehrete sie
in ihren schulen , also auch , daß sie sich entsatzten,
und sprachen : Woher kommt diesem solche Weis¬
heit und thaten ?

55. Ist * er nicht eines zimmermanns söhn?
Heißet nicht seine Mutter Maria ? Und seine brü
der Jacob , und Joses , und Simon , und Judas?

* Lucä 4, 22. rc-
56. Und seine schwestern , sind sie nicht alle bey

uns ? Woher kommt ihn ; denn das alles?
57. Und ärgerten sich an ihm . IEsus aber sprach

zu ihnen : * Ein Prophet gilt nirgend weniger , denn
in seinem vaterlande , und in seinem haust.

, * Joh. 4, 44. rc.
58. Und er that dastlbst nicht viel zeichen, um

ihres Unglaubens willen.

*2oh. 6, 5. ..
16. Aber IEsus sprach zu ihnen : Es lst nicht

noth , daß sie Hingehen; " gebt Ihr ihnen zu essen.
- Lucäs, .

17. Sie sprachen : Wir haben hie nichts, denn
fünf brote und zween fische.

18. Und er sprach : Bringet mir sie her.
19. Und er hieß das volck sich lagern auf das

gras , und * nahm die fünf brote , und die zween
fische, sahe auf gen Himmel , und danckele uno
brachs , und gab die brote den jüngern , und die
jünger gaben sie dem volck. ' ^ --- ^

20. Und sie " äffen alle , und wurden satt, m
huben auf was übrig blieb von brocken, zwölfte
be voll. ' Marc. s, 4-. 4?. .

21. Die aber gessen hatten , der waren beyM
taufend mann , ohne weiber und kinder. .

22 . Und alsbald " trieb IEsus seine mnger. W
sie in das schiff traten , und vor ihm herübers»)
ren , bis er das volck von sich liesse.

2z . Und da er das volck von sich gelaW HM '
Mg er auf einen " berg allein, daß er betete, u

O
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Das XIV . Capitel . - --.
Iohannis des täuftrs enthäuptung , Christi wunder- abend war ^ stlb>t

barer fegen, gang und hülfe. Lucas,...
2»h.6, -5> 24.>>!>>



meer, und lidte noch von den wellen; denn der
wind war ihnen wieder.

2s. Aber in der vierten Nachtwache kam JEsus
zu ihnen, und greng aufdem meer. ^

26. Und da rhn die jünger sahen aufdem meer
gehen, erschracken sie, und sprachen: Es ist *ein
gespenst; und schryen vor furcht. ^Lu-. -4, ,7.

27̂ Aber alsbald redete JEsus mit ihnen , und
sprach: Seyd getrost, Ich bms; fürchtet euch nicht

28. Petrus aber antwortete ihm , und sprach^

HErr, ^ st Du es , so heiß mich zu dir kommen auf
29. Und er sprach: Komm her. Und Petrus

trat aus dem schiff, und gieng aufdem wasser, daß
erzuIEsukame . "

zo. Er sahe aber einen starcken wind ; da er-
schrack er und hub an zu sincken, schrye und sprach:
HErrhllfmw.

z l. JEsus aber reckte bald die Hand aus , und
ergriff ihn, und sprach zu ihm : O du kleingläubi¬
ger , warum zweifeltest du ?

Z2. Und sie traten in das schiff, und der wind
legte sich.

zz. Die aber im schiff waren , kamen und sielen
vor ihm nieder, und sprachen: *Du bist wahrlich
GOttes söhn. ' cap.16,16.

Z4. Und sie*schiffeten hinüber , und kamen in- . . . . »
das land Genezareth.* * Man. 5,.

zs. Und da die leute am selbigen ort sein gewahr
wurden, schickten sie aus in das gantze land umher,
und brachten allerley ungesunden zu ihm;

;6 . Und baten ihn , daß sie nur *seines kleides
säum anrühreten. Und alle, die da anrühreten,
wurden gesund. *-ap. 97

Das XV. Capitel.
Von menschen- satzungen: dem Cananäischen weib-

leiir, und andern wunderwercken Christi.

»A *kamen zu ihm die schriftgelehrten und
Pharisäer von Jerusalem , und sprachen:

* Marc. 7, 5.

2. Warum übertreten deine jünger der ältesten
aussähe? Sie waschen ihre Hände nicht , wenn sie
brot essen.

z. Er antwortete , und sprach zu ihnen : Wa
rum übertretet denn Ihr GOttes gebot, um eurer
aufsähe willen?

4. GOtt * hat geboten: Du solt vater und Mut¬
ter ehren. Wer ^ aber vater und Mutter flucht,
der soll des todes sterben.

*r Mos.-0/ir.re. -s-- Mos.-l, r/.tt.
5. Aber Ihr lehret : Wer zum vater oder zur

Mutter spricht: Wenn ichs opfere, so ist dirs viel
näher; der thut wohl.

6. Damit geschieht es, daß niemand hinfort sei¬
nen vater oder seine mutter ehret; und habt also
GOttes gebot aufgehaben, um eurer aufsähe wil¬
len.

7. Ihr Heuchler, es hat wohl *Iesajas von euch
geweissaget, und gesprochen: * §s. Man. 7/«.

8. Diß volck nahet sich zu mir mit seinem mun¬
de, und ehret mich mit seinen lippen; aber ihr Hertz
ist ferne von mir.

9. Aber * vergeblich dienen sie mir , dieweil sie
lehren solche lehre, die nichts denn menschen geböte
sind. ' ; M»s. 4,2.

i o. Und *er rief das volck zu sich, und sprach zu
ihnen : Höret zu, und vernehmets : *Mac-. 7, -4.

11. Was *zum munde eingehet, das verunreini¬
get den menschen nicht; sondern was zum munde
ausgehet, das verunreiniget den menschen.

* Gesch» io, 14»
12. Da traten seine jünger zu ihm , und spra¬

chen: Weißest du auch, daß sich die Pharisäer är¬
gerten , da sie das Wort horeten?

i z. Aber er antwortete und sprach: Alle pflan-
hen, die mein himmlischer Vater nicht gepflantzet,
die werden ausgereutet.

14. Lasset sie fahren , sie sind * blind und blinde
leiter. Wenn aber ein blinder den andern leitet,
so fallen sie beyde in die grübe.

* Luc. s, ;s. Rönr. -/ rs.
1f. Da antwortete Petrus , und sprach zu ihm:

Deute uns diese gleichniß.
16. Und JEsus sprach zu ihnen :.Seyd Ihr denn

auch noch unverständig?
17. Mercket ihr noch nicht, daß alles, was zum

munde eingehet, das gehet in den bauch, und wird
durch den natürlichen gang ausgeworfen?

18. Was aber *zum munde heraus gehet, das
kommt aus dem hertzen, und das verunreiniget
den menschen. * 2--. ;, -. «>.

-9. Denn *aus dem hertzen kommen argege-
dancken, mord , ehebruch, hurerey , dieberey,
falsche gezeugnisse, lästerung.

*i Mos. 6/5. cap. «/2l . Ierenl. 17, S.
20. Das sind die stücke, die den menschen verun¬

reinigen. Aber mit ungewaschenen Handen essen,
verunreiniget den menschen nicht.

(Evang. am foimrage remim'stere.)
Ll .NNd JEsus gieng* aus von dannen , und rnt-

" wich in die gegend Tyri und Sidon.
*Marc. 7/ -4.

22. Und sihe, ein Cananäisch weib gieng aus
derselbigen grentze, und schrye ihm nach , und
sprach: Ach HErr , du söhn David , erbarm dich
mein, meine tochter wird vom teufet übel geplaget.

2z. Und er antwortete ihr kein wort. Da trm en
zu ihm seine jünger, baten ihn, und sprachen: Laß
sie doch von dir, denn sie schreyet uns nach.

24. Er antwortete aber , und sprach: Ich bin
nicht gesandt, denn nur zu den *verlohrnen schaa-
fen von dem Hause Israel*cap. io, 6. Gesch. i?/ 46.

25. Sie kam aber , und fiel vor ihm nieder, und
sprach: HErr , hilf mir.

26. Aber er antwortete , und sprach: Es ist
* nicht fein, daß man den Andern ihr brot nehme,
und werfe es für die Hunde. * Mac-. 7/-7.

27. Sie sprach: Ja HErr ; aber doch essen die
hündlein von den brosamlein, die von ihrer Herren
tische fallen.

28. Da antwortete JEsus , und sprach zu ihr:
O weib, *dein glaube ist groß ! dir geschehe wie du
wilst. Und ihre tochter ward gesund zu derselbi¬
gen stunde.^ ' -ap. «, 10.

29. Und *JEsus gieng von dannen fürbaß, und
kam an das Galiläische meer, und gieng auf einen
berg, und fatzte sich alda. ' Marc.7,)r.

zs . Und es kam zu ihm viel volcks die hatten
mit sich *lahme , blinde, stumme, krüppel, und
viel andere , und würfen sie IEsu vor die füsse;
und er heilete sie. *-«». - Es. z;,Luc.  7,

zi . Daß sich das volck verwunderte , da sie sa«
(C ) . hen,



18 Sieben brote. Sancrtcig. Evangelium Petrus ärgerlich. § ap.15,15.
hm , daß die stmnnuii redelm , die krüvvel gesund
waren , die lahmer: giengen, die blinden sahen ; und
preifitcn den GOtt Israel . , , ^

Z2. Und IEsus * rief seine mnger zu sich, und
sprach : Es jammert mich des volcks , dein: sie nun
wol drey tage bey mir beharren , und haben nichts zu
essen. Und ich wil sie nicht ungeffen von mir lassen,
aufdaß sie nicht verschmachten auf dem wege.

z z. Da sprachen zu ihm feine junger : Woher
mögen Wir fo viel brots nehmen in der wüsten, daß
wir so viel volcks sättigen ? . . ^

Z4. Und IEsus sprach zu ihnen : Wieviel brot
habt ihr ? Sie sprachen : Sieben , und ein wenig
sischlein. .

zs . Und er hieß das volck sich lagern aufdre erde.
z6 . Und nahm die sieben brote , und die fische,

danckete , brach sie, und gab sie seinen jüngern , und
die jünger gaben sie dem volck.

z? . Und sie*äffen alle und wurden satt ; und hu¬
ben auf ,was überblieb von brocken,sieben körbe voll.

*- Kön. 4,44 - rc.
z8. Und die da gessen hatten , derer war vier tau¬

send mann , ausgenommen we:ber und kinder.
?9. Und da * er das volck hatte von sich gelassen,

trat er in ein schiff, und kam in die grentze Mag-
dgla. *Marci8, io.

. -2. Da vcrstuhndm sie, daß er nicht g-sî x.
daß sie sich hukc» sahen vor dem sauerm« de«
brots , sondern vor ' der lehre dcrPharismuad
Sadducacr . »G«l. 5, §. ^

— Êvangelium am tage perri und pauli.)
I I . kam IEsus in die gegend der stadt Cä-

.k ^ Ldhilippi,  und fragte seine jünger,
und sprach : Wer sagen d:e leute , daß des menschen

Sl»

söhn sey? * Marci 8, -7. Lueä s, 18.
'Z

14. sprachen: Etliche sagen , du seyest̂
hannes , der taufer ; die andern , du seyest Ellas-et¬
liche, du seyest Ieremias , oder der Propheten einer

: s . Er sprach zu ihnen : Wer saget denn^hr.
daß ich sey'? ^ '

l 6. Da antlvortcte Simon Petrus und sprach«
Du *bist Christus, des lebendigen GOttes lohn'

. ^ ' J °h. I, 4S. !k. , .
Und IEsus antwortete , m d sprach zu ihm:

Ol

Selig bist du , Simon . Ionas söhn , denn fleisch
und blut hat dir das nicht offenbaret , sondern mein
Vater im Himmel.

: 8. Und Ich sage dir auch : *Du bist Petrus,
und auf diesem festen wil ich bauen meine gemeine,
und die Pforten der höllen sollen sie nicht überwäl-

-Ä

tigen. -Zoh. i , 4- .
S' l

19. Und wil dir * des himclreichs schlüssel geben.
Alles , was du auf erden binden wirst , soll auch im
Himmel gebunden seyn; und alles, was du auferden
lösen wirst , soll auch im Himmel los seyn. ' u,>,.

20 . Da *verbot er seinen jüngern , daß sienie-

W

i.

Das XVI . Capitel.
VonderPharisäer zeichenu. sauerteige: Petribekäntniß ^ . . . .

und schlüssel: Christi leidet: , und seiner ctugehörigen creutz. sagen sollen , daßErIEsus , derChrist wärc.j
A *traten die Pharstaer und evadducaer . "cap.' // ?. - ^

^ zu ihm , die versuchten ihn , und forderten , l 21. Von *Der zeit an stengIEsus an,und zeigete
daß er sie ein zeichen vom Himmel sehen liesse. !seinen jüngern , wie er müßte hin gen Jerusalem gc-

'Marc. 8,' ,. Heu, und viel leiden von den ältesten, und hohenpric-
2. Aber er antwortete und sprach : Des abends und schriftgelehrten,und getödtet werden,und

sprechet ihr : Es wird ein schöner tag werden , denn dritten tage auferstehen . *cap. 17,
der Himmel ist roth . ' ^ 12. ^ . ^

>I>)

All

^ ^ ^ . . . . ^ 22. Und Petrus nahm ihn zu sich, fuhr ihn an,
z. Und des morgens sprechet ihr : Es wird heut unh sprach : HErr , schone dein selbst, daswider-

ungewutter seyn, den der Himmel isi roth und trübe . Mre dir nur nicht.
Ihr Heuchler, des Himmels gestalt könnet ihr urthei - i 2z . Aber er wandte sich um , und sprach zuPetro:
len , könnet ihr denn nicht auch die * zeichen dieser Hebe dich, *satan , von mir , du bist mir ärgerlich:
zeit urtheilen ? * ' ^ ^ . Denn du meynest nicht was göttlich , sondern was

4. Diese böse * und ehebrecherische art sucht ein
zeichen , und soll ihr kein zeichen gegeben werden,
denn das zeichen des Propheten Ionas . Und er
ließ sie, und gieng davon.*cav. is, ;s. 40. Lucä 11,29. ;o. -f-Ion. 2,1.

s . Und * da seine jünger waren hinüber gefah¬
ren , hatten sie vergessen brot mit sich zu nehmen.

"Marci 8,14.
6. IEsus aber sprach zu ihnen : *Sehet zu , und

hütet euch vor dem sauerteige der Pharisäer und
Saddncäer . *Marci8,r5. Lucä ia, I. -sGal. 5,9. iLor. 5/6.

7. Da dachten sie bey steh selbst, und sprachen:
Das wirds seyn , daß wir nicht haben brot mit uns
genommen.

8. Da das IEsus vernahm , sprach er zu ihnen:
* Ihr kleingläubigen , was bekümmert ihr euch
doch , daß ihr nicht habt brot mit euch genommen?*cap.6.

9. Vernehmet ihr noch nichts ? Gcdencket ihr
nicht an die * fünf brot unter die fünftausend , und
wie viel körbe ihr da aufhubet ? ' -4,17. J °h. 6,

10. Auch nicht an die * sieben brot , unter die vier¬
tausend , und wie viel körbe ihr da aufhubet?

*cap..i5/;4- ;?>
11. W :e verstehet ihr denn nicht , daß ich euch

nicht sage vom brot , wenn ich sage: Hütet euch vor¬
dem sauerteige der Pharisäer und Sadducäer?

menschlich ist. *- Sam.
24. Da sprach IEsus zu seinen jüngern: *M

mir jemand nachfolgen , der vcrläugne sich selbst,
und nehme sein creutz aufstch , und folge mir.

' cap. 10, ; 8. Marci 8/ ;4. Lucä s,
2s. Denn wer *sein leben erhalten wil, der wirds

verlieren ; Wer aber sein leben verlernet um meinet
willen , der wirds finden. ' wä -7, n- ---

26. Was *hilfts dem menschen, so er die gantze
welt gewönne , und nähme doch schaden an si'im'.r
fiele ? Oder was kau der mensch geben, damit er sei¬
ne fiele wieder löse? ' Marci8, ;s. r„cs

27. Denn es wird je geschehen, daß des mmstsM
söhn komme in der Herrlichkeit seines Vaters ,mit
seinen engeln , und alsdann wird er * einem jegli¬
chen vergelten nach seinen wercken. ' R-m.

28 . Wahrlich , ich sage euch : * Es stehen etliche
hie , die nicht schmecken werden den tod , bis daß sie
des menschen söhn kommen sehen in seinem reich.

' Marci 9/ i . -c. ^

Is.ll
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Das XVII . Capitel.
Christus wird verkläret , der mondsüchtige gehe»»/

der zinsgroschen entrichtet.
(Evang . am 6 soimtag nachEpiph) . .

I . <Nl )Nd nach * sechs tagen nahm IEslts zu sich
Petrum llnd Iacöbum , und IohaiMM'

r>.
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seinen bruder, und führete sie beyseits aufeinen ho¬
hen berg.* *Marci9,Lucä-, 28.

2. Und ward verkläret vor ihnen, und sein ange¬
fleht leuchtete wie die sonne; und seine kleidet wur¬
den weiß, als ein licht.

z. Und flhe, da erschienen ihnen Moses und
Mas , die redeten mit ihm.

4. Petrus aber antwortete, und sprach zu ICsu:
HErr , hie ist gut seyn. Wirft du , so wollen wir hie
drey Hütten machen, dir eine, Mosi eine, und Elias
eine. ^

f . Da er noch also redete, sihe, da überschattete sie
eine lichte wolcke. Und sihe, eine stimme aus der
wolcken sprach: *Diß ist mein lieber söhn, an wel¬
chem ich Wohlgefallen habe, den sollt ihr hören.*cap. 17. Marci-, n. cap.9,7. Lucäs,

6. Da das die jünger höreten, fielen sie auf ihr
angesicht, und erschracken sehr.

7. IEfus aber trat zu ihnen, *rührete sie an, und
sprach: Stehet auf , und fürchtet euch nicht.*Düii. 8,18. cap.9, 21.

8. Da sie aber ihre äugen aufhuben , sahen sie
niemand denn IEsum alleine.

9. Und da sie vorn berge herab giengen, * gebot
ihnen IEfus , und sprach: Ihr solt diß gesicht nie¬
mand sagen, bis des menschen söhn von den todten
auferstanden ist. ^ i-, --0

10. Und feine jünger fragten ihn / und sprachen:
Was sagen denn die schriftgelehrten, *Elias müsse
zuvor kommen? *cap. 11,14. Mal.4,5. Kam9, It.

I I. IEsus antwortete , und sprach zu ihnen:
*Elias soll ja zuvor kommen, und alles zu rechte
bringen. *Lu-Z1,16.17.

12. Doch ich sage euch: Es ist Elias schon kom¬
men; und sie haben ihn nicht erkant , sondern *ha¬
ben an ihm gethan, was sie wollen. Also wird auch
des menschen söhn leiden müssen von ihnen.^cap.14, 9.seqq.

I z. Da verstunden die jünger, daß er von Johan¬
ne, dem täufer , zu ihnen geredet hatte.

14. Und da sie zu dem volck kamen, trat *zu ihm
ein mensch, Und siel ihm zu füssen,*Marci 9,17. LUcä9, 58.

i f. Und sprach: HErr , erbarm dich über meinen
söhn, denn er ist mondsüchtig, und hat ein schweres
leiden, er fällt oft ins feuer, und oft ins Wasser.

16. Und ich hab ihn zu deinen jünger« gebracht,
und sie konten ihm nicht helfen.

17. IEsus überantwortete , und sprach: Odu
ungläubige und verkehrte art , wie lang soll ich bey
euch seyn? Wie lang fott ich euch dulden ? Bringet
mir ihn hieher. . . .

18. Und IEsus bedräuete ihn , und der teufel
fuhr aus von ihm ; und der knabe ward gesund zu
derselbigen stunde.

19. Da traten zu ihm seine jünger besonders,und
sprachen:Warum konten Wir ihn nicht austreiben?

20. IEsus aber antwortete,und sprach zu ihnen:
Um eures Unglaubens willen. Denn * ich sage euch
wahrlich, so ihr ss glauben habt als ein senfkorn, so
möget ihr sagen zu diesem berge: Hebe dich von hin¬
nen dorthin , so wird er sich heben; und euch wird
nichts unmöglich seyn. *rmä 17,6. i-Matth. 21, sr.

21. Aber diese art fähret nicht aus , denn durch
beten und fasten.

22. Da sie aber ihr wesen Hütten in Galiläa,
sprach IEsus zu ihnen : *Es ist zukünftig, daß des

menschen söhn überantwortet werde in der men¬
schen Hände.

*cap. 20,17. 18. Mtci9, ; i . Lueäs, 22« cap»-8, ; i . sq. cap. -4-7.
2Z. Und sie werden ihn tödten, undam dritten ta¬

ge wird er auferstehen. Und sie wurden sehr betrübt.
24, Da sie nun gen Capernaum kamen, giengen

zu Petro , die den zinsgroschen einnahmen, und
sprachen: Pflegt euer Meister nicht den * zinsgro¬
schen zu geben? *Eos. zo- 1?.

2s. Er sprach: Ja . *Und als er heim kam, kam
ihm IEsus zuvor- und sprachr Was düncket dich,
Simon ? Von wem nehmen die könige auf erden
den zoll oder zinse? Von ihren Andern oder von
fremden? *W. Rom. r?, 7.

26. Da sprach zu ihm Petrus : Von den frem¬
den. IEfus sprach zu ihm: So sind die Ander frey.

27. Auf daß *aber wir sie nicht ärgern , so gehe
hin an das meer , und wirf den angel, und den er¬
sten sisch, der aufherfähret , den nick; und wenn du
seinen mund aufthust , wirst du einen stater findenz
denselben nimm , und gib ihn für mich und dich.

*Lucä2?, 2.

' . Das XVIII . Capitel.
Von ärgerniß, gemalt der schlü siel, und brüderlicher

Versöhnung.
(Evätig. am St . Michaelis tage.)

1. MU derselbigen stunde traten die jünger zu JE-
W su, und sprachenr * Wer ist doch der grös-

seste nn Himmelreich? *Mara9, ?4.rc.
2. IEsus *rief ein And zu sich, und stelleke es

mitten unter sie,
z. Und sprach: Wahrlich , ich sage euch: Es sey

denn , daß ihr euch umkehret, und * werdet wie die
Ander, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kom¬
men. *cap. 19, >4. Marci 10,14. i Cok.14,-o,

4. Wer sich nun selbst erniedriget, wie diß*And,
der ist der grösseste im Himmelreich. *rWa5,s.

s . Und wer Ein solches And aufnimmt in Mei¬
nem namen , der nimmt mich auf.

6. Wer aber * ärgert dieser geringsten Einen,
die an mich glauben, dem wäre besser, daß ein
Mühlstein an feinen hals gehänget Würde, und er
ersäuffet würde im meer , da es am liesssten ist.

*Marci9/ 4r. Üucäi7, r.
7. Wehe Der welk der argermß halbenl *Es muß

ja argermß kommen; doch wehe dem menschen,
durch welchen ärgerniß kommt ! *-Cor.n, 19.

8. So aber*deine Hand oder dein fuß dich ärgert,
so haue ihn abe, und wirf ihn von dir : Es ist dir bes¬
ser,-daß du zum leben lahm , oder ein krüppel einge¬
hest,denn daß du zwo Hände oder zween füsse habest,
und werdest in das ewige feuer geworfen.

^cap. 5/Zü. Marci9/ 4).
9. Und so dich dein äuge ärgert, reiß es aus, und

wirf es von dir : Es ist dir besser, daß du einäugig
zum leben eingehest, denn daß du zwey äugen ha¬
best, und werdest in das höllische feuer geworfen.

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von diesen
kleinen verachtet; denn ich sage euch: *Ihre enget
im Himmel sehen allezeit das angesicht meines Va¬
ters im Himmel. , *Psalms, r.

11. Denn *des menschen söhn ist komm, selig zu
machen das verlohren ist.^ * 9,r .,cä  19, Eim.1,15.

12. Was düncket euch? Wen *irgend ein mensch
hundert schaaft hätte , und Eins unter denselbiam
sich verirrete , lässet er nicht die neun und neunzig
auf den bergen, gehet hin, und suchet das verirrete i

*Lucäl 5, 4.M s rz. 8ntz
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I z. Und so sichs begiebt, daß ers findet, wahrlich

ich sage euch: er freuet fiel) darüber mehr , denn über
die neun und neunzig , die nicht verirret find.

14. Also auch * ists vor eurem Vater im Himmel
nicht der Wille, daß jemand von diesen kleinen ver-
lohren werde . *- r, -

thun , so ihr nicht vergebet von euren hertzen, ein jea-
licher seinem  bruder seine fehles * ,5. MM

1.

Das XIX . Capitel.
Von ehescheidung, kindern und reichthum.

^Nd * es begab sich, da JEsus diese rede voll

.2  ^

mren werve . - Pm- von

is . Sündiget aber dein bruder an dir , so gehe aus Galiläa,
in , und ^ strafe ihn zwischen dir und ihm alleine. ! des jüdischen landes, jenseit

5

Hd - °. -- dichs ° hast .dUEdEbrud -- g-wmm -n. ; ^ Unde - folg«« ihm »AEsnach ; undu
16. Höret er dich nicht , so nimm noch einen oder heilete sie daselbst.

B!

zween zu dir , auf daß alle fache bestehe aufzweyer
oder dreyer zeugen munde.

17. Hörer er die nicht , so sage es der gemeine:
Höret er die gemeine nicht , so halt ihn Meinen
heyden und Zöllner.

18. Wahrlich ich sage euch : *Was ihr auf erden
binden werdet , soll auch im Himmel gebunden seyn;
und was ihr auf erden lösen werdet , soll auch im
Himmel los seyn. ' -ap. -6,20h.

19. Weiter sage ich euch: Wo zween unter euch
eins werden auf erden , *warum es ist, das sie bitten
wollen , das sott ihnen widerfahren von meinem
Vater im Himmel. *Man, n, ».

20 . Denn wo zween oder drey versamlet sind in
meinem namen . * da bin ich mitten unter ihnen.

*cap . - «/ -ro.

21. Da tratPetrus zu ihm und sprach : HErr , wie

z. Da traten zu ihm die Pharijaer , versuchten
ihn , und sprachen zu ihm : Ists auch recht, daß sich
ein mann scheide von seinem weibe , um irgendei¬
ner ursach?

4. Er antwortete aber , und sprach zu ihnen:
Habt ihr nicht " gelesen, daß , der im ansang den
menschen gemacht hat , der machte , daß ein mann
und weib seyn solle, ' -Mosr, -7. «.

s. Und sprach : " Darum wird ein mensch Wer
und mukter verlassen, und an seinem weibe hangen,
und nierdkn die rwent̂ in lleisch si nn2

-M
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oft muß ich den meinem bruder , der an mir sündi - ihr zu scheiden?

und werden die zwey Ein fleisch seyn?
* - Mos. 2,24. Marci io, 7. »Cor. 6,, «. Eph. ; r.

6. So sind sie nun nicht zwey sondern Ein fleisch.
Was nun GOtt zusammen gefüger hat, das soll der
mensch * nicht scheiden. ' -C«.7, -°.

7. Da sprachen sie: Warum hat denn Moses
geboten , einen scheidebnefzu geben, und sich von

get, vergeben?Ists gnug*sieben mal? *L»-ä.7,4.
22. JEsus sprach zu ihm : Ich sage dir nicht

sieben mal , sondern siebcnzig mal sieben mal.
(Evang. am - 2 sonnt, nach trinit.)

2z . <D 'Arum ist das Himmelreich gleich einem kö-
^ nige, der mit seinen knechten rechnen wolle.

24. Uns als er anfieng zu rechnen, kam ihmEmer
vor , der war ihm zehen tausend Pfund schuldig.

25. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der
Herr verkaufen ihn, und sein weib, und seine kinder,
und alles , was er hatte , und bezahlen.

26 . Da siel der kriecht nieder , und betete ihn an,
und sprach : HErr , habe geduld mit mir , ich wil
dirs alles bezahlen.

27 . Da jammerte den Herrn desselbigen knechts,
und ließ ihn los, und die schuld erließ er ihm auch.

28. Da gicng derselbige knecht hinaus , und fand
einen seiner mirknechte , der war ihm hundert gro-
schen schuldig; und er griff ihn an , und würgete ihn,
und sprach : Bezahle mir , was du mir schuldig bist.

29 . Da siel sein mitknecht nieder , und bat ihn,
und sprach: Habe geduld mit mir , ich wil dirs alles
bezahlen.

zo. Er wolte aber nicht ; sondern gieng hin , und
warf ihn ins gefängniß , bis daß er bezahlete , was
er schuldig war.

zi . Da aber seine mitknechte solches sahen , wuv
den sie sehr betrübt , und kamen , und brachten vor
ihren Herrn alles , was sich begeben hatte.

; 2. Da forderte ihn sein Herr vor sich, und sprach
zu ihm : Du schalcksknecht, alle diese schuld habe ich
dir erlassen, dieweil du mich batest.

zz. Sollest " du denn dich nicht auch erbarmen
über deinen mitknecht , wie Ich mich über dich er¬
barmet habe?

Z4 Und sein Herr ward zornig , und überant¬
wortete ihn den Peinigern , bis daß er bezahlete alles,
was er ihm schuldig war.

zAlso * wird euch mein himlischer Vater auch

' cap. s, ; r. ,c.

8. Er sprach zu ihnen: Moses hat euch erlaubet
zu scheiden von euren weibern , von eures hertzens
hartigkeit wegen ; von anbegin aber ists nicht also
gewesen. -

9. Ich sage aber euch: Wer " sich von seiim
weibe scheidet( es sey denn um der hurerey willen)
und freyet eine andere , der bricht die ehe. Und wer
die abgescheidete freyet , der bricht auch die ehe.

* cap. z- . ic.

10. Da sprachen die jünger zu ihm : Stehet die
fache eines Mannes mit seinem weibe also, so ists
nicht gut ehelich werden.

n . Er sprach aber zu ihnen : *Das Wort fastet
nicht jederman , sondern denen es gegeben ist.

* 1 Cor. 7, 7. >7- .

12. Denn es sind etliche verschmdten, die sind
aus mutterleibe also geboren ; und sind etliche ver-
schnidten , die von menschen verschmdten sind; und
sind etliche verschmdten, die " sich selbst verschmdten
haben, um des Himmelreichs willen. Wer es fassen
mag , der fasse es. ' iC°r. 7, ?4.

1Da"  wurden kindlein zu ihm gebracht, daß
er die Hände auf sie legte, und betete; die jünger aber
fuhren sie an . ' ru-äiü, -;.

14. Aber " JEsus sprach : Lasset die kindlein,und
wehret ihnen nicht zu mir zu kommen: denn solcher
ist das Himmelreich. ' -«»- ' ' «

15. Und legte die Hände aufsie,u . zog von damn.
16. Und sihe, Einer trat zu ihm , und sprach.

Guter Meister , was soll ich guts thun , daß B das
ewige leben möge haben ? ^

17. Er aber sprach zu ihm : Was H-Mdu A«
gut ? Niemand ist gut , denn der einigeGOtt . 'MUl
du aber zum leben eingehen , so halte dre geböte.

18. Da sprach er,u ihm : Welche ? IM 2
sprach : " Du folt nicht ködtcn. Du sott nK E
brechen. Du soll nicht stehlen. Du soll mcht falsch
gezeugniß geben. ' - M-s. st-,. ; M-s. 5,
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19. Ehre vater und Mutter . Und du solt dei-j
neu nächsten lieben als dich selbst.

20. Da sprach der jüngling zu ihm : Das hab
ich alles gehalten von meiner jugend auf ; was feh¬
let mir doch? . >

21. IEfus sprach zu ihm : Wilt du vollkommen
seyn, so gehe hin, verkaufe was du hast, und gibs den
armen ; fo wirst du einen * schätz im Himmel haben;
und komm, und folge mir nach. *cap. x»-. i-,

22. Da der jüngling das Wort hörete , gieng er
betrübt von ihm ; denn er hatte viel güter.

2z. IEfus aber sprach zu feinen jüngern : Wahr¬
lich, * ich sage euch : Ein reicher wird schwerlich ins
Himmelreich kommen. ' Marc. 1°, x,,-. i», 24.

24. Und weiter sage ich euch : Es * ist leichter,
daß ein kameel durch ein Nadelöhr gehe , denn daß
ein reicher ins reich GOttes komme. ' Luc. -5.

2f . Da das seine jünger höreten,entsatzten sie sich
sehr, und sprachen: Je , wer kan denn selig werden ?

26. IEsus aber sahe sie an , und sprach zu ihnen:
Bey den menschen ists unmöglich , aber bey GOtt
find alle dinge möglich.

(Evang . am tage St . pauli bekchrung.)

2?.§ > A antwortete Petrus , und sprach zu ihm:
^ * Sitze , Wir haben alles verlassen , und

sind dir nachgefolget ; was wird uns dafür ?
* Marc. 10, 28. Luc. >8/ -8.

28. IEfus aber sprach zu ihnen : Wahrlich , ich
sage euch, daß ihr , die ihr mir seyd nachgefolget, in
der Wiedergeburt, da des menschen söhn wird sitzen
aufdem stuhl seiner Herrlichkeit, werdet Ihr auch
sitzen auf zwölfstühlen , und *richten die zwölf ge-
schlechte Israel . - W-,sh. ?, 8. «.

29. Und wer verlässet Häuser, oder brüder , oder
schwestern, oder vater , oder mutter , oder weib, oder
kinder, oder äcker, um meines namens willen, der
wirds hundertfältig nehmen , und das ewige leben
ererben.

Aber viel , die da sind die ersten , werden die
letzten, und die letzten werden die ersten seyn.^

* cap. 20,16 . cap. 22,14 . Marc. 10, ; r. Luc. zo.

'-L^

Das XX . Capitel.
Von arbeitern des Weinbergs: Christi leiden: Der

jünger ehrgejtz: Zweyer blinden hülfe.
(Evang . am sonnt , septuages .)

Ms hinimelreich ist gleich einem Hausvater,
^ der am morgen ausgieng , arbeiter zu mie¬

then in feinen rveinberg.
2. Und da er mit den arbeitern eins ward um

einen groschen zum tagelohn, sandte er sie in seinen
Weinberg.

z. Und gieng aus um die dritte stunde , und sahe
andere an dem marckte müßig stehen,

4. Und sprach zu ihnen : Gehet Ihr auch hin in
den Weinberg; ich wil euch geben, was recht ist.

s. Und sie giengen hin. Abermal gieng er aus um
die sechste und neunte stunde , und thät gleich also.

6. Um die eilfte stunde aber gieng er aus , und
fand andere müßig flehen , und sprach zu ihnen:
Was stehet ihr hie den gantzen tag müßig ?

7. Sie sprachen zu ihm : Es hat uns niemand
gedinget. Er sprach zu ihnen : Gehet ihr auch hin
in den Weinberg; und was recht seyn wird , soll
euch werden.

8. Da es nun abend ward , sprach der Herr des
Weinberges zu seinem schaffnerr Rufe den arbei¬

tern , und gieb ihnen den lohn , und hebe an an den
letzten, bis zu den ersten.

9. Da kamen , die um die eilfte stunde gedinget
waren , und empfieng ein jeglicher seinen groschen.

10. Da aber die ersten kamen , meynetensie , sie
würden mehr empfahen ; und sie empsiengen auch
ein jeglicher seinen groschen.

11. Und da sie den empsiengen , murreten sie wi¬
der den Hausvater,

12. Und sprachen : Diese letzten haben nur Eine
stunde gearbeitet , und du hast sie uns gleich gemacht,
die wir des tages last und die Hitze getragen haben.

i z. Er antwortete aber , und sagte zu Einern un¬
ter ihnen : Mein freund , ich thue dir nicht unrecht.
Bist du nicht mit mir eins worden um einen gro¬
schen?

14. Nimm , was dein ist, und gehe hin. Ich wik
aber diesem letzten geben gleich wie dir.

1s . * Oder hab ich nicht macht zu thun , was ich
wil, mit dem meinet!? Sitzest du darum scheel, daß
Ich so gütig bin?

16. Also werden * die letzten die ersten, und die
ersten die letzten seyn Denn viel sind berufen aber
wenig sind auserwählet .^ * c«p. rc.

17. Und * er zog hinauf gen Jerusalem , und
nahm zu sich die zwölf jünger besonders auf dem
Wege, und sprach zu ihnen : *cap. 17,2-. --.

18. Sihe , wir ziehen hinauf gen Jerusalem , und
des menschen söhn wird den Hohenpriestern und
schriftgelehrten überantwortet werden , und sie
werden ihn verdammen zum tode;

19 Und * werden ihn überantworten den hey-
den , zu verspotten , und zu geißeln , undzucreu-
tzigen; und am dritten tage wird er wieder aufer¬
stehen. "Luc. 18, ;a.

(Evang . am St . Jacobs tage .)

2o.A >A * trat zu ihm die mutter der kinder Zebe-
^ däi , mit ihren söhnen , siel vor ihm nieder,

und bat etwas von ihm . *Marc. i°,
21. Und er sprach zu ihr : Was wilst du ? Sie

sprach zu ihm : Laß diese Meine zween söhne sitzen in
deinem reich , einen zu deiner rechten , und den an¬
dern zu deiner lincken.

22. Aber IEsus antwortete , und sprach : Ihr
wisset nicht, was ihr bittet . Könnet ihr * den kelch
trincken , den Ich trincken werde , und euch taufen
lassen mit der taufe , da Ich mit getaufet werde ?
Sie sprachen zu ihm : Ja wohl . ' 2»h.

2Z. Und er sprach zu ihnen : Meinen kelch sollt
ihr zwar trincken , und mit der taufe , da Ich mit
getauft werde , sollt ihr gerauft werden ; aber das
sitzen zu meiner rechten und lincken zu geben , stehet
mir nicht zu , sondern denen es bereitet ist von mei¬
nem Vaters

24 . Da das die zehen höreten , wurden sie un¬
willig über die zween brüder.

2s . Aber IEsus rief ihnen zu sich, und sprach:
Ihr wisset , daß die * weltlichen fürsten herrschen,
und die oberherrn haben gewalt.

* Marc. :o, 42. Luc. 22,2,5. rc.
26. * So soll es nicht seyn unter euch; sondern,

so jemand wil unter euch gewaltig seyn , der sey
euer diener. *i Petr.

27. Und wer da wil der vornehmste seyn , der
sey euer knecht.

28 . Gleichwie des menschen söhn ist nicht komm,
daß er ihm dienen lasse, sondern daß er * diene, und
gebe sein leben zu einer erlösung für viele. ' M . 7.

(C ) r Und
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29. Und da sie von Jericho auszogen,folgeteihml 16. Und svrachen zu ihm:HöresiduMch?M-
si volcks nach. >di-st sagen?IEsus sprach zu ihnen: Ja. M 7.viel volcks riach

Und sitze, *zween blinden fassen am wege,
und da sie höreten,dasi IEsus vorüber gieng schryen
sie, und sprachen: Ach HErr, du söhn David, er¬
barm dich unser. "Marc. 10,46. Luc. 1«,

zi. Aber das volck bedrauete sie,daß sie schweigen
sollen. Aber sie si'hryen vielmehr, und sprachen:
Ach HErr, du söhn David, erbarme dich unser.

Z2. IEsus aber stund stille, und rief ihnen und
sprach: Was wollt ihr, daß ich euch thun soll?

zz. Sie sprachen zu ihm: HErr, daß unsere äu¬
gen aufgethan werden.

Z4. Und es jammerte IEsum, und ruhrete ihre
äugen an; und alsbald wurden ihre äugen wieder
sehend, und sie folgeren ihm nach.

Das XXI . Capitel.
Christi einzugmJerusalem, reformation, flucht,

sputcmon, und strafpredigt.
wie auch am

di-

1.
(Evang.am1sonnt des advemspalm-sonnlage.)
A * sie nun nahe bey Jerusalem kamen gen

^ Bethphage an den ölberg, sandte IEsus
seiner jünger zween,*Kare.il/ i. Luc.'S/rs. Ioh. rr,14.

2. Und sprach zu ihnen: Gehet hin in den fle¬
cken, der vor euch liegt, und bald werdet ihr eine
estlin finden angebunden, und ein füllen bey ihr;
löset sie auf, und führet sie zu mir.

z. Und so euch jemand etwas wird sagen, so
svrecht: Der HErr bedarf ihr; so bald wird er sie
euch lassen.

4. Das geschach aber alles, auf daß erfüllet
würde, das gesagt ist durch den Propheten, der da
spricht:

s. Saget*der tochter Zion, sihe dein könig kosttt
zu dir fanftmüthig, und reitet auf einem efel, und
auf einem füllen der tastbaren eselin. ' Jach. §. -c.

6. Die jünger giengen hin, und thaten, wie ih¬
nen IEsus befohlen hatte,

7. Und brachten die efelin, und das füllen, und
legten ihre*kleider drauf, und faßten ihn drauf.

*- Kö». 9, ij«
8. Aber viel volcks breirere die kleider auf den

weg; die andern hieben zweige von den bäumen,
und strcueten sie auf den weg.

9. Das volck aber,das vorgieng und nachfolgete,
schrye*und sprach: Hosianna, dem söhne David;
gelobet sey, der da körnt in dem namen des HErrn!
Hosianna in der höhe.̂ I *2°h.

10. Und als er zu Jerusalem einzog, erregete sich
die gantze stadt, und sprach: Wer ist Der?

11. Das volck aber sprach: Das ist der IEsus,
der Prophet von*Nazareth aus Galilaa.

' 2oh. i/ 45.
12. Und"IEsus gieng zum tempel GOttes hin¬

ein, und trieb heraus alle verkäufer und kaufer im
tempel, und stieß um der Wechsler tische, und die
stähle der taubenkrämer. *M<m.n, ,c.

iz. Und sprach zu ihnen: Es stehet*geschrie¬
ben, mein Haus soll ein bethaus heißen; Ihr aber
habt eine Mördergrube daraus gemacht.*Es.56,7.ic. 1-Jetem.7,1>.rc.

14. Und es giengen zu ihm blinde und lahme im
tempel, und er heilere sie.

ir. Da aber die Hohenpriester und schriftgelehr-
ten sahen die wunder, die er that, und die Ander im
tempm schreyen und sagen: Hosianna, dem söhne
David! wurden sie entrüstet.
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vic,el igcn v,vrach zu Ihnen:Ja. Habti
me gelesen:"Aus dem munde der unmündigen un
saugUngen hast du lob zugerichtet? ' PM«,

17. Und erließ sie da, und gieng zur stadt bin>

aus gen Bethanien, und blieb daselbst. ^
18. Als er"aber des morgens wieder in dieM

gieng, hungerte ihn. . M<m.,i,"
19. Und er sahe Einen feigenbaum an deiiiM

ge, und gieng hinzu, und"fand nichts dran,dem
allein blatter, und sprach zu ihm: Nun wachse auf
dir hinfort nimmermehr keine frucht. Und der fei,
genbaum verdorrete alsbald. ' L„-. 7.

20. Und da das die jünger sahen, verwunderten
sie sich, und sprachen: Wie ist der feigenbaum sobaldverdornt?

21. IEsus aber antwortete,und sprach zu ihnen«
Wahrlich, ich sage euch, "so ihr glauben habt,und
nicht zweifelt, so werdet ihr nicht allein solches mit
dein feigenbaum thun, sondern so ihr werdet sagen
zu diesem berge, hebe dich auf, und wirfdichuis
meer, so wirds geschehen. ' -«».>7,,°.

22. Und*alles, was ihr bittet im gebet,so
ihr glaubet, so werdet ihrs empfahen.*Marc. n, -4-:c.

2Z. Und als "er in den tempel kam, traten zu
ihm, als er lehrete, die Hohenpriester und die älte¬
sten im volck, und sprachen: Aus waser macht thust
du das? Und wer hat dir die macht gegeben?*Marc.n,27.scq. Luc.20,r.

24. IEsus aber antwortete und sprach zu ihnen: "-
Ich wil euch Mch ein Wort fragen; so ihr mir das ^
saget, wil ich euch auch sagen, aus waser macht ich' -
das thue. ^

2c. Woher war die taufe Iohannis? Warft
vom Himmel oder von den menschen? Da gedach- «
ten sie bey steh selbst, und svrachen: Sagen wir,sie.
sey vom Himmel gewesen, so wird er zu uns sagen:
Waruttigläubetet ihr ihm denn nicht? „

26. Sagen wir aber, ste sty von maischen gewe¬
sen, so müssen wir uns vor dem volck fürchten;
denn ste"hielten alle Johannes für einen Prophe¬
ten. ' cap. 14, 5.

27. Und ste antworteten IEsu, und svrachen:
Wir Wissens nicht. Da sprach Er zu ihnen:So sage
Ich euch auch nicht, aus waser»nacht ich das thue.

28 . Was düncket euch aber ? Es hatte ein mann
zween söhne, und gieng zu dem Ersten, und sprach:
Mein söhn, gehe hin, und arbeite heute in meinem
Weinberge.

29. Er antwortete aber und sprach: Ichw.lis
nicht thun. Darnach reuete es ihn, und gieng hm.

zo. Und er gieng zum andern, und sprach gleich
also. Er antwortete aber, und sprach:Herr,w;
und gieng nicht hin.

zi. Welcher unter den zween hat des Vaters wil¬
len gethan?Sie sprachen zu ihm:Der erste.Ms
sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch: "Die
zöllner und huren mögen wol eher ins HimmelreichH
kommen, deNN ihr. ' ' Luc.;,--.-;.

;2. Johannes kam zu euch,und lehrete euchM >>
rechten weg, und ihr gläubetet ihm nicht; aber oie.
zöllner und huren gläubeten ihm. Und ob Ihrs wo '
sahet, thatet ihr dennoch nicht busse, daß ihr ihm
darnach auch gegläubet hättet. . . - .

zz. Höret ein ander gleichniß:"Es war em Ds -
Vater, der psiantzete einen Weinberg, undf"Mke'
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Lap .21,22 . Andere Gleichnisse . St . Matthäi . Gleichniß von der Hochzeit . 2Z
nen zäun darum , und grub eine kelter drinnen , und
öauete einen thurn , und that ihn den Weingärtnern
aus , und zog über land . *Ma«. i?,c.

Z4. Da nun herbey kam die zeit der früchte,
sandre er seine knechte zu den weingärtnern , daß sie
seine fruchte empsiengen.

Zs. Da nahmen die Weingärtner seine knechte,
einen stäupten sie, den andern tödteten sie, den drit¬
ten steinigten sie.

?6. Abermal * sandte er andere knechte, mehr
denn der ersten waren ; und sie thäten ihnen gleich
also. * cap. -2, 4.

Z7. Darnach sandte er seinen söhn zu ihnen , und
sprach: Sie werden sich vor meinem söhn scheuen.

z8. Da aber die weingartner den söhn sahen,
sprachen sie unter einander : Das ist der erbe; *kom¬
met , lasset uns ihn todten , und sein erbgut an uns
bringen. *c«p. -6, ;. 4.

Z9. Und sie nahmen ihn , und stießen ihn zum
Weinberge hinaus , und tödteten ihn.

42. Wenn nun der Herr des Weinberges kommen
wird , was wird er diesen weingärtnern thun ?

41. Sie sprachen zu ihm : Er wird die bösewich-
te übel umbringen , und seinen Weinberg andern
weingärtnern austhun , die ihm die früchte zu rech¬
ter zeit geben.

42. IEsus sprach zu ihnen : Habt ihr nie gelesen
* in der schrift: Der stein, den die bauleute verwor¬
fen haben , Der ist zum eckstein worden . Von dem
HErrn ist das geschehen, und es ist wunderbarlich
vor unsern äugen?

*Psalm ri8,2-. Es. 8,14. Marc. 12,10. §»0. 20,17.
Gesch. 4/ il. Röm. s, zz.

4?. Darum sage ich euch : Das * reich GOttes
wird von euch genommen , und den heyden ge¬
geben werden , die seine früchte bringen.

*Gesch. 146.  4 Match. 8,12.
44. Und wer auf * diesen stein fället , der wird

zerschellen; auf welchen er aber fället , den wird er
zermalmen. *Es. 8,15.

4Und  da die Hohenpriester und Pharisäer sei¬
ne gleichnisse höreten , vernahmen sie, daß er von
ihnen redete.

46. Und sie trachteten darnach , wie sie ihn grif¬
fen, aber sie furchten sich vor dem volck , denn es
hielt ihn für einen Propheten.

Das XXII . Capitel.
Von königlicher Hochzeit, zinsgroschen, auferstehung,

vornehmsten gebot, und der person Christi.
(Evang. E20 sonnt, nach trtnir.)

i . (W )Nd IEsus antwortete , und redete abermal
durch gleichnisse zu ihnen , und sprach:

2. Das Himmelreich ist gleich einem könige , der
seinem söhn Hochzeit machere.

z. Und sandte feine knechte aus,daß sie den gästen
zur Hochzeit rufeten , und sie wollen nicht kommen.

4. Abermal * sandte er andere knechte aus , und
sprach: Saget den gästen r Sitze , meine Mahlzeit
habe ich bereitet , meine ochsen und mein Mastvieh
ist geschlachtet, und alles bereit ; kommet zur Hoch¬
zeit. ' cap. -l, ?6.

s. Aber sie verachteten das , und gtengen hin,
einer auf seinen acker, der andere zu seiner hand-
lhierung.

6. Etliche aber griffen seine knechte, höhneten
und tddreken sie.

7. Da das der könig hörete, ward er zornig , und
schickte seine Heere aus , und brachte diese Mörder
um, und zündete ihre stadt an.

8. Da sprach er zu seinen knechten : Die Hochzeit
ist zwar bereitet , aber die gäste warms nicht werth.

9. Darum gehet hin ausdie straffen , und ladet
zur Hochzeit, wen ihr findet.

10. Und Die knechte giengen aus aufdie straffen,
und brachten zusammen , wen sie funden , böse und
gute ; und die tische wurden alle voll.

11. Da gieng der könig hinein die gäste zu bese¬
hen , und sahe alda einen menschen, der hatte kein
hochzeitlich kleid an,

12. Und sprach zu ihm : Freund , wie bist du
herein kommen , und hast doch kein hochzeitlich
kleid an ? Er aber verstümmele.

1; . Da sprach der könig zu seinen dienern : Bin¬
det ihm Hände und fasse, und * werfet ihn in das
äusserste finsterniß hinaus , da wird seyn heulen und
zähnklappen. *cap. 8, 12. cap. 2;,

14. Denn * viel sind berufen , aber wenig sind
auserwählet .^ *cap. IS, ;°.rc.

(Evang . am 2; sonnt , nach trmit .)

i s.A ^ A * giengen die Pharisäer hin , und hielten
^ einen rath , wie sie ihn fiengen m seiner rede.

* Marc. 12, i ;> Luc. -o, 20.
16. Und sandten zu ihm ehre jünger , samt Hero-

dis dienern , und sprachen : Meister , wir wissen,
daß du wahrhaftig bist , und lehrest den weg GOt¬
tes recht , und du fragest nach niemand ; denn du
achtest nicht das ansehen der menschen

17. Darum sage uns , was düncket dich? Isis
recht , daß man dem kayser zins gebe , oder mehr ?

18. Da nun IEsus merctere ihre schalctyett,
sprach er : Ihr Heuchler, was Versucher ihr mich ?

19. Weiset mir die zinsmüntze. Und sie reichten
ihm einen groschen dar.

20. Und er sprach zu ihnen : Weß ist das bild und
die Überschrift?

21. Sie sprachen zu ihm : Des käysers. Da
sprach er zu ihnen : * So gebet dem kayser , was des
käysers ist ; und GOtte , was GOttes ist.

*Luc- 2. Röm. - 7.

22. Da sie das höreten , verwunderten sie sich;
und liessen ihn , und giengen davon . Î

2Z. An demselbtgen tage traten zu ihm die Süd-
ducaer , * die da halten , es sey keine auferstehung ;
und fragten ihn,

*Marc. 12, , 8. Luc. 20,27. Gesch. r ; , 6. 8. Wcish. 2,1.
24. Und sprachen : Meister , *Moses hat gesaget:

So einer stirbt und hat nicht Ander, so soll sein prü¬
der sein weib freyen, und seinem bruder saamen er¬
wecken. * 5Mos. 2;,5. Marc. 12, i?. Luc. 20, 28.

2s . Nun sind bey uns gewesen sieben brüder.
Der erste freyere , und starb ; und dieweil er nicht
saamen hatte , ließ er sein weib seinem bruder.

26. Desselbigen gleichen der andere und der drit¬
te , bis an den siebenten.

27. Zuletzt nach allen starb auch das weib.
28. Nun in der auferstehung . welches weib

wird sie seyn unter den sieben? Sie haben sie ja
alle gehabt.

29. IEsus aber antwortete , und sprach zu ih¬
nen : Ihr irret , und wisset die schrifft nicht , noch
die kraft GOttes.

zo. In der auferstehung werden sie weder freyen,
noch sie freyen lassen , sondern sie sind gleich, * wie
die enge! GOttes im Himmel. ' r»-. ?4.

?i . Habt ihr aber nicht gelesen von der todten
auferstehung , das euch gesagt ist von GOtt , da * er
spricht : ' - Mos. ;, -.

Z2. *c>,



24 Das vornehmste gebot. Wehe Evangelium über die schriftaelebrtm
Z2. " Ich bin der GOtt Abraham , u. der GOtt

Jsaac , und der GOtt Jacob . GOtt aber ist nicht
ein GOtt der todten, sondern Verlebendigen.

* 2 Mos. ; , 6.
z z. Und da solches das vvlck hörete , *entsalzten

sie sich über seiner lehre. * 7,
(Evang. ain 18 sonnt, nach trinit.)

Z4.(? > A aber * die Pharisäer höreten , daß er den
^ Sadducäern das maul gestopfet halte , ver-

sammleten sie sich. ' Marc. ,2, -8.
Und * Einer unter ihnen , ein schriftgelehr-

ter , versuchte ihn , und sprach : ' L«-. 1°, -5.
z6 . Meister , welches ist das vornehmste gebot

im gesetz?
Z7. IEsus aber sprach zu ihm : ^ Du solft lie¬

ben GOtt deinen HErrn von gantzem hertzm, von
aantzer steten , und von gantzem gemüthe.
^ * Marc. 12, ;o. rc-

Z8. Diß ist das vornehmste und grösseste gebot.
Z9. Das andere aber ist dem gleich: "Du solst dei¬

nen nächsten lieben als dich selbst. ' Marc. -c.
40.  In diesen zweyen geboten hanget das gantze

gesetz und die Propheten.
41. Da nun die Pharisäer bey einander waren,

* fragte sie IEsus . ' M«r-. 12,
Und sprach : Wie düncket euch um Christo ?

denn * Einer ist euer Vater , der im Himmel ik

i o. Und lhr sollt euch nicht lassen Meister neu-

42
Weß söhn ist er ? Sie sprachen : Davids.

4 ; . Er sprach zu ihnen : Wie nennet ihn denn schuldig.
David im Geist einen HErrn ? da er saget : ' > 17. Ihr narren und blinden , was ist grösser, das

44 . * Der HErr hat gesagt zu meinem HErrn : ĝold , oder der tempel , der das gold heiliget?
Setze dich zu meiner rechten , bis daß ich lege deine
feinde zum schemel deiner füsse.

*Psalm i io, i . Marc. >2, Luc. rc>, 42. Gcsch. 2, ;4.
i Cor. 15, 25. Ebr. 1,

45. So nun David ihn einen HErrn nennet,
wie ist er denn sein söhn ?

46. Und * niemand konte ihm ein Wort antwor¬
ten , und durfte auch niemand von Dem tage an
hinfort ihn fragend ' Luc. -4,

Das XXIII . Capitel.
JEsu unterricht von den schriftgelehrten und Phari¬

säern.

i. A redete IEsus zu dem volck , und zu sei¬
nen jüngern,

2. Und sprach : AufMoses stuhl sitzen die schrift¬
gelehrten und Pharisäer.

z. *Alles nun , was sie euch sagen , daß ihr hal- zkümmel ; und lasset dahinten das .h schwercste ini
ten sollet , das haltet und thuts ; aber nach ihren
wercken sollt ihr nicht thun . Sie sagens wohl,

18. Wer da schwerer bey dem altar , das ist
nichts ; wer aber schwerer bey dem opfer, das dro¬
ben ist , der ist schuldig.

19. Ihr narren und * blinden , was ist grösser,
das opfer , oder der altar , der das opfer he-liget?

- 2Petr. i , s.
20. Darum , wer da schwerer bey dem altar,

der schwerer bey demselbigen , und bey allem, das
droben ist.

21. Und wer da schweret bey * dem temvel, der
schwerer bey demftlbigcn , und bey dem, der darin¬
nen wohnet . ' ' Kön. 8, i).

22 . Und wer da schweret bey dem *Himmel, der
schweret bey dem stuhl GOttes , und bey dem, der
darauf sitzet. ' -a». 5, ?4.

2z . Wehe euch schriftgelehrten und Pharister,
ihr Heuchler * die ihr verzehemer die mintze, ttll und

UNd thUNs Nicht. *Mal. -, 7.
4. Sie *binden aber schwere und unerträgliche

bürden , und legen sie den menschen auf den hals;
aber sie wollen dieselben nicht mit einem finger re¬
gen. ' L»c. ii, 46.

5. Alle ihre wercke aber thun sie, " daß sie von
den leuten gesehen werden . Sie machen ihre -ftdenck-
zettel breit , und die säume an ihren kleidern groß.

*cap. 6, i. -f- 4Mos. i ;, ;8. ic,
6. Sie sitzen * gern oben an über tisch, und in

den schulen, ' Marc. 12, ;8. ftq.
7. Und Habens gerne , daß sie gegrüsset werden

aufdem marckte , und von den menschen Nabbi ge¬
nannt werden.

8. Aber Ihr sollt euch nicht Nabbi nennen las¬
sen: denn Einer ist euer Meister , Christus ; Ihr
aber seyd alle brüder.

9. Und sollt niemand varer heißen auf erden:

nen : denn Einer ist euer meister, Christus.
11. Der " grösseste unter euch soll euerdiener

* cap. so, 26. 27.

12. Denn * wer sich selbst erhöhet . der wird er¬
niedriget ; und wer sich selbst erniedriget , der wird
erhöhet.

"Spk . 29,2 ; . Hiob22, 29. Ezech. 17,24 . Luc. 14, i >.
cap. 18, >4. l Petr.

i z. Wehe euch schriftgelehrten und Pharisaer,
ihr Heuchler, die ihr das Himmelreich zuschließet vor
den menschen ; ihr kommet nicht hinein , und die
* hinein wollen , lasset ihr nicht hinein gehen.

* Luc. 11,52.

14. Wehe euch schriftgelehrten undPharisaer,
ihr Heuchler, * die ihr der Witwen häufte fresset,
und wendet lange gebet vor ; darum werdet ihr de¬
sto mehr verdammniß empfahen . ' Man. i-,4°.

is . Wehe euch schriftgelehrten undPharisaer,
ihr Heuchler, die ihr land iind wasser umziehet,daß
ihr Einen Iüdengenossen machet ; und wenn ers
worden ist , machet ihr aus ihm ein kind der hüllen,
zwiefältig mehr , denn ihr seyd.

16. Wehe euch verblendete leiter, die ihr saget:
Wer da schweret bey dem tempel , das ist nichts;
wer aber schweret bey dem golde am tempel, der iß
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gesetz, nemlich das gerichte , die barmhertzigkeit
und den glauben . Diß solle man thun , und jenes
nicht lassen. *Luc. 11,4-. s4Stad. schwer ist^

24 . Ihr verblendete leiter , die ihr mucken seiget,
und kameel verschlucket.

2s . Wehe euch schriftgelehrten und Phartjaer,
ihr Heuchler , die ihr die " becher und schusseln auf¬
wendig reinlich haltet , inwendig aber ists voll rau¬
hes und frasses. *cap. i;, 2. Luc. n, )9 -c.

26.  Du blinder Pharisäer, reinige zum erD
das inwendige am becher und schüssel, auf daß am
das auswendige rein werde. ^ ...

27 . Wehe euch schriftgelehrten und Phansaer,
ihr Heuchler, die ihr gleich seyd wie die übertimW
gräber , welche auswendig hübsch scheinen, aber in¬
wendig sind sie voller tvi tenbeine, und alles unMS.

28. Alfo auch Ihr , von aussen scheinetA M
den menschen fromm , aber inwendig seyd lyr voi
ler Heuchelei) lmd Untugend.

29. Wehe " ellch schriftgelehrten und PlMM
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§.2Z,24. «.Pharisäer. Propheten St . Matthäi. und weise. Zeichen der 25
ihr Heuchler, die ihr der Propheten gräber bauet

Atz und schmücket der gerechten gräber , ' Luc. n , 47.
9. Alsdenn *werden sie euch überantworten in

. _ trübsal , und werden euch tödten . Und ihr müsset
;o. Und fprechetr Warett wir zuunserer vater^gehasset werden um meines namens willen, von

/- . . .. .. . . .. .. . ... . ^ ^ " . . Joh. 2. seq.
>E tz reiten gewesen; so wolten wir nicht theilhaftig seyn§allen völckern
' mit ihnen an der Propheten blut . 1 io . Denn werden sich viel ärgern , und werden

z1. So gebt ihr zwar über euch selbst zeugniß , sich unter einander verrathen , und werden sich un-
daß ihr kinder seyd derer , *die die Propheten geröd- ter einander Haffen,
tet haben. "GM . 7,

z2. Wolan , erfüllet auch Ihr das Maaß eurer
väter.

Ihr ^ schlangen, ihr otterngezüchte , wie
. wollt ihr der höllischen verdammniß entrinnen ?

* cap. ; , 7. Luc. 7.

(Evang. am St . Stephanus tage.)
;4.r? >Aruln sihe , * Ich sende zu euch Propheten,

^ und weifen, und schriftgelehrten ; und der-
selbigen werdet ihr etliche tobten und creutzigen,und
etliche werdet ihr -f- geisseln in euren schulen, und
werdet sie verfolgen von einer stadt zu der andern.

"Luc. ii,4s . 7 Gesch. ;, 40. cap. 22,19.
;f . Auf daß über euch komme alle das gerechte

blut , das *vergossen ist auferden , von dem blute
an des gerechten Abels , bis aufs blut Zacharias,
Barachiä söhn, welchen ihr getödtet habt zwischen
dem tempel und altar.

*I Mos . 4, 8. rc. 7  2 Chron . 24,21,22 . Luc . II , ;i.

z6. Wahrlich , ich sage euch, daß solches alles
wird über diß geschlechte kommen.

z7. * Ierujalem, Ierusillem, die du tödtest die
Propheten, und steinigest, die zu dir gesandtHnd!

11. Und es werden sich viel falsche Propheten er¬
heben , und werden viele verführen.

12. Und " dieweil die Ungerechtigkeit wird über-
hand nehmen , wird die liebe in vielen erkalten»

* 2 Lim. ?, 1.
i z. Wer *aber beharret bis ans ende. Der wird

sklig. ' cap. 10, -2. Offenb. 7.
14. Und es wird geprediget werden das evange-

lium vom reich in der gantzen Welt, zu einem zeug¬
niß über alle völcker; und dann wird das ende
kommen.

(Evang. am r; sonntag nach trinit.)
is .IAEnn * ihr nun sehen werdet den aräuel der

Verwüstung , davon gesagt ist durch den
Propheten Daniel , daß er stehe an der heiligen statte
(wer das lieset, der mercke drauf ! )

*Marc. i ;, 14. Luc. 21,20. -s-Dan. 9, -6. 27.
16. Alsdenn fliehe auf die berge , wer im jüdi¬

schen lande ist.
17. Und wer *auf dem dache ist, der steige nicht

hernieder , etwas aus seinem Hause zu holen.
*Marc. 1;, 15. 16. Luc. 17,

_ ^ , 18. Und wer aufdem selbe ist , derkehrenicht
wie oft habe ich deine"kinder versammlen wollen , um , seine kleider zu holen.
wie eine Henne versammlet ihre küchlein unter ihre 19. Wehe aber den schwängern und säugern zu
flügel, und ihr habt nicht gewolt. *Luc. i;, D̂er zeit.

z8. " Sitze , euer Haus soll euch wüste gelassen 20. Bittet aber , daß eure flucht nrcht geschehe
werden. *iKön.9, 7. im Winter , oder am sabbath.

Z9. Denn ich sage euch : Ihr werdet mich von ? 21. Denn * es wird alsdenn eine grosse trübsal
jetzt an nicht sehen , bis ihr sprechet: " Gelobet sey, seyn, als nicht gewesen ist , von ansang der Welt
der da kommt im namen des HErrn .^ *2°h. bisher, und als auch nicht werden wird . *Da». 1-, 1.
- — > 22. Und wo diese tage nicht würden verkürtzet,

Das XXIV . Capitel . . . .
Von Zerstörung der stadt Jerusalem, und dem ende

der welt.

1. Nd IEsus gieng hinweg von dem tempel,
^ und seine jürigec traten zu ihm , " daß sie

ihm feigeren des tempels gebau. *Mar-. i?, i. Luc. 21,;.

so würde kein mensch selig; aber um der auserwähl-
ten willen werden die tage verkürtzet. f

2 ; . So alsdenn " jemand zu euch wird sagen:
Sihe , hie ist Christus , oder da ; so sollt ihrs nicht
gläubM . *Man. 1;, ; i. Luc. 17,cap.  21,«.

24. Denn " es werden falsche Christi und falsche
Propheten aufstehen, und grosse zeichen und wunder

2. IEsus aber sprach zu ihnen : Sehet ihr nicht Lmn
das alles ? Wahrlich , ich sage euch: - Es wUd hie UUN §
nicht ein stein aufdem andern bleiben, der nicht zer- mogncy wäre - auch ore auserwaynen . Man.
brechen werde. ' Luc. 19, 44. rc. 27. Sihe , ich Habs euch zuvor gesagt.

-7  Und als er aufdem dlberge saß,traten zu ihm̂ wenn ste zu««vsagmw-M»-
seine jünger besonders , und sprachen - Sage uns , ZU ^ st in del kamL '; lWubtts Ä
wenn wird das geschehen, und welches wird das zei
chen seyn deiner zukunft , und der welt ende ?

4. IEsus aber antwortete , und sprach zu ihnen:
* Sehet zu , daß euch nicht jemand verführe.

* Lph. ; , 6. rc.
s. Denn es werden " viel kommen unter memem

namen, und sagen : Ich bin Christus ; und werden
viel ^ verführen . *cap. 7,-2. i-Ish. 5,4;.

6. Ihr werdet hören kriege , und gefchrey von
kriegen; sehet zu , und erschrecket nicht. Das muß
zum ersten alles geschehen; aber es ist noch nicht das
ende da.

7. Denn es wird sich empören ein volck über das
andere , und ein königreich über das andere ; und
werden seyn peMentz und theure zeiten , und erdbe-
ben hin und wieder.

8. Da wird sich allererst die noth anheben

; Mos. i ;, 1. 2.
27. Denn gleich wie der blitz ausgehet vom auf-

gang , und scheinet bis zum Niedergang , also wird
auch seyn die zukunft des menschen sohns.

28 . *Wo aber ein aas ist , da sammle» sich die
adler.^ 'Hiob;9, ;o. Hab. I, 8. Luc. 17, ?7.

29 . Bald aber nach dem trübsal derselben zeit,
"werden sonne und mond den schein verlieren , und
die sterne werden vom Himmel fallen , und die kräfte
der Himmel werden sich bewegen. ' A. i;, 1°. -c.

zo . Und alsdenn * wird erscheinen das zeichen
des menschen sohnes im Himmel. Und alsdenn wer¬
den heulen alle geschlechte auf erden , und werden
sehen kommen des menschen söhn in den wolcken
des Himmels , mit grosser kraft und Herrlichkeit.

* Mare-14,62.
z 1. Und er wird senden seine engel mit hellen

(D ) "posaunen;



26 Zukunft Christi. Zehen Evange lium jlMgfrau en.Treuer knecht. § .24,2^
*posinnren ; und sie werden sammle » seine auser - z. Diethörichtmnahmen ihre lampeU ^ k.
wählten von den vier winden , von einem ende des nahmen mehr ol mit sich. ^

öl in ihren Wff „ ,4» ^
samt ihren lampen.

Da nun der brautigam verzog , wurden sie
alle schläfrig , und entschliefen. '"

6. Zur Mitternacht aber ward ein geschrey Ki-
he, der brautigam kommt ; gehet aus ihm entgeh

7. Da * funden diese jungfrauen alle auf, M
tchmucteten ihre lampen. - -

Himmels zu dem andern. ' -Cor. -5,5-. r ro-ff.4,»s
z2. An dem " ftigenbaum lernet ein gleichniß:

Wenn still zweig jetzt saftig wird , und blatter ge¬
winnet , so wisset ihr , das; der sommer nahe ist.

*Marc. i ; , 28. Luc. 21,29.
z z. Also auch , wenn ihr diß alles sehet, so wis¬

set , daß es nahe vor der thür ist.
Z4. Wahrlich , ich sage euch : Disi geschlecht

wird nicht vergehen , * bis das; dieses alles geschehe.
"Luc. 2,,z2.

"Himmel und erde werden vergehen , aber
meine Worte werden nicht vergehen.

* Marc. 1; , ; i . Luc. 21, z; .
z6. Von Dem tage aber , und von Der stunde

weif; niemand , auch die enget nicht im Himmel,
sondern allein mein Vater.

??. Gleich aber . wie es "zu der zeit Noa war , al¬
so wird auch seyn die zukunft des mensthen sohns.

* 1Mos. 7, 7- Luc. 17, -S. 27.
;8 . Denn gleich wie sie waren in den tagen vor

der sundfluth , sie assen, sie iruncken , sie freyeren

Und st? L .ms nicht, l« dic sündflu.hi >2 ^kam, und nahm sie alle dahin. Aljo wird auch seyn läge ttlcy. M renne euer nicht.
die zukunft des menschen sohns.

40. Denn werden * zween auf dem felde seyn;
Einer wird angenommen , und der andere wird
verlassen werden . * r«-. -7,

41 .Zwo werden inahlen aufdcr inühle;Eine wird
angenomen , und die andere wird verlassen werden.

42. Darum wachet, denn * ihr wisset nicht, wel¬
che stunde euer HErr kommen wird.

'Marc  1 ; , ; s.  Luc . i», >r.
4 ; . Das sollt ihr aber wissen: " Wenn ein Haus¬

vater wüßte , welche stunde der dieb kommen wolle,
so würde er ja wachen , und nicht in sein Haus bre¬
chen lassen. *- Thessakoch. 5,

44. Darum seyd Ihr auch bereit, denn des men¬
schen söhn wird kommen zu einer stunde , da ihr
nicht meynet.

47. Welcher ist aber nun ein " treuer und kluger
knecht , den sein Herr gesetzt hat überfein gesinde,
daß er ihnen zu rechter zeit speise gebe?

'cap . 2; , 21. Luc. 12,42.
46 . Selig ist Der knecht, wenn sein Herr kommt,

und findet ihn also thun.
47. Wahrlich , ich sage euch: Er wird ihn über

alle seine güter setzen.
48. So aber jener,der böse knecht,wird in seinem

hertzen sagen : Mein Herr kommt noch lange nicht;
49. Und sähet an zu schlagen seine milknechte,

isset und trincket mit den trunckenen;
70. So wird der Herr desselbigen knechts kom,

men , an dem tage , deß er sich nicht versihet, und zu
der stunde , die er nicht meynet;

71. Und wird ihn zerscheitern, u. wird ihm seinen
lohn geben mit den Heuchlern. *Da wird seyn heu¬
len und zähnklappen. *cap. r, i2. cap. i;,4-. cap. 25, ;o.

und
Das XXV . Capitel.

.Von zehen jungfrauen, vertraueren centnern,
jüngstem geeicht.

. (Evang. am -7sonnt, nach trinit.)

r . MjEnn es wird das Himmelreich gleich seyn ze-
hen jungfrauen , die ihre lampen nahmen,

und giengen aus dem brautigam entgegen.
2. Aber fünfe unter ihnen waren thöricht , und

fünfe waren klug.

Luc. 12, zs. Z7.

8. Die thörichten aber sprachen zu den klugen.
Gebet uns von eurem öle ; denn unsere lampen̂
löschet,.

9. Da antworteten die klugen , und sprachen'
Nicht also ; auf daß nicht uns und euch gebrech/
Gehet aber hin zu den kramen, , und kaufet für
euch selbst.

10. Und da sie hingiengen zukaufen , kam der
bräutigam ; und welche bereit waren , *gienaen
mit ihm hinein zur Hochzeit; und die thür ward
verschlossen. 'r „c. -s.  5-,-,.

i i . Zuletzt kamen auch die andern jungfrauen,

-Z!

.,Ä

4'»0

1z. Darum " wachet , denn ihr wisset weder tag
noch stunde , in welcher des menschen söhn kom¬
men wird . ^

'cap .-4 42. Marc. i ; , ; ; . scq. Luc. 21, ;§. i Cor. 16,1;. i Pct. 5,z.
14. Gleichwie " ein mensch, der über land zog,

rufere seinen knechten, und that ihnen seine guter
ein. 'Luc. I?, 12. -c.

17. Und einem gab er fünf centner, dem au-
drrn zween , den, dritten einen , einem jeden nach
seinem vermögen ; und zog bald hinweg.

16. Da gieng der hin, der fünf centner empfan¬
gen hatte , und handelte mit denstlbigen; und ge¬
wann andere fünfcentner.

17. Desgleichen auch der zween centner em¬
pfangen hatte , gewann auch zween andere.

18.  Der aber Einen empfangen hatte, gieng
hin , und machte eine grübe in die erde, und ver¬
barg seines Herrn geld. '

19. Über eine lange zeit kam der Herr dieser knech¬
te , und hielt rechenschaft mit ihnen.

20 . Da trat herzu , der fünfcentner empfangen
hatte , und legte andere fünf centner dar u. sprach:
Herr , du hast mir fünf centner gethan ; fihe da, ich
habe damit andere fünfcentner gewonnen.

21. Da sprach sein Herr zu ihn, : "Ef ' du from¬
mer und getreuer knecht , du bist überwem-
gem getreu gewesen ; ich wil dich über viel se¬
tzen . Gehe ein zu deines Herrn freude . ' -r.

22. Da trat auch herzu , der zween centner em¬
pfangen hatte , und sprach : Herr , du hast nur
zween centner gethan ; sihe da , ich habe mit densel¬
ben zween andere gewonnen.

2z . Sein Herr sprach zu ihm : " Ey du frommer
und getreuer knecht; du bist über wenigem getreu
gewesen; ich wil dich über viel setzen. Gehe em zn
deines Herrn freude. ' »ers 21.

24. Da trat auch herzu , der Einen centner em¬
pfangen hatte , und sprach: Herr , ich wußte, W
du ein harter mann bist , du schneidest, wo du nm
gejaet hast , und sammlest, da du nicht gestreuer
hast. ^

27. Und furchte mich , gieng hin , und verbarg
deinen centner in die erde. Sihe , da hastoav
dune . - -- vn»
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^ § ap.2; ,26. Jüngstes gericht. St . Matthäi . Salbung . Verrathung . 27
. . 26. Sem Herr aber antwortete , und sprach zu
M ihm : Du schalet und fauler knecht, wußtest du, daß

ich schneide, da ich nicht gesäet habe , und sammle,
^ da ich nicht gestreuet habe;

27. So sollest du mein geld zu den Wechslern
' gethan haben , und wenn Ich kommen wäre , hatte

M jch das meine zu mir genommen mit Wucher.
- 28. Darum nehmet von ihm den centner , und

, gebets dein , der zehen centner hat.
> 29. Denn * wer da hat , dem wird gegeben wer¬

den, und wird die fülle haben ; wer aber nicht hat,
dem wird auch, das er hat , genommen werden.

*cap. 1;,Marc.  4,25.
zo. Und den unnützen knecht * werfet in die

4 äusserste finsterniß hinaus ; ^ da wird seyn heu¬
len und zähnklappen.

. , *cap. 8/12. f -t-Stab. fehlet: äusserste. ) -f cap. 24, ;i.re.
(Evang. amr6sonnt, nach trmit.)

zi .MEnn aber *des menschen söhn kommen wird
^ in seiner Herrlichkeit, und alle heilige engel

mit ihm , denn wird er sitzen auf dem stuhl seiner
Herrlichkeit. *-ap. -s, -7. 1Lh-ffai. 4,

z2. Und *werden vor ihm alle völcker versamm-
- let werden. Und er wird sie von einander scheiden,

gleich als ein Hirte die schaafe von den böcken scheidet.*Röm. 14/10.
zz. Und wird die schaafe zu seiner rechten stellen,

und die böcke zur lincken.
Z4- Da wird denn der könig sagen zu denen zu

seiner rechten : Kommet her , ihr gesegneten meines
Vaters , ererbet das reich , das euch bereitet ist von
anbegin der weit.

zs. Denn * ich bin hungerig gewesen , und ihr
habt mich gespeiset. Ich bin durstig gewesen, und
ihr habt mich geträncket . Ich bin ein gast gewe¬
sen, und ihr habt st- mich beherberget."Es. ;8,7. Ezcch. 18,7. Lob.4,17. Ebr. i; .-.rc.

z6. Ich bin nacket gewesen , und ihr habt mich
bekleidet. Ich bin *kranck gewesen, und ihr habt
mich besuchet. Ich bin gefangen gewesen , und
ihr seyd zu mir kommen . ' Mr. 7, ??. 2«. 1,27.

Denn werden ihm die gerechten antworten,
und sagen: HErr , wenn haben wir dich hungerig
gesehen, und haben dich gespeiset? Oder durstig,
und haben dich geträncket?

z8. Wenn haben wir dich einen gast gesehen,und
beherberget? Oder nacket, u. haben dich bekleidet?

Z9. Wenn haben wir dich kranck oder gefangen
gesehen, und sind zu dir kommen ?

40. Und der könig wird antworten und sagen zu
ihnen : Wahrlich , ich sage euch: * Was ihr gethan

v habt Einem unter diesen meinen geringsten brü-
' dem , das habt ihr mir gethan . ' -ap. i°,42. «.

41. Denn wird er auch sagen zu denen zur lin¬
cken: *Gehet hin von mir , ihr verfluchten, in das
ewige feuer , das bereitet ist dem teufe! , und seinen
engeln. * Psalm 6,9. Matth. 7, Luc. i;, 27.

42. Ich bin hungerig gewesen, und ihr habt mich
nicht gespeiset. Ich bin durstig gewesen , und ihr
habt mich nicht geträncket.

4; . Ich bin ein gast gewesen, und ihr habt mich
nicht beherberget. Ich bin nacket gewesen, und ihr
habt mich nicht bekleidet. Ich bin kranck und gefan-

' gen gewesen, und ihr habt mich nicht besuchet.
44. Da werden Sie ihm auch antworten , und

sagen: HErr , wenn haben wir dich gesehen hun¬
gerig, oder durstig , oder einen gast , oder nacket,

. oder kranck, oder gefangen , und haben dir nicht
Schienet?

4s . Denn wird er ihnen antworten und sagen*
Wahrlich, ich sage euch, was ihr nicht gethan habt
Einem unter diesen geringsten, das habt ihr mir
auch nicht gethan.

46. Und * sie werden in die ewige pein gehen;
aber die gerechten in das ewige lebend ' 5,29.

Das XXVI. Capitel.
Christus gesalbet , kämpfet nach emsetzung des heiligen

abendmahls im garten , wird verrathen , gefangen , und
vor das geistliche gericht geführet.

i . HI )Nd es begab sich, da *IEsus alle diese rede
2̂ vollendet hatte, sprach er zu seinen jüngern:*Luc. 22, 1.
2. *Ihr wisset,daß nach zween tagen ostern wir - ,

und des menschen söhn wird überantwortet werden,
daß er gecreutziget werde. ' M-»«. 14,1.

; . Da versammleten * sich die Hohenpriester und
schriftgelehrten , und die ältesten im volck , in dem
pallast des Hohenpriesters, der da heiß Caiphas,*Joh. ii , 47.

4. Und hielten rath , wie sie IEsum mit listen
griffen und * todteren. ' -«p. 27, i.

s . Sie sprachen aber : *Ia nicht auf das fest, auf
daß nicht ein aufruhr werde im volck. *-«». 27,15.

6. Da nun IEsus war zu *Bethanien im Hause
Simonis , des aussätzigen. *Marc. 14, ;. -c.

7.  Trat *zu ihm ein weib, das hatte ein glas mit
köstlichem waffer , und goß es auf sein Haupt , da er
zu tische saß. ' 3°h. i-, ;.

8. Da das seine jünger sahen, wurden sie unwil¬
lig, und sprachen : Wozu dienet dieser unrath?

9. Dieses Wasser hätte mögen theuer verkauft,
und den armen gegeben werden.

10. Da das IEsus merckete, sprach er zu ihnen:
Was bekümmert ihr das weib ? Sie hat ein gut
werck an mir gethan.

11. Ihr * habt allezeit armen bey euch, mich aber
habt ihr nicht allezeit. ' 5Mosi;,n . Ma« 14,7. 30b.» ,

12.DaßSie diß wasser hat auf meinen leib gegos¬
sen, hat sie gethan , daß man mich begraben wird.

1; . Wahrlich / ich sage euch : Wo diß evange-
lium gepredigt wird in der gantzen welt , da wird
man auch sagen zu ihrem gedächmiß , was Sie ge¬
than hat.

14. Da gieng hin * der zwölfen Einer , mit na-
men Judas Ischartoth , zu den Hohenpriestern,

* Marc. 14, ic>. Luc. ; -4.
i s . Und sprach : Was wollt ihr mir geben?

Ich wil ihn euch verrathen . Und sie boten ihm
dreyßig silberlinge.

16. Und von dem an suchte er gelegenheit , daß
er ihn verriethe.

17. Aber am ersten tage der fußen brot , * traten
die jünger zu IEsu , u. sprachen zn ihm : Wo wilst
du, daß wir dir bereuen das ofterlamm zu essen?*Marc. 14,12. Luc-2-, 7.8.

18. Er sprach : Gehet hin in die stadt zu einem,
und sprecht zu ihm : Der meister läßt dir sagen:
Meine zeit ist hie , ich wil bey dir die ostern halten
mit meinen jüngern.

19. Und die jünger thäten , wie ihnen IEsus
befohlen hatte , und bereiteten das osterlamm.

20 . Und * am abend sichte er sich zu tische mit
den zwölfen. " Marc. I4, '7. 18. Luc. -2,14. 3ol). i;,2l.

21. Und da sie äffen , sprach er : Wahrlich , ich
sage euch : Einer unter euch wird mich verra¬
then.

(D ) 2 22. Md



28 H.abmdm.eingesetzt. Lhristus Evangelium betet am blberqe.Falsche zeua.§ 26.
22. Und sie wurden sehr betrübt , und huben an,

ein jeglicher unter ihnen , und sagten zu ihm : HErr,
bin Ichs ? ^

2z Er antwortete , und sprach : Der *mit der
Hand mit mir in die schüssel tauchet , der wird mich
verrathen . ' Marc. i»,

24 . Des menschen söhn gehet zwar dahin , wie
von ihln geschrieben stehet ; doch wehe Dein men¬
schen, durch welchen des menschen söhn verrathen
wird . Es wäre ihm besser, daß derselbige mensch
noch nie geboren wäre.

2s . Da antwortete Judas , der ihn verrieth , und
sprach : Bin Ichs , Nabbi ? Er sprach zu ihm.
Du sagests.

26 Da sie aber assen , nahm * IEsus das brot
danckete und brachs , und gabs den jüngern , und
sprach : Nehmet , esset; Das ist mein leib.

' Luc. - r, 19. rc.
27. Und er nahm den kelch, und danckete , gab

ihnen den, und sprach : Trincket alle daraus;
28 Das ist mein blut des *neuen testaments,

welches vergossen wird für viele , zur Vergebung der
sÜNdM. ' Ierrm. ; i,

29 . Ich sage euch : * Ich werde von nun an nicht
mehr von diesem gewächs des weinstocks trincken.
bis an Den tag , da ichs neu trincken werde mit euch
in meines Vaters reich. ' Marc. 74,

zo. Und * da sie den lobgesang gesprochen hat¬
ten, giengen sie Hinalls an den ölberg . ' Marc. 14,

Da sprach IEsus zu ihnen : In dieser nacht

44 . Und erließ sie, u. gieng abermal hin, und be,
tete zum dritten mal , und redete dieselbigen wm

4s . Da kam er zu seinen jüngern , und sprach zu
ihnen : Ach * wollt ihr nun schlafen und ruhen?
Sihe die stunde ist hie, daß des menschen söhn in der
sünder Hände überantwortet wird . ' Marc. 14,4,.

46 . Stehet * auf , lasset uns gehen ; sihe, er ist
da , der mich verräth . ' J»h. -4,

47 . Und als er noch redete , sitze, * da kam Ju¬
das , der zwölfen Einer , und mit ihm eine grosse
schaar , mit schwerten und mit stanzen , von den
Hohenpriestern , und ältesten des volcks.

* Marc. 14, 4, . Luc. 22, 47. Joh.

48. Und der verräther hatte ihnen ein zeichen ge¬
geben, und gesagt : Welchen ich küssen werde, Der
ists , den greiffet.

49. Und alsbald trat er zu HEsu, u. sprach:G
grüßet seyst du, Rabbi : Und *küssete ihn. ' -sm

so . IEsus aber sprach zu ihm : Mein freund,
warum bist du kommen ? Da traten sie hinzu, und
legten die hqnde an IEsum , und griffen ihn.

s i . Und sihe. Einer aus denen , die mit IEsu
waren , reckte die Hand aus , und *zog still schwelt
aus ; und schlug des Hohenpriesters knecht, und hieb
ihm ein ohrab . 'Marc. 74,47. ruc. 2,,,->. 2°h. >«, 10.

s2 . Da sprach IEsus zu ihm : Stecke dein
schwert an seinen ort ; denn * wer das schwell
nimmt , der soll durchs schwere umkommen

"7Mos. S,<k. Offcnb. 7?, 10.
5 ; . Oder meynest du , daß ich nicht konte NM

nen Vater bitten , daß er mir zuschickte mehr dennzi.
* werdet Ihr euch alle ärgern an mir . Denn es ste- . -
her geschrieben: ^ Ich werde den Hirten schlagen,,öwolf ^ cf. „ füllet? ^
und dre schaafe der heerde werden sich zerstreuen, i E e aber vie lchrstt erfüllet.

z2. Wenn ich aber auferstehe , wil ich vor euch s s. Zu Der stunde sprach IEsus zu den Da¬
hingehen in Galiläam . ren : Ihr seyd ausgegangen , als zu einem Mörder,

zz. Petrus aber antwortete , und sprach zu ihm : mit schwerten und mit stanzen , nach zusahen. Bin
Wenn sich auch alle an dir ärgerten , so wil Ich ich doch täglich gesessen bey euch , und habe gelehm

doch mich nimmermehr ärgern . îm tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen.
Z4- IEsus sprach zu ihm : Wahrlich , ich sage s6 . Aber das ist alles geschehen,daß erfüllet wür-

dir : * In dieser nacht , ehe der Hahn krähet , wirst
du mich dreymal verläugnen.

"Marc. 14, 72. Luc. 22,54. Joh. r;, ;8.
zs . Petrus sprach zu ihm : Und wenn ich mit

dir sterben müßte , so wil ich dich nicht verläugnen.
Dergleichen sagten auch alle jünger.

z6. Da kam IEsus mü ihnen *zu einem Hofe,der
hieß Gethfemane , und sprach zu feinen jüngern:
Setzet euch hie , bis daß ich dort hin gehe, und bete.

* Marc. 74,Luc.  22 , ;s. J »h. 1,, i.

Z7. Und nahm zu sich Petrum , und die zween
söhne Zebedäi, u . fieng an zu trauren und zu zagen

z8. Da sprach IEsus zu ihnenMcine seele ist be¬
trübt bis in den tod ; bleibet hie, u wachet mit mir

Z9 Und gieng *hin ein wenig,fiel nieder aufsein
angefleht , und betete , und sprach : Mein Vater
ists möglich, so gehe dieser kelch von mir , doch nicht
wie Ich wil , sondern wie Du wilst. ' e»-. 4' .

4O Und er kam zu seinen jüngern , und fand sie
schlafend, und sprach zu Petro : Könnet ihr denn
Nicbt Kinp ftilnbe mit mir mackirn?Nicht Eine stunde mit mir wachen ?

41. Wachet * und betet, daß ihr nicht in anfech-
tung fallet. Der geist ist willig , aber das fleisch ist
schwach. *Marc. 14, z».

42. Zum andern mal gieng er aber hin , betete,
und sprach : Mein Vater , ists nicht möglich , daß
dieser kelch von mir gehe, ich trincke ihn denn , so
geschehe dein Wille.

4 ; . Und er kam, und fand sie aber schlafend,und
rhre äugen warm voll schlaft.

den die fchriften der Propheten. Da verliessen ihn
alle jünger , und flohen.

57. Die aber IEsum gegriffen hatten, *sichreren
ihn zu dem Hohenpriester Caiphas , dahin die schrist-
gelehrten und ältesten sich versammlet hatten.

'Marc.  14,Luc . 22,54. Joh. 7«, 7;.

58. Petrus aber folgere i m nach von ferne, bis
in den pallast des Hohenpriesters, nnd gieng hinan,
und satzte sich bey die knechte, aufdaß er sahe, wo
es hinaus wolte . , . .

59. Die Hohenpriester aber und ältesten, und der
gantze rath , sucheten falsch Zeugniß wider IEsum,
aufdaß sie ihn tödteten;

60. Und funden keins. Und wiewol viel falM
zeugen herzu traten , funden ste doch keins. ZuM
traten herzu *zween falsche zeugen, ' ' K°»^

61. Und sprachen : Er hat gesagt : *Ick)kan den
tempel GOttes abbrechen , und in dreyen taM
denselben bauen . ,

'cap . 27, 40. Marc. 74, ; r . cap. 75, -s.
62 . Und der Hohepriester stund auf , und spM

zu ihm : Antwortest du nichts zudem , dasM
wider dich zeuqen 2 ^ ^

6, . Aber IEsuS schwieg stille. Und der Mu¬
ster amwonere , und sprach zu chm: Ich
dich bey dem lebendigen GOthdaß du uns Mit , o
Du seyest Christus , der söhn GONk §. ' -»

-4 - IEsus sprach zu ihm : Du stWsts. d
sage ich euch: Von nun an wirds geschehen, e p
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L.26,27. Petr. verläug. Zhrist. St . MattW. §hrist»s zum todverurtheilet. 29
G ihr sehen werdet des menschen söhn sitzen zur rech-,
>,tz ten der kraft , und kommen in den wolcken des him-
stz tz Mels . * cap. 16, 27. Marc. 14, 62. rc.
stzi 6s . Da zerriß der Hohepriester seine kleider, und

rl sprach: Er hat GOtt gelästert ; was dürfen wir
! weiter zeugmß? Sihe , jetzt habt ihr seine gotteslä-

ßerung gehöret.
^ 66. Was büncket euch ? Sie antworteten , und

sprachen: * Er ist des todes schuldig. *J -r-m. n.
67. Da *speyeten sie aus in sein angesicht , und

? schlugen ihn mit fäusten. Etliche aber schlugen ihn
> ins angesicht, - Es. 5°, -.

68. Und sprachen : Weissage uns , Christe ,
wer ists , der dich schlug?

69. Petrus aber *saß draussen im pallast ; und
L es trat zu ihm Eine magd , und sprach : Und Du
' wärest auch mit dem IEsu aus Galiläa.

"Marc. 14, 66. Luc. 22, ;6. Ioh. 18,17.
70. Er läugnere aber vor ihnen allen , u. sprach:

. Ich weiß nicht , was du sagest.
71. Als er aber zur thür hinaus gieng , sahe ihn

. eine andere , und sprach zu denen , die da waren:
Dieser war auch mit dem IEsu von Nazareth.

72. Und er läugnete abermal , und schwur dazu:
Ich kenne des menschen nicht.

- 7z . Und über eine kleine weile traten hinzu , die
da stunden , und sprachen zu Petro : Wahrlich,
Du bist auch einer von denen ; denn deine spräche

. verräth dich.
. 74. Da hub er an sich zu verfluchen und zu

schweren: IH kenne des menschen nicht. Und
. . alsbald krähete der Hahn.

7s . Da * dachte Petrus an die Worte IEsu , da
er zu ihm sagte : Ehe der Hahn krähen wird , wirst

- du mich dreymal verläugnen . Und gieng hinaus,
undweinete bitterlich. 'Ma «. 14,72. «.

Das XXVII , Capitel.
Christi leiden vor dem weltlichen gerichte , ereutzigung,

mit wundern betrauerter tod und begräbniß.

»Es * morgens aber hielten alle Hohepriester
, und die ältesten des volcks einen rath über

IEsum , daß sie ihn tödteten.
"Marc. i ;, i . Luc. 22,66. Ioh . 18, -8.

2. Und bunden ihn , führeten ihn hin , und
"überantworteten ihn dem landpfleger Pontio
Pilato . ' Luc. I.

z. Da das sahe Judas , der ihn verrathen hatte,
daß er verdammet war zum tode , gereuete es ihn,
und brachte herwieder die dreyßig silberlinge den
Hohenpriestern und den ältesten,

4. Und sprach : Ich habe übel gethan , daß ich
unschuldig blut verrathen habe.

s. Sie sprachen : Was gehet uns das an ? Da
sihe Du zu. Und er warf die silberlinge in den
tempel, * hub sich davon, gieng hin, und erhenckte
sich selbst. ' Gesch. I, 18.

6 . Aber die Hohenpriester nahmen die silberlinge,
und sprachen : Es taugt nicht , daß wir sie in den
gotteskasten legen , denn es ist blutgeld.

7. ,Sie hielten aber einen rath , und " kauften ei¬
nen töpfersacker darum , zum begräbniß der Pilger.

"Gesch. -S.
.8 . Daher  ist derselbige acker genennet der blut-
^ acker, bis auf den heutigen tag.
/ 9. Da ist erfüllet , das gesagt ist durch den provbe-
- ten *Ieremias , da er spricht : Sie haben genommen

< dreyßig silberlinge, damit bezahlet ward der verkauf¬
te , welchen sie kauften von den kindern Isra !.

- ' " Herein. ; r, 6. jtq. Zach. n , 12. 1; ,

10. Und haben sie gegeben um einen töpfers-
acker , als mir der HErr befohlen hat.

11. IEsus aber stund " vor dem landpfleger;
und der landpfleger fragete ihn , und sprach: Bist
Du der Iüden könig ? IEsus aber sprach zu ihm:
"Dusagests . "2°h. 18,;;.

12. Und da er verklaget ward von den Hohen¬
priestern und ältesten , antwortete er nichts.

1; . Da sprach Pilatus zu ihm : Hörest du nicht,
wie hart sie dich verklagen ?

14. Und er antwortete ihm nicht auf Ein Wort,
also, daß sich auch der landpfleger sehr verwunderte.

i f . Auf das fest aber hatte der landpfleger ge-
wohnheit , dem volck Einen gefangenen los zu ge¬
ben , welchen sie wollen.

16. Er hatte aber zu Der zeit einen gefangenen,
einen sonderlichen vor andern , der hieß Barrabas.

17. Und da sie versammlet waren , sprach Pila¬
tus zu ihnen : Welchen wollet ihr , daß ich euch los
gebe ? Barrabam oder IEsum , von dem gesagt
wird , er sey Christus?

18. Denn er wußte wohl , daß sie ihn aus neid
überantwortet hatten.

19. Und da er aufdem richtstuhl saß , schickere
sein weib zu ihm , und ließ ihm sagen : Habe du
nichts zu schaffen mit diesem gerechten ; ich habe
heute viel erltdten im träum von seinet wegen.

Lo. Aber die Hohenpriester und die ältesten über¬
redeten das volck, daß sie um " Barrabas bitten
sotten , und IEsum umbrächten." Marc. 1;, 11. Luc. 2;, «8.

21. Da antwortete nun der landpfleger , und
sprach zu ihnen : Welchen wollt ihr unter diesen
zween , den ich euch soll los geben ? Sie sprachen:
Barrabam.

22 Pilatus sprach zu ihnen : Was soll ich denn
machen mit IEsu , von dem gesagt wird , er sey
Christus ? Sie sprachen alle : Laß ihn creutzigen.

2z . Der landpfleger sagte : Was hat er denn
Übels gethan ? Sie schryen aber noch mehr , und
sprachen : Laß ihn creutzigen.

24. Da aber Pilatus sähe, daß er nichts fthaffe-
te , sondern daß viel ein grösser getümmel ward ,
nahm erwasser , und " wusch die Hände vor dirn
volck, und sprach : Ich bin unschuldig an dem blut
dieses gerechten ; sehet Ihr zu. ' ; M-e. -i, 6.

2s . Da antwortete das gantze volck, und sprach:
Sein " blut komme über uns , und über unsere km-
der. ' Gcsch. 28.

26 Da gab er ihnen Barrabam los ; aber IE¬
sum ließ er geißeln , und überantwortete ihn , daß
er gecreutziget würde.

27 . Da nahmen * die kriegsknechte des land-
pflegers IEsum zu sich in das richthaus , und
sammleten über ihn die gantze schaar."Marc. 1;, 16. Ioh. 19, i.

28. Und zogen ihn aus , und legeten ihm einen
purpurmantel an.

29. Und flochten eine dornene kröne , und sich¬
ten sie auf sein Haupt , und ein röhr in seine rechte
Hand. Und beugeten die knie vor ihm , und spot¬
teten ihn , und sprachen : Gegrüsset seyst du der
Iüden könig.

?o. Und speyeten ihn an , und nahmen das röhr,
und schlugen damit sein Haupt.

zi . Und * da sie ihn verspottet hatten , zogen
sie ihm den Mantel aus , und zogen ihm seine klei¬
der an , und führeten ihn hin , daß sie ihn creutzig-
tM . "Mark.15,2°. (D ) Z Z2. Und



70 Christus gecreutziget, wird
z2. Und moem sie hinaus giengen

einen menschen von Kyrcne , mit namen Simon;

Evangelium
fundet ! sie

begraben, stehet wi eder auf. § ^7^
ee. Und es warm vicl weibcr da , die von

den zwungen sie, daß er ihin sein creutz trug.
"Marci 15,21. Lucä- ; , -s.

;z . Und da * sie an die statte kamen , mit namen
Golgatha , das isiverteutsthet , schädelstätt,

"Marci 15,22. LucÜ2;,Joh.  19,17.
Z4. * Gaben sie ihm eßig zu mucken mit galten

vermischet , und da ers schmeckete, woll er nicht
trincken. " «?,

zs . Da sie ihn aber gecreutziget hatten , theileten
sie seine Neider , und würfen das lvvs darum : Auf
daß erfüllet würde , das gesagt ist durch den Prophe¬
ten : * Sie haben meine Neider unter sich gekheilet,
und über mein gewand haben sie das loos geworfen.

"Psalm- 2,19. rc.
Z6. Und sie fassen alda , und hüteten sein.
z?. Und oben zu seinen Häupten hefteten sie die

ursach seines todes beschrieben, nemlich : Dißist
IEfus , der Iüden könig.

;8 . Und da wurden " zween Mörder rnit ihm ge-

zusahen , die da IEsu waren nachgefolget aum!
lllaa , und hatten lhm gedienet.

^6. Unter welchen war Maria Magdalena, und
Maria , dte Mutter Iacobi und Joses , und die Mut¬
ter der kmder Zebedäi.

57. Am * abend aber kam ein reicher mann von
Aumathm , der hieß Joseph , welcher auch ein jün¬
ger IEsu war , 'Marcii5,42.4;. rmLa;, 50.

58. Der gieng zuPilato , und bat ihn um den leib
IEsu . Da befahl Pilatus , man soll ihm ihn geben

59. Und Joseph nahm den leib, und wickelte
ihn in ein rein leinwad.

60. Und * legte ihn in sein eigen neu grab, wel¬
ches er hatte lassen in einen fels hauen ; und wältzete
einen grossen stein vor die thür des grabes, und
gieng davon . *Es. 5;, ?.

61. Es war aber alda Maria Magdalena , und
die andere Maria , die sichten sich gegen das grab.

62. Des andern tages , der da folget nach dem

/bim;

II

sUl

creutziget, einer zur rechten, und einer zur lmcken. ,rüsitage , kamen die Hohenpriester und Pharisäer
. Die aber vorüber giengen, lästerten ihn, und,Z9.

6z . Und sprachen : Herr , wir haben gedacht,daß

^ Md spmchmDer ' du dm mnpei GOncs L̂ch Em ^ : 4 Ä
zerbrichst, und bauest ihn in dreyen tagen , hilf dir ^ " ach dreyen tagen auftrfeben .^ ^
selber. Bist du GOttes söhn , so steig herab vom j 64 . Darum befiehle, daß man das grab verwahre
creutz. ' 2°h- bis an den drittel ! tag , auf daß nicht seine jünger

41. Desgleichen auch dte Hohenpriester spotteten komnren und stehlen thn , und sagen zum volck: Er
sein , sammt den schriftgetehrten und ältesten , und ist auferstanden von den todten . Und werde der lch
sprachen : te betrug ärger denn der erste.

42.  Andern hat er geholfen , und kan lhm selber 65 . Pilatus sprach zu ihnen : Da habt ihr diehö
nicht helfen. Ist er der konig Israel , so steige er nun ter ; gehet hin , und verwahrets , wie ihr wisset,
vom creutz , so wollen wir thu! glauben . ! 66. Sie gierigen hin und verwahret «! das grab

4Z. Er hat *GOtt vertrauet ; der erlöse ihn nun , mit Hütern, sind *versiegelten den stein. -Dan. -,„.
lüstets ihn . Denn er hat gesagt : Ich bin GOltes

L

si)HN. "Psalm 22, 9. Weish.2, ,z.
44. Deßgleichen schmäheten ihn auch die Mör¬

der , die mit ihm gecreutziget waren.
45. Und von der sechsten stunde an ward eine *fin-

sterniß über das gantze land , bis zu der neunten
stUNde. * -Mos. 10, 21. Marci 15, Lucä2z, 44.

46. Und um die neunte stunde schryeIEsus laut,
und sprach : Eli , Eli , lama asabthani ? das ist:
*Mein GOtt , mein GOtt , warum hast du mich
verlassen ? ' Psalm2-, 2. rc.

47 . Etliche aber, die da stunden , da sie das höre-
ten , sprachen sie: Der rufet dem Ellas.

48 . Und bald liessEiner unter ihnen , nahm einen
schwamm,und füllete ihn mit *eßig, und steckte ihn
auf ein röhr , und tränckete ihn . ' Ps- 2°h. -s, 29.

49 . Die andern aber sprachen : Halt , laß sehen,
ob Ellas komme, und ihm helfe.

50. Aber IEsus * schrye abermal laut , und ver¬
schied. *Marci 15, ;7.

51. Und sihe da , der *Vorhang im tempel zerriß
in zwey stück, von oben an bis unten aus.

*s Mos.26, ;i. aChron.;, 14.
Und die erde erbebete , und die felsen zerris-

Das XX VIII. Cap.rel.
Christi ausirstehung und besi tzt au seine jünger,

i . (̂ ,M abend aber des sabbachs, welcherW
bricht am morgen des ersten ftyertags dcr

sabbatyen , *kam Maria Magdalena , und die an¬
dere Maria , das grab zu besehen. ' M»m>«,

2. Und sihe, es geschach ein groß erdbeben. Dem
der engel des HErrn kam *vom Himmel herab,
trat hinzu , und wältzere den stein von der thür, und

' :-A

satzte sich drauf. 'Ioh . 5,4.

52.
sen, und die gräber thäten sich auf , und stunden auf
viel leiber der heiligen , die da schliefen,

5Z. Und giengen aus den gräbern nach seiner
auferstehung , und kamen in die heilige stadt , und
erschienen vielen.

54. Ader der hauvtman und die bey ihm waren,
und bewahreten IEsum , da sie sahen das erdbeben,
und was da geschach, erschrocken sie sehr , und spra¬
chen : Wahrltch , dieser ist GOttes söhn gewesen.

z. Und * seine gestalt war wie der blitz, und sein
kleid weiß als der schnee. ' Marci,s,5.

4. Die Hüter aber erschrocken vor furcht, und
wurden als wären sie todt.

5. Aber der enge! antwortete , und sprach zu den
weibern : *Fürchtet euch nicht ; ich weiß, -aß ihr
IEsum den gecrcutzigten suchet. ' M-m 5---

Äg,
Hbi
^I>

6. Er ist nicht hie ; er ist auferstanden, *wie er
gesagt hat . Kommet her, und sehet die statte-aber
HErr gelegen hat . ' -«p. 4°. ^

7. Und gehet eilend hin , und saget es seinen lun¬
gern , daß er auferstanden sey von den todten. M
sihe, er wird vor euch hingehen in Galiläam,da wer¬
det ihr ihn sehen. Sihe , ich Habs euch gcsaget.

8. Und sie*giengen eilend zum grabe hinaus, m»
furcht und grosser freude, und liessen, daß sie es ler¬
nen jüngern verkündigten . Und da sie giengen, sei¬
nen jüngern zu verkündigen, ' M-reu-,

9 . Sihe , da begegnete ihnen IEsus , und sprach'
Send gegrüsset. Und sie traten zu ihm , und grif¬
fen an seine füsse, und fielen vor ihm nieder.io. W

74
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Kap .i . Christus sendet die jünger St . Marci . aus . Christus getauft . zi
10. Da sprach IEsus zu thuen : Fürchtet euch !worden bey den Iüden , bis auf den heutigen tag.

nicht ; gehet hin , und verkündiget es meinen brü - 16. Aber die* * eilf jünger giengen in Galilaam
dem , daß sie gehen m Galilaam , daselbst werden auf einen berg , dahin IEsus sie befchieden hatte.
sie mich >ehen. . "cap. 26, ;2. Marc. i4/2«.

11. Da sie aber hingimgen , sihe, da kamen etli- 17. Und da sie ihn sahen , fielen fie vor ihm nie-
che vL-l den Hütern in die stadr , und verkündigten der ; etliche aber zweifelten.
den hohmvrrcstern alles, was geschehen war . 18. Und IEsus trat zu ihnen , redete mit ihnen,

12. Und siek anen zusammen mit den ältesten , und sprach: *Miv ist gegeben alle gewalt im
und hielten einer: rath , und gaben den kricgsknech- , Himmel und auf erden . *cap. n , -7.
ten gelds gnug, 19. Darum * gehet hin , und lehret alle

, z. Und Machen : Gaset : Seine jünger kamen völcker , und taufet sie im namen des Da-
des nachts , und stöhlen ihn , dieweil wir schliefen, ters , und des Sohns , und des heiligen

14. Und wo es würde auskommen bey dem land- Geistes . *Marc. 15.
pfleger, wollen Wir ihn stillen , und schaffen, daß 20. Und * lehret sie halten alles , was ich
ihr sicher seyd. euch befohlen habe . Und sihe , ch Ich bin

is . Und sie nahmen das geld , und thaten , wie bezg euch alle tage , bis an der weitende,
sie gelehret waren . Solches ist eine gemeine rede j *Ezech. ?, 17. 1-Matth. -r, ?°.

Ende des Evangelii St . Matthäi.

Evangelium St . Marci.
rv^ Arcus ist ein lateinischer name. Kan seyn, daß dieser Evangelist selbigen von seinen eitern gehabt, oder an statt des hebräi,
.v l fthen, so er von ihnen empfangen, verwechselt habe, nachdeme er zu Rom gewesen. Dann er Ware seiner nation und re-
liaion nach ein Jud, hielte sich zu Petro, von deine er auch die meisten fachen, so er beschreibet/ gehöret hat, darum auch einige
der alten dieses Evangelium genennet das Evangelium Petri; wiewol andere muthmassen, Er habe das Evangelium Matthat zu¬
sammen gezogen, und die fachen in eine bessere zeitvrdnung gebracht/ welches auch gantz glaubwürdig und dem ersten nicht zuwi¬
der ist. Er wäre kein Apostel, sondern ein Evangelist, schriebe sein Evangelium zu gunsten und dienst der Römern, wiewol
nicht in lateinischer, sondern in griechischer spräche, eben wie auch Paulus seine Epistel an die Römer, als welche denen daftlb-
stigen Iüden besser bekant wäre als die lateinische. Er halt sich mehr aufbey den geschlchten, als bey der beschreibung der lehre»
und predigten Christi.

Das I. Capitel.
Christus von Johanne getauft , wird versucht : predi¬

get , beruft jünger , und heilet die krankten.

^Ißjst der ansang des evangelii von IEfu
Christo , dem söhne GOttes,

2. Als geschrieben stehet in den Prophe¬
ten: Sihe , Ich sende*meinen enget vor

dir her, der da bereite deinen weg vor dir.
*Mal.

* Es ist eine stimme eines Predigers in der wü¬
sten: Bereitet den weg desHErrn , machet seine
steige richtig. *Matth. ?. ,c.

4. Johannes der war in der wüsten, taufete und
*predigte von der taufe der busse, zur Vergebung
der fünden. *Matth. ?, 1. seq.

s . Und es gieng zu ihm hinaus das gantze Jüdi¬
sche land , und die von Jerusalem , und liessen sich
alle von ihm taufen im Jordan , und bekenneten
ihre fünden.

6. Johannes * aber war bekleidet mit kameels-
haaren , und mit einem ledern gürtet um seine len-
den; und aß Heuschrecken und wild Honig.

*Matth. ; , 4. -k z Mos. n , 22.
7. Und predigte und sprach : * Es kommt emer

nach mir , der ist stärcker denn ich , dem ich nicht
gnugsam bin , daß ich mich vor ihm bücke, und die
riemen seiner schuh auflöse. *Matth. ?, n . z-h. 1,27.

8. Ich * taufe euch mit Wasser; aber Er wird
euch nur dem heiligen Geist taufen . ' Matth. ?, rc.

9. Und es begab sich zu derselbigen zeit , daß
IEfus aus Galilaavon Nazarethkam , und *ließ
sich taufen von Johanne im Jordan . *Luc. ^

10. Und alsbald stieg er aus dem wasser, u. sahe
daß sich der Himmel aufthat , * und den Geist , gleich
wie eine taube herab kommen aufihn . ' 2°s.

11. Und da geschach eine stimme vom Himmel:
*Du bist mein lieber söhn , an dem ich Wohlgefal¬
len habe. ' Matth. -7. re.

12. Und bald trieb ihn der Geist in die *wüste.
* Matth . 4/1 . Luc. 4, i.

I Z. Und war alda in der wüsten vierzig tage,
und ward versucht von dem satan , und war bey
den thieren , und * die enget dieneren ihm.

* Matth . 4,11.
14. Nachdem aber Johannes überantwortet

war , kam IEsus in Galiläam , und *predigte das
evangelium vom reich GOttes . *Mmh. 4,17. Luc. 4,15.

is . Und sprach: *Dte zeit ist erfüllet , und
das reich GOttes ist herbey kommen : Thut
busse , und glaubet an das evangslium.

* Gal. 4, 4. '

16. Da er aber an dem Galiläischen meer gieng,
sahe er *Simon und Andrem », seinen bruder , daß
sie ihre netze ins meer würfen , denn sie waren sischer.

* Matth. 4, >8. 21.
17. Und IEsus sprach zu ihnen : Folget mir

nach , * ich wil euch zu menschen- sischern machen.
*Jcrem. 16,16. Ezech. 47, -o.

18. Alsobald verliessen sie ihre netze, und folge¬
ren ihm nach.

19. Und da * er von dannen ein wenig fürbaß
gieng , sahe er Iacobum , den söhn Zebedäi , und
Iohannem , seinen bruder , daß sie die netze im schiff
flickten; und bald rief er ihnen. *MM. 4, -i.

so . Und
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